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Richtung , welche die Sittlichkeit identtfizirt mit den Intet
essen der Besitzenden , das ist die „Geschichtsauffassung ",
welche die Frevel von heute mit den Uebeln von gestern
rechtfertigt . Das „Einerseits — andererseits " , das

„ wäre " , „könnte " , „dürfte " , dies ist die Phraseologie ,
die diesen Federhelden mundgerecht ist , das ist die

Flagge , welche die schäbigste Ladung deckt . Man macht
keine direkten Vorschläge zur Vernichtung der Koalitions

sreiheit , man philosophirt über Hinterthürchen und Kniffe ,
die es ermöglichen , ihr den Garaus zu machen . Verbände

der Arbeiter dürfen , so gestattet es gnädig der junge
strebsame Herr , existiren , aber — rühren dürfen sie sich
nicht . „ Ihr vermaledeiten Kerls wollt streiken , gut !
ober Ihr müßt so und so viel dafür zahlen . " Ein grau -
dioser Gedanke , der prämiirt zu werden verdient ! Wie

ein Staat durch Prohibitivzölle seine Kapitalisten vor

dem fremden Wettbewerb schützt, so schützt er sie vor dem

Ausstand der Arbeiter durch die prohibitiv wirkenden ,
d. h. die Streiks durchaus unmöglich machenden Streikbußen .

Herr Oldenberg ist noch jung , aber wenn er fort -
fährt , solch verwünscht gescheidte Gedanken weiterzudenken ,
kann er es noch weit bringen . Eines nur vergessen die

Strebelinge der historisch -ethischen Schule , daß ihr „ könnte " ,
„dürfte " , „ wäre " wie Seifenblasen zerrinnt vor dem

stetigen Wachsthum , dem gewaltigen Fortschritt der modernen

Ideen , vor dem sozialen und politischen Befreiungskampfe
der Arbeiterklasse .

Während sie über Pseudoreförmchen und leibhaftigen
Unterdrückungsplänen spintisiren , reckt das Proletariat seine
mächtigen Glieder . Und vor diesem Riesen wird sogar
solch ein solides Machwerk über den Haufen purzeln , wie

das Lehrstühlchen eines neugebackenen Berliner Privat -
dozentchen .

�olikifiiho MeberstÄ » ? .
B esr l i n , 23 . Mai .

Nerrnfserklärungen . Vorigen Donnerstag hat der

Strafsenat des Kam mergerichts — der obersten
richterlichen Instanz für den Staat Preußen — , wie mit -

getheilt wird , in der Revisionsinstanz eine wichtige grund -
sätzliche Entscheidung getroffen . Derselben liegt folgender
Thatbestand zu Grunde :

Die Firma F. Pietschmann Söhne ( Musttinstnimenten -
fabrik ) war durch ein Inserat in der Berliner „ Volks - Zeitung "
und dann auch brieflich aufgefordert worden , ihren Arbeitern

günstigere Löhne zu gewähren , widrigenfalls die Fabrik in

Verruf caklän werden würde . Unterzeichnet waren diese Auf -
forderumzeu von dem „ Verband der Möbelpoliere von Berlin
und Umgegend . " Als Einsender des Inserats und des Briefes
wurden zsoei Möbelpolierer ermittelt und aus § 153 der Ge¬

werbeordnung angeklagt , in zwei Instanzen ober freigesprochen ,
weil angenommen wurde , daß die Bestimmungen des

erwähnten ß 153 sich nicht aus das Verhältniß

zwischen Arbeitgeberund Arbeitnehmer , son -
oern nur aufdieselbePartei beziehe , daß also
eine Verrufserklärung nur zw i sch e n A rb ei t -

g e b e r n und ebenso auch nur zwischen Arbeitneh -
mern stattfinden könne . Die Staatsanwaltschaft legte
unter Bezugnahme auf ein Erkenntniß des Oberlandesgerichts
Celle vom 23 . September 1889 , welches die entgegengesetzte An -

schauung vertrat , Revision bei dem Kammergericht ein , welches
aber nach denr Antrage der Oberstaatsanwaltschaft und in

Uebereinslimmung mit den Gesichtspunkten des Vorderrichters
die Revision der Staatsanwaltschaft verwarf

Dies der uns vorliegende Bericht .
Da derselbe vielfach unklar ist , so haben wir Schritte

aethan , um zu einer genauen Kenntnist des Falls und einem

kompetenten juristischen Urtheil zu gelangen . So weit wir

die Entscheidung verstehen , wäre „festgestellt ", daß Verrufs -
«rklärungen im Sinne des Gesetzes nur von Klassengenossen
gegen Klaffengenossen , also nur von Arbeitern gegen
Arbeiter und von Arbeitgebern gegen Arbeitgeber ergehen
können — nicht aber von Arbeitern gegen Arbeitgeber oder

unigekehrt . Die schwarzen Listen der Arbeitgeber
wären hiernach nicht Verrufserklärungen im Sinne des

Gesetzes , und folglich auch nicht strafbar . Auf der

begann er sanft . „ Auch der Geistliche ist nur ein Mensch
vnd auch ihm bleiben schwere Seelenkämpfe nicht erspart .
Vergiß , daß ich unter diesem alten Mantel das Kleid des

Pfarrers trage . Aull ) Dein Bruder hat sein Herz bezwingen
müssen , um der Pflicht zu gehorchen . "

„ Ach Gott , auch Sie ? " fragte Lisei mit trauriger
Verwunderung .

„ Auch ich, " bestätigte er . „ Ich will es Dir nicht ver -

schweigen . " Er schob den Hut aus der Stirn zurück und

legte eine Weile die Hand über die Augen . Leise begann
er von seiner Liebe zu ' Stasi zu erzählen , doch nannte er

weder ihren noch einen anderen Namen . Anfangs war es ,
als ob er einen halb entschwundenen Traum erzählte , und

als ob sich derselbe ihm allmälig deutlicher vergegenwärtigte ,
so wurde auch seine Mitthettung im Verlauf wärmer ,
farbenreicher , die Schilderung seiner Leidenschaft , seiner Ver -

zweiflung , der Schmerzen seines Ringeus ergreifender . Lisei ' s
Thränen flössen und als er geendet hatte , umschlang sie seinen

tals und rief : „ O, Du armer , armer Hannes , was hast
u aushalten müssen ! "

„ Es ist überwunden, " sagte er tief aufathmend und

machte sich sanft aus ihren Armen frei .
„ Ueberwunden ? " wiederholte sie. „ Ach , herzliebster

Bruder , kann denn das Herz zu lieben aufhören , wenn es

einmal liebt ? "

„ Nein , Lisei . das vermag es nicht, " versetzte er mit

leuchtenden Augen . „ Aber die Liebe , die unter tausend

Schmerzen der Einen allein gehört hat , den Mitmenschen

zuzuwenden , das vermag es . Was haben mich früher
die Leiden meines Nächsten gekümmert , was die unserer

heiligen Kirche und des Vaterlandes ? Mein Herz war

selbstsüchtig und verstockt in der Liebe zu der Einzigen .
Lisei ergriff seine Hand und küßte sie. Wer die Einzige

gewesen , sie fragte es nicht . Ter Name that ja auch nichts

zur Sache , konnte das Vertrauen , welches er ihr geschenkt
hatte , nicht kostbarer machen . � t .

Bewegt schwiegen Beide . Nach einiger Zeit stand Lisei

auf und sagte , wenn der Bruder ihr es nicht übel nehme ,
wollte sie jetzt lieber nach Hause gehen und ihn ein anderes Mal

besuchen. Hannes bestand nicht darauf , sie in sein Widdum

anderen Seite könnten aber auch die Arbeiter nicht mehr
bestraft werden , wenn sie . Arbeit g e b e r auf die schwarze
Liste oder den �ndex setzen ( boykotten ) .

Es wäre dies unleugbar ein Fortschritt , verglichen mit

der bisherigen Praxis , und würde der „Gleichheit vor dem

Gesetz" bester entsprechen . Außer Acht gelassen darf freilich
nicht werden , daß die schwarzen Listen der Arbeitgeber
infolge der ökonomischen Uebermacht der Unternehmer eine

ungleich wirksamere und schneidigere Waffe
sind , als schwarze Listen der Arbeiter es je werden
können . — Wir werden , sobald wir Aufschlüsse erhalten
haben , auf die hochwichtige Materie zurückkommen . —

In den letzten Tagen wurde in der Presse vielfach die

Kündigung der Schienen - und Trägertartelle be -

sprachen . Wir brachten die Nachricht nicht , weil wir ihr
keinen Glauben schenkten ; wir sahen keinen Grund ein ,

weshalb das älteste und festeste Kartell gesprengt sein sollte .
Nun wird die Nachricht auch formell dementirt und aus
eine infolge Zutritts neuer Werke nothwendig gewordene
Aenderung der Organisation zurückgeführt . Mit anderen

Worten , es handelt sich nicht um eine Sprengung ,
sondern im Gegentheil um Vergrößerung und

Ausbau des Kartells . Für die Unternehmer -
organisationen ist die Zeit eben günstiger als je , während
die Arbeiterorganisationen trotz aller Phrasen von sozialer
Reformpolitik nach wie vor einen schweren Stand haben . —

Graf Behr - Negendank , der Oberpräsident
der Provinz Pommer » , hat am 15 . Mai sein Ent -

laffungsgesuch eingereicht . — Wir sind begierig , ob Herr
von Caprivi nun wirklich den Vetter des Fürsten Bismarck
und Bewunderer der Jhring - Mahlow ' s , Herrn von Putt -
kamer , als Nachfolger des abtretenden Grafen Behr - Negen -
dank in den aktiven Staatsdienst zurückrufen wird . —

Das Saarbrückener Gewerbeblatt ( Organ des Freiherrn
Stumm ) kündigt eine Sonderausgabe der Stumm -

scheu sozialpolitischen Reden an , welche dieser bei Be -

rathung des Arbeilerschutz - Gesetzes gehalten .
Wir haben den lebhaften Wunsch , daß diese Reden zu

einem so billigen Preis verkäuflich werden , daß sie sich jeder
Arbeiter anschaffen kann , denn wir kennen kein besseres
Material zur Bekämpfung der Unternehmerpolitik als die

Reden von König Stumm . —

Herr Eugen Richter , — dem beiläufig die „Frank .
Tagespost " sein „ Lügenblatt " tüchtig eingetränkt hat — ,
macht heute seinem Aerger über das Gedeihen der Berliner

Arbeiterschule in folgender Notiz Luft :
„ Für die sozialdemokratische BildungSanstalt in Berlin ist

ein Lehrerausschuß aus 5 Personen besleUt worden , dessen Zu -
sammensetzung uns deshalb interessirt , weil wir darin außer
Dr . Arons auch demfrüherenRedakteurder „ Volks -
Z e i t u n g" . Herrn Ledebour , als einen » nunmehr er -
klärten Sozialdemokraten begegnen . Ter Ausschuß
besteht nach dem „ Vorwärts " aus den Herren Ledebour , Dr .
Heinrich Braun , Dr . Arons , Dr . Bruno Wille und W. Lieb -
Inecht . " —

Die gesperrte Stelle ist auch im Original gesperrt —

natürlich ohne jedweden denunziatorischen Hintergedanken .
Daß Herr Eugen Richter das Wirten an einer Ar -

beiterbildungsanstalt , also an einer Volksschule im

eigentlichsten Sinne des Wortes für einen Beweis sozial -
demokratischer Gesinnung hält , ist uns Sozialdemokraten
sehr schmeichelhaft .

Wissen möchten wir aber , ob Herr Eugen Richter noch
an seine wunderthätigen „Irrlehre, »" glaubt . Oder wartet

er auf weitere Ueberraschuugen ? Wir können ihm die tröst -
liche Versicherung geben , daß er nicht vergebens warten
wird . —

DaS ungarische Unfallversicherungsgesetz und die
Arbeiter . Unter anderen Korporalionen wurde auch die
ArbeiUr - Krankenkasse in Pest vom Handelsmiuister aufgesordert ,
über den Gesetzentwurf , betreffend die Arbeiter - Unfallverficherung ,
ein Gutachten abzugeben . Dies ist nunmehr geschehen und ww
theilen in Folgendem unseren Leiern jene Stellen aus der Denk -
schüft mit . die von besonderem Interesse sind .

Bor Allem spricht sich die Denkschrift gegen die Durch -
führung der Unfallversicherung durch Privatgesellschaften aus ,
weil diese nicht die Interessen der Arbeiter , sondern den Nutzen
der Aktionäre im Auge haben ; auf alle Fälle aber wird vor den
von Unternehmern zu erüchtenden Unfallversicherungs - Genoflen -
schaften gewarnt . Sodann wird auf die elnzelnen Bestimmungen

zu führen . Er begleitete sie, da es , wie er ihr nun mit -

theilte , seine ursprüngliche Absicht gewesen , Herrn Molten -

becher zu besuchen . Im Walde ergriff Lisei die Hand ihres
Bruders und er ließ sie ihr auf ihre, » bittenden Blick . Sie
sah mit Bewtmderung zu ihm aus . Er war so schwächlich
und hatte doch ein so starkes Herz ! Ihm selbst war die Brust
durch seine Mittheilungen leichter geworden . Ein Ver -

sprechen der Verschwiegenheit forderte er von Lisei nicht ;
denn er war überzeugt , daß sein Geständniß ihr heilig wie
ein Beichtgeheimniß sein würde . Hand in Hand stiegen sie
durch den Wald abwärts , denselben Pfad , den er einst fern
Herzeleid so schwer den Berg hinaufgetragen hatte . Als

sie auf dem Kirchhose von einander schieden , sagte Lisei ,
jetzt hätte�ie »vieder Muth , und Hannes nickte zufrieden .

Der Pfarrer streckte seine »» ehemaligen Schüler beide

Hände entgegen und sein abgezehrtes Geficht , über dessen
»veiße Bartstoppeln lange lein Scheermeffer gekommen ,
färbte sich ein »vcnig . Ihm fehle nichts , wehrte er die theil -
nehmenden Erkundigungen des jungen Geistlichen ab ; nur
müde sei er , als ob er einen steilen Berg erstigen
hätte . Aber das thäte nichts ; hätte er doch Zeit , sich a»ls -

zuruhen .
„Bolle , volle Zeit ; denn die Herren in Bnlneck sind

gar zärtlich um m»ch besorgt " , fugte er mit gedämpfter
Stimme Hinz»», indem er mit cen Augen auf die Thür des

Nebenzimmers deutete . „ Sie haben mir einen Bikarius ge -

schickt — vor einer Stunde etwa ist er angekommen . Vefa
hat ihn in meinem Studium einquartirt . Nun , ich werde

es ja nicht mehr brauchen . Die Bücher habe ich Dir ver -

macht , das Uebrige der Vefa. Mein Haus ist bestellt .
Meine Gemeinde hatte ich freilich andere » Händen zu hinter -
lassen gehofft , als diesem Priester mir dem — Re -

gierungspaß . "
Hannes wollte ihm die TodeSgedanken ansreden ; er

würde sich bald wieder kraftig fühlen .
„ Nicht doch , liebes K»»d, " entgegnete der Pfarrer .

„ Meine Zeit ist zu Ende und die Feder eingetunkt , un » auf
die letzte Blattjeite das Finis zu schreibe »». Ihr jungen
Leute möget nun sehen , »vie Ihr niit den Welthändcln
fertig »verdet »»nd Euch des Höllengeistes entledigt , der in

deS Gesetzentwurfes eingegangen . Gleich bezüglich des g 1 wir »

eine Modifizirung gewünscht , dahingehend , „ das ohne Rücksicht auf
die Zahl der verwendeten Arbeiter unbedingt jeder Arbeiter und

ohne Ausnahme gegen Unfälle zu versichern ist ", weil das Klciw

gewerbe ebenso wenig von Unfällen verschont bleibt , wie die Groß «
Jndustüe . Ferner wird die Aufnahme einer Bestimmung empfohlen ,
wonach nicht blos die im Betriebe selbst , sondern auch die im

Auftrage des Unternehmers zeitweilig an anderen Orten oder im
Auslande beschäftigten Arbeiter gegen Unfälle zu versichern sind .

Ausführlich wird der Wichtigkeit des Fabrilmspeltors ge-
dacht .

„ Die Institution der Fabrikinspektoren ist ein für die Ge -

werbehygiene der Arbeiterschaft so wichtiger Zweig staatlicher
Administration , daß die einschlägigen Fragen , wie wir überzeugt
sind , nur durch ein Spezialgesetz zufriedenstellend gelöst werden
können . Die Agenden und die Amtshandlungen der Fabrik -
inspektoren bei Unfällen könnten wohl mit gewisser Folgerichtig -
keit im Gesetze über die Unfallversicherung umschrieben fein ;
Beruf , Zweck, allgemeiner Wirkungskreis und alle anderen per -
fönlichen und sachlichen Verhältnisse der Fabrikinspektoren , kurz
die ganze Institution selbst wäre im Wege von speziellen legis -
kalorischen Verfügungen zu regeln .

„ Aus allgemeinen pünzipiellen Gesichtspunkten müssen wir
im Interesse der erfolgreichen Wirksamkeit der Institution aus
das Entschiedenste dem Wunsche Ausdruck geben , daß in die

Fabrikinspektion von Arbeitern gewählte fachtüchtige Arbeiter ein -

bezogen werden , weil diese mit praktischen Erfahrungen aus -

gerüstet auf diesem Gebiete außerordentlich Ersprießliches leisten
könnten .

sammengedrängten Ardeiter , die lanjje Arbeitszeit , wie auch ver -

schiedene andere bedauerliche Mißltände ohne regelnde Aufsicht
geblieben sind ; diese Mißstände aber sind so allgemein , so weit

verbreitet , daß sie die Gesundheit der kleingewerblichen Arbeiter

entschieden gefährden und untergraben .

„ Im Interesse der kontmuirlichen Inspektion der Fabüken
wäre es unseres Erachtens zweckdienlich , den Gewerbe - Jnspektor
dahin zu verpflichten , daß er die in seinem Bezirke gelegenen
Fabriketablissements jährlich öfters , mindestens aber zwei Mal be-

suche ; die Erreichung des im Punkt 2 umschüebenen Jnspeklions -
Zweckes glauben wir dadurch bedeutend gefördert , wenn dem Ge «

werbe - Jnspektor das unbedingt verpflichtende Verfügungsrecht ein -

geräumt »vird und dessen Anordnungen bedingungslos durch -
zuführen sind ; die Gewerbebehörden hatten in diesem Fall über
die Dnrchführung dieser Anordnungen unter strenger Berantwort -

lichkeit zu wachen .
„ Sowohl im Interesse der Sozialwissenschaft , welche doch be-

rufen ist , der Sozialgesetzgebung wirkungsvoll vorzuarbeiten , als

auch vom Standpunkte der breitesten Kontrolle der Oeffentlichkeit
müssen wir aus das Entschiedenste dem Wunsche Ansdruck geben ,
daß die Berichte der Gewerbe - Jnspektoren zu publiziren und all «

einem zugänglich zu machen seien ; § 23 wäre daher i » diesem
- inne zu ergänzen . " —

Mit Recht rügt die Denkschrift die geringfügigen Strafen
( höchstens 1V0 fl . ), die auf eine Außerachtlassung der Echutzvor -
richtungen seitens der Unternehmer gesetzt sind ; die bezüglichen
Bestimmungen sind so harmlos , daß sie den Unternehmer durchaus
nicht abschrecken werde » , sich den ihm gesetzlich auferleglen Ver -

pflichtungen zu entziehen . Andererseits wird der die Echutzvor -
richtungen nicht beachtende oder selbe beschädigende Arbeiter mit

Geldstrafen bis zu 200 fl. delegt . Angesichts eines s olchenStückes Klassen »
justiz überrascht es nicht , wenn im Gesetzentwurfe eine Be -

stimmnng enthalten »st , wonach der Arbeiter der Unterstützung
verlustig erklärt werden kann , wenn der Unternehmer den
Unfall für absichtlich herbeigeführt hält . „ Die Abhängigkeit
der Arbeiter , die Furcht , die Arbeii ? zelegeuheit zu verlieren ' ,
werden in solchen Fällen die Beweissührung außerordentlich tri

leichtern . "
Die Verfasser der Denkschrift betonen ferner die Roth -

wendigkeit , die Krankenkassen zu entlasten und beantragen daher ,
„die Entschädigungssumme , ohne Rücksicht darauf , ob die Heilung
von kürzerer Dauer sein wird , vom Tage des Unfalles zu be-

zahlen . " Nach ihren » Dafürhalten würde es der Gerechtigkeit
nicht entsprechen , »venu den Aersicherungsanstalten auf Kosten der

Krankenkassen Vortheile gesichrt würden . Die Forderung , die

Entschädigung gleich vom Tage des Unfalles flüssig zu machen ,

erscheint genügend begründet , wenn man bedenkt , daß durch das

Unfallversicherungs - Gesetz bede »itende Lasten auf die Krankenkaffea
überivälzt werden .

In Belgien herrscht großer Ittbel unter den Arbeiter » ,

daß der Kammeransschuß sich c i n st i m m i g f » r die

Verfasfungsrevisioit erklärt hat . Gerade diese
Einstimmigkeit ist indcß geeignet , Mißtrauen zu erregen .
Daß die Herren Ultramontanen » md Bourgeois über

Nacht Demokraten geworden seien , wird kein ver -

nünftiger Mensch glauben , » md die Bersaffungsrevision ,
ivelche sie meinen , ist jedenfalls eine andere , als die der

Gestalt des Korsen die Welt mit Fener und Schwert durch '

rast . — Nein , Kind , schaue mich nicht so trübselig an ! Wie

sagt der Prediger ? „ Denn was kriegt der Mensch von aller

Arbeit und Mühe des Herzens , die er hat unter der Sonne ,
als alle seine Lebtage Schmerzen , mit Grämen und Leid ,

daß sein Herz des Nachts nicht ruhet ? " Laß ' unS von er -

freulicheren Dingen reden ! "

Er fuhr fort mit Hannes zu plaudern , erzählte und ließ

sich erzählen . In der That , er hatte alle irdischen Sorge »
von sich abgeschüttelt » md es trat dann und wann selbst ei »

Zug jenes derben Humors hervor , der ihm in seinen ge'

sunden Tagen »vohl zur Verfügung gestanden hatte . Mitte »

in der Unterhaltung fielen ihm jedoch die Augen zu u, »d er

schlummerte ein .

Hannes hielt sich ganz still und wie er wehmüthiß
das ivelke und so friedliche Antlitz des Schlafende »
betrachtete , dachte er jenes Spruches der Weishell
Salomo > » is : „ Graue Haare smd eine Krone , die aus bei »

Wege der Gerechtigkeit gesunden werde » ». "

A»lf dem Kirchlhurme begann das Mittagsgeläut un »

der Pfarrer erwachte .
„ Ich glaube , ich habe ein wenig geschlafen, " lächelte er .

„ Wovon sprachen wir doch ? " |
Hannes hatte zuletzt von den Versteinerungen erzählt ,

die in dem Gröduerthale gefunden »vürden , und Herr MolteN '

becher sagte : „ Richtig ! Das ist sehr wimderbcir . "
„ Man könnte sie eine Bilderschrift nennen , ivelche dew

Menschen offenbart , » vas lange vor seinem Erscheuien aus

der Erde geschehen ist, " bemerkte Hannes .
„ In den fünf Tagen , welche vor seiner Erschaffung

verflossen sind ? " fragte Herr Moltenbecher und drohff
Hannes gutinüthig mit dem Finger . „ Aber es bestätigt
dies , was geschrieben steht : wem » Meiffchei » schweige »», werden

Steine reden . Also wird der Felsen Petri alle StüriNi
überdauern , weil »» von unserem Eintagsdasein kauu » noch elN

verwitterter Leicheustein Kunde csiebt . ' '
Hier steckte die Magd den Kopf durch die leise geöffnet -

Thür herein ui »d meldete , daß der Herr Vikar den Her - "
Kurate » » bitten lasse , » venn er fortginge , aus einen Auge » '
blick zu ihm zu kommen . Hannes sagte zu . (Forts , s-)



Arbeiter . Was über die Pläne der Regierung verlautet ,
rann das Mißtrauen nur nähren . Es sollen den 120 000
Zensus - Wählern . die das Land jetzt hat , 600 000 Zensus -
Wähler hinzugefügt werden . Aber Belgien mit seinen
6 Millionen Einwohnem hat mindestens anderthalb
Millionen Männer von über 21 Jahren . Die Der -
fassungsrevision der Regierung würde also die größere
Hälfte der Bürger im wahlfähigen Alter politisch recht -
loS lassen — und diese größere Hälfte der zur politischen
Unmündigkeit Verurtheilten würde ausschließlich oer
arbeitenden Klasse angehören .

Wie dem nun sei , die belgischen Arbeiter haben den

Kampf um ihr Recht bis hierher vortrefflich geführt und

sie werden ihn auch weiter gut zu führen verstehen . —

Warschauer Meldungen zufolge wird jetzt in Kongreß -
polen die Russifizirung rücksichtsloser als je zuvor durch-
geführt . In den letzten Tagen wurden sogar die Wohl -
thätigkeitsvereine angewiesen , ausschließlich in russischer
Sprache zu verhandeln . Infolge dieser Verordnung werden

diese Vereine voraussichtlich größtentheils zu Grunde gehen ,
da die Mitglieder , auch wenn sie russisch verstehen , der Ver -

ordnung nicht Folge leisten wollen . Die Forderung , russisch
zu korrespondiren , ist auch an die polnischen Gewerbe - und

?andels
- Gesellschaften ergangen , welche daraufhin sich zur

iquidatiou entschlossen haben . —

Tie . Köln . Ztg . " meldet aus Petersburg : Man er -

wartet beim Betreten des sibirischen Bodens durch den

Thronfolger einen kaiserlichen Gnadenerlaß » durch
welchen die Strafzeit der nach Sibirien Verschickten , sowie
auch der politischen Verbrecher um ein Drittel gekürzt wird .

Von der großen Schuld , welche das offizielle Rußland auf

sich geladen hat , würde dadurch nur ein unendlich kleiner

Bruchtheil gut gemacht werden . —

„ Europäische Zivilisation " in Afrika heißt :
Kanonen , Flinten , Revolver — und mörde -

richstes aller Mordmittel : Woermann ' scherSchnaps .
Und diese Zivilisations - Erreger äußern , wie männiglich be¬

kannt , iyren Kulturwirkung in der Verbrennnng von Dörfern
in der Niedermetzlung der Eingebornen und in — Sklaven -

jagden . Daß in den deutschen Kolonien Sklaverei besteht ,
das wurde schon früher ausgeplaudert . Inzwischen sind
nun geradezu haarsträubende Nachrichten über die Zustände
im Congostaat eingelaufen , dessen Gründung seiner
Reit als eine großartige Zivilisationsthat in allen Ton

arten gepriesen ward . Jetzt lesen wir in einem der ge -

achtetsten Schweizer Blätter , dem „ St . Gallener Stadt

anzeiger " unter der Spitzmarke Kongoskandale :
Man erinnert sich , daß ,u Anfang Dezember v. I . der

Zionaoreisendc Theodor Westmark , welcher heut - auch in St .

Gallen einen Vortrag halten wird gegen Stanley und seine

Offiziere , die beiden Belgier Van Gele und Coquilhat , ernste

Anklagen wegen ihrer Grausamkeit gegen die Ein -

aeborenen und den Berkaus von Sklaven machte .

Van Gele und Coquilhat hatten gegen 20 Pfund Sterling

zwei Mädchen ( Bolembo und Doumba ) gekauft und

Coquilhat hatte im März 1S8S in Bangala einen Neger aus
N' Goumba . der ein kleines Stück Stoff gestohlen hatte , an
eine Paline mit dem Kopfe nach unten und die
Beine oben binden und ihn dann mit Stockhieben
traktiren lassen , bis er seinen Schmerzen erlag . Nachher über -

ließ er den Leichnam den Menschenfressern . Obwohl die belgische
Presse die Kongoregierung zu Erklärungen im Interesse der

Ehre des Landes aufforderte , hüllte sie sich in Schweigen und

wollte nicht einmal die Beweise Westmarks annehmen . Im

März 1691 wurden auch von englischen Blättern ähnliche An -

klagen erhoben . Auch nach diesen Angaben sollen die Belgier

die ärgsten Grausamkeiten am Kongo verüben ; ja , ein

Offizier soll selbst Sklavenjagden am Flusse
Koango leiten . Dazu wurden , nach den , „ Hamburger Korre -

svondent " . alle Nichtbelgier durch Plackereien aus dem Gebiete

herausgedrängt . Ter amerikanische Oberst Georg W. Williams

schreibt datirt 18. Juli 1890 . aus den Slanley - Fällen : „ M a n

kaust und verkauft Sklaven in den Haupt

Kreise ein solcher Mann hätte durchkommen können . Zur nächsten
Wahl werden sich die Wähler Ihres Kreises auf sich selbst be -

sonnen haben und die Folge wird sein , daß bei nur einigermaßen

reger Thätigkeit das Banner der Sozialdemokratie über Ihrem
Kreise wehen wird . Hierauf gelangt , folgende Resolution zur
Annahme :

1. Die heutige Versammlung erklärt fich mit den Aus

,1ür

■ st c t i o n e «. Die Offiziere bezahlen 3 Pfund Sterl . für einen

„ adkboälod " *) . - S£lauen , aber es gtebt andere Sklave » , die noch

aerinaer bezahlt werden . " Auch die katholischen belglschen Zei -

tungen fordern jetzt entschieden , daß die Kongoregierung . hr

Schweigen bricht und endlich über alle diese Anschuldigungen Auf .

fchluß giebt . Schon im Dezember hat die Kongoregierung zum

er ten Male die beiden Belgier Coqullhat und Van Gele aus -

gefordert , sich zu verantworten : jedoch ohne »rgend »in Resultat .

Tie letzten Nachrichten vom Kongo erzählen , daß Coquilhat .

der durch die Skandale sehr koinpromulirt war . keine Er¬

klärungen geben konnte , vielmehr einige Tage vor der beorderten

Rückreise nach Europa durch - inen Pistolenschuß seinem de -

weglcn Lebe » ein gewaltsames Ende geinacht hat . Camille

Coquilhat war im Jahre 1653 >n Lüttich geborem Kaum

17 Jahr , alt , war er 1870 freiwillig als gemeiner Soldat� in

das französische Heer ( Faidherber Armeekorps ) eingetreten . —

Wir können nur bestätigen , daß diese schweren Anklagen
von glaubwürdigster Seite wirklich erhoben und von der

belgischen Regier nng bisher nicht widerlegt
entkräftet worden sind . Wir können also
Recht annehmen , daß Alles wahr ist . —

oder auch nur

mit Fug und

Korrespondenzen nnd

Portcumchrichten .
lieber die Maifeier in Teutschland sind jetzt erst die

letzten Nachrichten bei uns eingetroffen . Die Feier wurde noch

begangen in : Jena ( 200 Theilnehmer ) ; B ü n g e l ( 50 Th . ) :

Gö schwitz ( 100 Th . ) : Ziegen Hain ; Dietrichsdor ;

( 130 Th . ) ! Delitzsch ( 800 Th . ) ; Aachen ( 300 Th . ) ;

V e r d e n ( 800 Th . ) : Z o p p o t bei Tanzig ( 30 Th . ) ; K a l t e n -

thal in Würitemb . ( 4. 00 Th ) ; Herford ( 500 Th ) und

Erfurt ( 3000 Th ) . � .

Am 20 . Mai tagte unter dem Vorsitz des Genoffen

Kosana eine öffentliche von über 1000 Personen besuchte Volks -

ve? ammluna . w welcher der Reichstagsabgeordnele Genosse

Singer über die letzte Reichstagssession Vencht erstattete . Redner

dankte zunächst im Namen der �
Ovationen , verwies aus die überhäuften Arbeltm . welche e-

bis jetzt nicht erlaubt hätten , dem üiuse der « Mauer Gcnosien

Folge zu leisten und besprach dann das � �e�ra"f '1n 1 2. �!' �!
Thema in ausführlichster Weise . A�>>er meldeten jich trotz

wiederholter Aufforderung in der Dtslusfion nicht zum Wort .

In seinem Schlußwort streifte Singer das
ordneten Rösicke , welcher wohl für die

�
Aushebung der

Gelreidezölle eingetreten , daneben aber ein so eingelcischter
Gegner des Koalitionsrechtes sei . daß man sich
muffe , wie in einem so dicht von ArbtiUrn

führungen des Referenten einverstanden und ist stets bereit ,
vis Verwirklichung der Ziele der sozialdemokratischen Partei
zutreten und nur für einen sozialdemokratischen Kandidaten bei
der nächsten ReichstaaSwahl zu stimmen .

2. Tie heutige Versammlung beschließt in Erwägung , daß
das Arbeiterschutz - Gesetz bisher nichts Gutes geboten , sich mit der
Taktik der sozialdemokratischen Fraktion einverstanden zu erklären
und spricht derselben ihren Dank für ihre Thätigkeit aus .

Poeßneck in Thüringe « .
*

Am 16. Mai verurtheilte das

Schöffengericht zu Poeßneck den Genossen Paul Seige wegen Be

leidiguna zu 14 Tagen Gefängniß , Tragen der Kosten und Urtheils
publikatton . Der Amtsanwalt hatte 15 Mark beantragt ! Die

strafbare Handlung soll dadurch entstanden sein , daß Genosse Seige
im hiesigen freisinnigen „ Tageblatt " folgende Anfrage erlassen
hatte : „ Hat ein christlicher Priester das Recht , das eheliche Leben
einer Familie durch Verhetzung der Ehefrau gegen ihren Mann

zu stören ? Paul Seige . " Ter christliche Priester hatte dies an
seine vorgesetzte Dienstbehörde berichtet und diese ( Abtheil . f.
Kirchen - und Schulsachen gez. Heim ) hatte bei der Staatsanwalt -

schaft Strafantrag gestellt .
Aus der Verhandlung ging hervor , daß der Oberpfarrer

Kaiser in Poeßneck am 15. Februar in die Wohnung des Tuch -
machers Wöllner . welcher seinen Austritt aus der Landeskirche
angemeldet hatte , gekommen und der zu Hause anwesenden Ehe -
frau „christlichen Trost " gespendet .

Unter anderem hat sich der geistliche Herr geäußert : „ Wenn
Ihr Mann aus der Kirche ausscheidet , so ist die Familie gestört .

Da ist die Ehe gestört . Es findet kem christliches Begräbniß
statt . Wenn Jemand in der Familie stirbt , so
wird er eingescharrt wie ein — — Zwei Zeugen
bestätigten diese Worte . Nur der eidlich vernommene Pfarrer
glaubt nicht , daß er sich so ausgedrückt habe .

Trotzdem in den Worten kein Trost , sondern «ine „ Auf -
munterung " für die Frau vorlag , ihrem Manne entgegenzutreten ,
trotzdem der Amtsanwalt 15 M. Geldstrafe beantragte , erkannte
das Schöffengericht auf 14 Tage Gefängniß ! Ob wohl auch in

Meiningen eine Verfügung an die Gerichte ergangen ist ,
„Priesterbeleidigung " höher zu bestrasen ?

wundern
bevölkerten

' ) Englisch körperlich gesund und kräftig .

Mühlhanse » i . Th . , 21 . Äai 1891 . Die Strafen , welche
in dem anläßlich der letzten Wahlen stattgefundenen Thüringer
Aufrnhrprozessen stattgefunden haben , sind rechtskräftia ge -
worden , da der eingelegten Revision und dem Antrag auf das

Wiederaufnahme - Versahren nicht stattgegeben wurde . Ueber eine

Beschwerde in Bezug auf den letzteren Bescheid ist hier bis heute
nichts Definitives eingetroffen . Vielmehr wurden am Sonnabend ,
den 16. Mai , also am Tage vor dem Pfingftfest , sämmtliche
drei Angeklagte aus ihren Werkstätten von
zwei Schutzleuten abgeholt . Hesse arbeitet zu Hause
und konnte er wenigstens von seiner Familie Abschied nehmen .
Dagegen v. Rhein und Herbold sind Tabakarbeiter und in ver -
schiedenen Fabriken beschäftigt . Diesen wurde nicht gestattet , die
Kleider zu ivechseln oder von der Familie sich zu verabschieden .
Fluchtverdacht kann zu dieser Maßregel nicht Zlnlaß gewesen
sein , da alle drei in solch dürftigen Verhältnisjen leben , daß an

Aufbringung der Mittel zur Flucht nicht gedacht werden konnte ,
außerdem die Verhasteten immer noch hofften , daß der Prozeß
einen für sie günstigen Abschluß finden würde , weil sich jeder
eines Verbrechens nicht bewußt war und für unschuldig hielt .
Die Verhafteten verbüßen ihre 6 Monate Gesängniß im hiesigen
Gerichts - Gesangenenhause .

�

Dortmund , 21 . Mai . Genosse August Siegel hat sich nicht
weniger als sieden Anklagen bis jetzt auf seinen Agitationsreisen
bereits zugezogen , von denen heute die zweite zur Ztburtheilung
kam . Die erste hat ihm ein « Woche , die heutige , wie bereits kurz
gemeldet , sechs Monate Gefängniß eingebracht . In einer am
12. Oktober 1890 in dem Nachbarorte Huckarde abgehaltenen
Bergarbeiler - Versammlung erzählte Siegel seine Erlebnisse aus
dem Mansfelder Bezirk , wo er bekanntlich mit Bunte im vorigen
Jahre war . Siegel soll hierbei gesagt haben , jener Bezirk sei so
ein Königreich Stumm , der Druck auf die Arbeiter ein ganz
uninenschticher . Ein Theil der Beamten der genannten Kupfer -
Schieserdan - Gewerkschaft stellte Strafantrag und die Folge war
die erwähnte Verurtheilung zu sechs Monaten Gefängniß . Siegel ,
der vor einigen Tagen verhaftet worden war , wurde vor -
läufig wieder fre �gelassen . �

Dortmund , 20 . Mai . Der Redakteur der „Wests . Freien
Presse " . Genosse « Lehmann , wurde heute wegen Beleidigung aber -
mals zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt , weil er in Nr . 40
vom 15. Febr . d. I . unter Courl berichtete , daß ein in der Grube
verunglückter Bergmann mittelst des auf vielen Zechen gebrauch -
lichen Krankenwagens , einer Pserdekarre , auf der Mist und alles

Mögliche transporlirt werde , nach seiner Wohnung gebracht worden
sei . Hieran waren dann Bemerkungen geknüpft , daß ein der -
artiger Transport dem Heilungsprozeß wenig förderlich sein
könne , und daß man in unserem „ humanitären Zeitalter " eine
derartige Behandlung verunglückter Personen kaum für möglich
halten sollte . Der Betriebssichrer Braukmann von Zeche
Gneisenau hatte sich durch den Artikel beleidigt gefühlt und Straf -
antrag gestellt . Die Beweisausnahme ergab , daß der betreffende
Bergmann wirklich auf einer Karre , die auch zum Asche - und
Mistsahren benutzt wird , transportirt worden war . und zwar ,
weil derselbe nicht mit dem auf der Zeche vorhandenen Kranken -
wagen ( sogenan nten Todlenwagen ) » ach Hause gebracht werden
wollte , um seine Familie nicht zu erschrecken . Die Zeugenaussage
ergab aber auch noch ein auderes für den Angellagien entlastendes
Moment , nämlich , daß die Zeche auch noch einen Feder , vagen
besitzt , der auch zum Transport von Kranken benutzt wird . Auf
den Einwand des Berlheidiges Herrn Rechtsanwalt Kohn , warum
man denn diesen Feterivagen nicht genommen , tpurde in dem
mündlich verkündeten Urtheil nicht eingegangen .

Essen , 20. Mai . Der Redakteur der „Bergarbeiter - Zeitung " ,
Hünninghaus , der angellagt war , durch ein in seinem Blatte av -
gedrucktes Gedicht verschiedene Bevölkernngsklassen gegen ein -
ander öffentlich aufgereizt zu haben , wurde heute von der hiesigen
Straskaimner freigesprochen . Der Staatsanwalt hatte 6 Monate
Gesängniß beantragt . Der Gerichtshof erkannte in der Urtheils -
begrülldung an , daß die Behandlang der Bergleute nicht immer
eine gerechte sei . auch die Löhne seien nicht zujriedenfteUend . Die
hohen Dividenden geben Anlaß zur scharfen Kritik . Wenn die
Forni des Gedichtes auch etwas scharf sei , so erkläre sich das dar -
aus . daß in Gedichten immer mit glühenderen Farben geschildert
werde , als in Prosa - Artileln .

» «

Aachen , 22 . Mai . In der heutigen Sitzung der Straf -
kammer ivurde wegen Beleidigung durch die Presie der Redak¬
teur Möller von der „ Gelsenkirchener Zeitung " zu vier Wochen ,
Genosse Ölten zu einer Woche Gefängillß verurtheilt .

Mainz , 22 . Mai . Vor der* Strafkammer des hiesigen Land «
gerichts wurde gestern gegen de » Metallarbeiter Kränier von Frank -
surt verhandelt wegen Vergehens gegen § 110 der Gewerbe - Ord¬
nung . Derselbe soll nach den Tepositionen bei Gelegenheit des
vorjahrigen Metallarbellerstreiks die jungen Arbeiter in einer
Versammlung aufgefordert haben , kontraktbrüchig zu werden durch
sofortiges Verlaffen der Stadl . Als einziger Zeuge für die An -

läge erscheint Revierkommisjar Schöneck . Tie Vertheidigung stellt

jedoch dessen Glaubwürdigkeit sehr in Frage , da der Beamte

nachgewiesener Maßen statt die Versammlung zu überwachen sich

unterhalten haben , derselbe Beamte habe auch in seinem später
aus dem Gcdächtniß verfaßten Bericht Krämer die Worte in den

Mund gelegt : „ Wer gegen den Streik sei , müsse todtgeschlagen
werden " , während er später eingeräumt habe , die Worte könnten

gelautet haben : „ Jeder Zweifel an dem Gelingen des Streiks

müsse todtgeschlagen werden " . Der Staatsanwalt beantragt vier

Wochen Gefängniß . Das Urtheil wird auf Spruch gelegt .

Breslau , 22 . Mai . Heute* am Todestage E. P . Reinders ,
( + 1879 ) wanderten wie alle Jahre eine große Anzahl Genossen
am frühen Morgen hinaus nach dem reformirten Kirchhof , um
Kranzspenden auf das Grab des den Breslauern unvergeßlichen
Genossen niederzulegen . Die Mitglieder des Lese - und Diskutir -
klubS C. P . Remders legten einen prachtvollen Lorbeerkranz mit

rothen Schleifen und folgender Widmung nieder : Gewidmet
vom sozialdemokratischen Lese - und Ditkutirklub C. P. Reinders .
Dem Kämpfer für Wahrheit und Recht , dem Tobten die Lebenden .
Der hiesige Sozialdemokratische Arbeiterverein legte ebenfalls einen

großen Lorbeerkranz mit rothen Schleifen und folgender ' Wid -

mung nieder : Gewidmet vom Sozialdemokratischen Arbeiter -
verein Breslau . Dem Kämpfer für Wahrheit und Recht . Wie
bei allen Gelegenheiten , wo die Vermuthung vorliegt , es könnten

sich eine Hand voll Sozialdemokraten versammeln , so auch hier
waren von Seiten der Behörden Maßnahmen getroffen und eine

entsprechende Anzahl Schutzmannschasten zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung nach dem Kirchhof dirigirt ,
selbst höhere Beamten waren anwesend. �

Stuttgart » 22 . Mai . Anläßlich des Erkenntnisses des Reichs -

Serichts, wonach ein Korrektor gleich dem Redakteur für den In -
alt einer Zeitung verantwortlich sei , bringt die „ Schw . Tgw . "

unter der Ueberschrift „ Nichts Neues unter der Sonne " jetzt in
Erinnerung , daß das Stuttgarter Schöffengericht unter dem Vor -
sitze des Amtsrichters Habermaas bereits am 26 . Februar 1334
den damaligen Redakteur des „ Schwäbischen Wochenblattes " ,
Georg Baßler , wegen Beleidigung eines Gmünder Gemeinderaths
zu 7 Tagen Gefängniß , den Mitangeklagten Drucker und Verleger
des Blattes , I . H. W. Dietz , und den Gmünder Kolporteur ,
Dambacher , aber wegen Fahrlässigkeit und infolge dessen Beihilfe
zur Beleidigung auf Grund des
10 M. Geldstrafe verurtheilte . Mei

langen .

21
r kann

Preßgesetzes zu je
man wohl nicht ver -

Kerilkiks - Fleikung .
Eine Majestätsbeleidigung in einem Kriegerverein

bildete den Gegenstand einer gestern stattgehabten Verhandlung
der I . Strafkammer des Landgerichts II . Angeklagt war ein

Herr Zeitz, welcher in einer im Januar d. I . stattgehabten Ver -
sammlung des Kriegervereins zu P r e n d e n , als ein Hoch
auf den Kaiser ausgebracht wurde , zweimal Pfui gerufen
hatte . Der Angeklagte ist geständig . Mit Rückstcht auf den
Charakter der Demonstration gegen den Kaiser , und wie der
Vorsitzende ausführt , mit Rücksicht auf die Thatsache , daß die
Demonstration in einem Kriegerverein geschah , wird über das
vom Staatsanwalt beantragte niedrigste Strafmaß von zwei
Monaten Gesängniß hinausgegangen und aus drei Monate Ge -
sängniß erkannt .

Wegen wiederholter schwerer Beleidigung war die
Steinsetzmeisters - Ehefrau Schulz derzeit vom Schöffengerichte zu
der hohen Strafe von neun Monaten Gefängniß ver -
urtheilt worden , während der Staatsanwalt sogar acht -
zehn Monate beantragt hatte . Der Ehemann der Angeklagten
ist von dem in der Badstraße wohnenden Steinsetzmelster
Schneider im Jahre 1336 als Werksührer angenommen worden .
In der Voraussetzung , daß es sich um eine dauernde Stellung
handele, sah Schulz sich getäuscht , nach drei Monaten gab er sie auf
und gründete in der Prinzenstraße ein Konkurrenzgeschäft . Seine
Ehefrau istderUeberzeugung , daß Schneider ihrenMann durch falsche
Vorspiegelungen geschädigt hat und dadurch gegen ersteren zu einem
kaum glaublichen Haß entflammt worden . Mit unermüdlicher Aus -
dauer hat sie versucht , denselben zu verderben . Sie schrieb an alle
Lieferanten Schneiders Karlen und anonyme Briefe , in denen sie
vor ihm warnte und ihn als den größten Betrüger hinstellte .
Als die Angeklagte sah , daß die ihrem Feinde bereiteten Ver -
drießlichkeiten nur vorübergehender Natur waren , griff sie zu
anderen Mitteln . Als sei sie von einer krankhasten Schreibwuth
ergriffen , richtete sie sehr lange Briefe an das Polizei -
Präsidium , Staatsanwaltschaft und Ober- Staatsanwaltschaft , und
unermüdlich wies sie darauf hin , daß Schneider ein gefährlicher
Mensch sei , der unverzüglich in Haft genommen werden müsse .
Alle diese Schreiben , die mit keiner Unterschrift ver -
sehen waren , quollm über von Gehässigkeit und Rachsucht .
Die gegen Schneider erhobenen Beschuldigungen erwiesen sich
als grundlos und lange Zeit hat es gedauert , bevor es gelang .
die anonyme Briesschreiberin in der Person der Angeklagten aus -
findig zu machen . Der Schöffenrichter bezeichnete das Verfahren
der Angeklagten als den Inbegriff von Niedertracht und Feig -
heit und erkannte deshalb auf die erwähnte hohe Strafe . Im
gestrigen Termine vor der Berufungs - Straskammer bat die An -
geklagte durch ihren Vertheidiger , Rechtsanwalt Bieber , von
einer Gefängnißstrafe Abstand nehmen zu wollen . Die schreib -
selige Dame , welche früher Korrespondentin in verschiedenen
kaufmännischen Geschäften gewesen ist , hat inzwischen ihrer Feder keine
Ruhe gegönnt , in langen Beschwerdeschriften an den Präsidenten des
Landgerichts I ergeht sie sich in einer Weise über den Vorsitzenden des
Schöffengerichts , daß der Vorsitzende der Berufungs - Straskammer
ihr vorhielt , man könne darauf noch gegen 40 Anklagen erheben .
' Am Schlüsse ihrer letzten Beschwerdeschrist stellt die Angeklagte
die Behauptung auf . das gegen sie erkannte hohe Strafmaß habe
die Aufmerksamkeit des Kaisers erregt und wolle derselbe sich
von dein weiteren Verlaufe des Strafverfahrens Bericht erstatten
lassen . — Während der Staatsanwalt das erste Erkenntniß ans -
recht erhalten wissen wollte , glaubte der Gerichtshof dem Ge -
schlecht und der Erregung der Angeklagten Rechnung tragen zu
müssen und wurde das erste Urtheil auf eine Geldstrase von
600 M. event . 100 Tage Gefängniß herabgesetzt .

Tlzeakov :
Thomastheater . Der Kneisel ' sche Schwank „ Der liebe

Onkel " , der im Wallnerlheater schon vielen Beifall gefunden
hatte , erzielte auch bei seiner gestrigen Aufführung im Thomas -
Theater durchschlagende Heiterkeit . Ein ehrsamer Pfarrer stürzt
von einer Angst in die andere und die Verwechselungsszenen
überstürzen sich förmlich . Es war daher kein Wunder , daß
unser bürgerliches Publikum die komischen Szenen mit jubelnder
Lustigkeit aufnahm .

Neben dem Pfarrer , den Herr Jarno vorzüglich darstellte ,
zeichneten sich noch die Herren Bollmann , Guthery und Walde »
aus , während von den Damen Frl . Friedenau ( Elise ) , Frl . Hocke
( Aennchen ) und namentlich Frl . Gallus ( Lotte ) Anerkennung ver -
dienen .

Unbedeutend war der darauf folgende Einalter , Vaudeville
Posse mit Gesang von Theodor Ritter : „ Der Herr Gras " . Eine
Gräfin zwingt in demselben einen ungarischen Weinreisenden ,
ihren Mann zu spielen .

DaS nur dürflige Stück wurde durch Herrn Wellhof einiger -
maßen genießbar gemacht . Dieser stellte den Ungarn mit dem
ihm eigenen köstlichen Humor dar und enielte einen großen
Lacher , olg . Frl . Ida Schlüter wurde ihrer Aufgabe nicht ganz
gerecht . Ihre Bewegungen sind zu unzraziöo und ihr Organ zu
weich . 13. a .



zum

Theater .
Sonntag , den 24. Mai .

vpernhans . Lohengrin .
Montag : Martha .

Kchnttspielhatt « . Wilhelm Tell .
Montag : Die Quitzow ' s .

z » sstng . Kh- ater . Derby .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kerliner Theater . Die Journa -
listen .

Montag : Der Veilchenfresser .
Dentsche « Theater . Der Weg

Herzen .
Montag : DaS Wintermärchen .

Friedrich - MUHelmstädt . Theater .
Nanon .

Montag : Dieselbe Borstellung .
MaUner - Theater . Miß Helyett .

Montag : Geschlossen .
Kestdens - Theater . Dr . Jojo .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
AeUeallianre - Theater . Tricoche

und Cacolet .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Der Millionen -
bauer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Adam und

Eva .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ostend - Theater . Heinrich Heine .
Vorher : Eine vollkommene Frau .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kaison - Kheater . Vorstellung .
Aanfmann ' s Dariöts . Große Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Tonrordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Keichshallen . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Vedr . Richter ' « Nariott . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Wintergarten . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

Konunaudaatsnstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert

ausgeführt von der Kapelle des Musik -
Direktor ß . Sanftleben

gl unter Mitwirkung des
» 1 Opernsängers u. Konzertmalers IjT

S»| Signor Travieki aus Rom . | ®
Empfehle zugleich meinen Frühstücks -

und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
6 Billards , 8 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
«Sgl , F . Sodtke .

UMlsMNt Boggenliagen
am Moritzplatz .

Täglich r

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Ködmann .

Dienstag und Freitag : ValZvr - lldsuS .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 1ö Pf .
« 41

_
F . MOIIep .

Passage - Panopticum .
Anter den finden SL/S3 .

Znsbe

mit 2 Xöpten .
Iiläier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Bartdame .
Ilitreo

ißt Coar « , Vlao ,
alte Stiefel etc . etc .

alitäte » Theater v. 6 —10 Uhr .
Keöffnet von Morgens 10 Uhr .

Bastan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu i

Lappländer
aus den nordischen Schneegebirgen .

SMF * « duo Extra - Entrce !

Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree 50 Vf . Kinder 25 Pf .

Rniitn kcsrlschistHM
Alt Moabit 80 - 81 . .

Artistische Leitung Wiihelm Frobel .
tmr Täglich - mos Vn . Konzert .

_ _ _ Großer Erfolg

_ _

des neu engagirten sensationellen
Kllnotler . Fersonslo »

8V Kolossaler Jubel " MV
des urkomischen Ensembles

MM " Unsere Jungen ,
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen -

tag ? 5 Uhr . Entree 80 Pf . Reservirter
atz 80 Pf . — Kaffceküche ist geöffnet .

Bolksbelustungen aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch
WV Grosser Ball . " IM

Helmuth Peters .

W. Gründers SUjtimiit ,
S, Jteäiiwttptaie 116.

Arbeitsnachweis u. Verkehr der Maler ,
Buchbinder . Schlosser . Töpfer . Drechsler ,

Sattler und Gärtner . 2211 .

L Billards . Vereinszimmer und Saal .

Prei - Poveert

Berliner

Hippodrom .
tariürstendamm n. Joacbimstlialer '

Strassen - Ecke .

Größter Vergnügungspark
der Kestdens .

Heute . Sonntag :

3 große Borst.
« m 4 und 7 Uhr . __

Römisches Kettschm
zwischen Frl . Brillant , Herren

Gautier u. Lacaille .

Amerik . Kinhermßlallfell
ausgeführt von 20 Amateuren .

BGr. Postillons - Wettfahrt W
geführt von 3 Herren mit le

4 Pferden .

Lam Lockhart ' s

6 dress . Riesen - Elephanten .
Steeple - Chase , Wettrennen , Ponny -

ronnen .
Ferner Austreten des gr . Künstler -

Personals .
Im gross artig neu angelegten Parke
vor , während u. nach der Vorstellung
Grosse Doppel - Konzerte .

( Militär - Kapelle in Uniform . ) ]
Konzert - Enttee 30 Pf . , inklusive der |

Hippodrom - Vorstelluna 50 Pf .
Vorverkauf im JnvalidendaNk .

Saisonkarten für die Park - Konzerte !
6 M. Für den Sattelplatz 30 M. ]

Mittwoch

ZZ 2 Vorstellungen , g
Nachmittag « Kindrr - Vvrii .

Salbe Kreise . .

Xeue Ualkalla .
Pommer - Theater , Sascnhaide .
paltestelle d. Pferdebahn Schloßplatz —
Rixdorf und Rathhaus —Fichtestraße .

Heute , Sonntag , den 24 . Mai 1391 :

Ardein . West , gen . die Zulu - Könige ,
mit ihrer Pantomime „ Meyer in
Afrika " . Madm . de Clainnont , schneid .
Chanson , der Welt . » ens . Iielsset mit
einen dress . Klapperstörchen , Gänsen k .
Jrl . Waldowski , weibl . Komiker . Edi
lennert , Univ . - Humorist . Geschwister

Bertini , Gesang - und Tanz - Duettist .
Gust . Rose , Gesang - Komiker . Kapelle :
Musikdirettor Bachhofer mit dem Haus -
Orchester .

Kasseneröffnung 4 Uhr .
Ans . d. Konz. Veö Ubr , der Vorstellung

5 Uyr .
Entree 30 Pf . , Parquet 50 Pf . , Sperr -

sitz 75 Pf . , Loge 1 Mark .

Kaffeeküche ununterbrochen geöffnet .
Avis I Morgen Montag , den 25. Mai ,

Große Ertra - Norstellnng .

Morik - Pirk .
Gneisenaustraße 67 . Blücherstraße 31 .

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab

Krossea Concert
und Spezialitäten - Vorstellung .

Entree 15 Pfg . Vorher 10 Pfg .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .

Um gutigen Besuch bittet
7231 . F . Sitzenstock .

Parteigeilljjseil n. Cenosfinneu
empfehle ich meinen neu eingerichteten
Garten mit zwei Kegelbahnen . Auch
können Familien Kaffee kochen . Für
musikalische Unterhaltung ist gesorgt .

Otto Thierbach ,
782S Schwedterstr . 44 .

Pferdebahn von Weidendammer Brücke .
Jeden Sonntag

Prei - Concert u . Ball .
Kaffeeküche u . 2 Uhr an geöffnet .

Volksbelustigungen jeder Art .
Ausschank von Weiß - und Bair . - Bier .

Es ladet ganz ergebenst ein
7771 - « . Böttcher .

Nach wie vor
mache ich meine werthe Kundschaft auf
meinen vorzüglichen 135 h

Frühstück - , Mittag -
und Avendtisch ,

helles und dunkles Hier , direkt
vom Faß , ganz besonders aufmerksam .

A. Kowald Nachf. ,
Oranien - und Alexandrinen -

strassen - Ecke .

Allen Freunden und Parteigenossen
empfehle ich mein 7431 ,

An«- x. BmU- Ml - LM,
Saal für Vereine nnd Versammlungen ,

400 Vers , fassend , zur gest . Benutzung .

Rudolf Wendt , Köslinerstr . 17.

Lexicon 179M

Mever oder Brockhaus suche zu kaufen

A. Sauer , Rüdersdorferstr . S6.

Etablissement

Ostbahn - Park .
Hermann Imbs .

71 . Rüdersdorferstrasoe 71 ,
Sonntag , den 24 . Mai 1391 :

Großes Promemsell- Konzert.
ausgeführt von der Hauskapelle .ausgeführt

Anfang 4 Uhr .
Hauskape ]
" Entree 10 Pf .

Vorläufige Anzeige :
Sonntag , den 31 . Mai 1391 :

Grosses Konzert u. Auffahrt
des kühnen Luftschiffers Herrn Ernst
Spring in Begleitung des Drechslers

Herrn Hugo Knbasch .
Avis ! Vereinen steht mein Lokal ,

ca . 10000 Personen fassend , unter de »
koulantesten Bedingungen zu Sommer -
festen : c. zur Verfügung .

Da ich weder Kosten noch Mühe ge -
scheut habe , den Park zu einem ange -
nehmen Aufenthalt der Residenz herzu -
stellen , bittet um geneigten Besuch .
961 d Hochachtungsvoll

nennaun Imbs .

RheinliinWer Tlmel ,
gen . : „ Dir fidele Uagelkifte "
Berlin N. , Elsasserstrasse 73 ,

Segenübet
der Bergstraße .

Hanl von vor ? . Lagerbier

a Seidel 10 Pfg .
bei guter musikalischer Unterhal -
tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

H. Schultze (mil' n | ).
Bestellungen auf Musik für

jedes Vorkommniß werden im
Lokal entgegengenommen . 5651 ,

Wendt ' s Ball - Salon , Köslinerstr . 17.
Sonntag , den 24 . Mai ,

Großer Kall .
Anfang 4 Uhr .

tVeiptow .
Bade ' s Volksgarten .

Parkstrasse .
Jeden Sonntag Tan ? in beiden

Sälen . Kaffeeküche . Kegelbahn . Volks -
belustigungen aller Art .

Uor ? üglichro Wriß > « . Katrisch -
Kirr .

„StadtTriest "3) ttäiitn °51.
Allen hier durchreisenden Parteigenossen. . . . . . . ..

�. ( j . d . Nähe
* " d . Leipzig .

gelegenes ( 6571 .

tettmus und Restaurant
Gute Betten , frdl . Zimmer , vorzügliche
bayrische u. einheimische Biere . Zivile
Preise . s657l . j Emil Lindner .

Allen Freunden und Genossen
empfehle mein 6951 .

Weiß- ii . Bckisch- Bier - LM.
Hermann Wuttke ,

Glfasscrstr . 36 ( Eing . Eichendorffstr . ) .

Ein schönes Zimmer an Vereine oder
Zahlstellen zu vergeben . 939b

Gleichzeitig enipfehle meinen kräftigen
Mittag - und Abcndtisch , sowie gute
Getränke . Um güt . Zuspruch bittet

C. F e l s k e , Soraucrstr . 24 .

Allen Freunden und Gen . empfehle
mein Weist - und Bairisch - Bierlokal
976b I . Niedrig , Naunynstr . 23 .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich seit dem I . Mai wieder
ein Lokal eröffnet habe . 1002b

Pritz Winzer ,
Reichcnbergerstr . 138 .

Kiaarrcn . nnt S- Kundsch . verzugsh .
bll . zu verk . Off . II G.

« MG T
Post Rüdersdorfcrstraße .

Nona Wolf Bergschloss - Branerel Hasenhaide .
Ilullu «Vull | Heute , Sonntag : inb

Nachm . ab - Konzert n . Spezialitäten - Vorstellung .
f2 amaASm staunenswerthe Schwungseil - Produktionen , Hias Blancke ,

Drahtseil , Miss Adele , Pyramide , Akrobaten : Harniti -
Oasch — ßeschw . Eberbardy , Lustpotpourri .

Auß- Monstre - Feuerwerk
Entree 25 Ps. ÜSiS 20 Ps. «Ntun! srei.

jetzt ab : Täglich Vorstellung . �

Id . Xeller ' s lloijäger
771 L

naseukatde

LerAMiliiiistr . - Lvke.
Heute , Sonntag , den 34 . Mal 1891 :

Im großen Saale :

Großes Militär - Concert .
Marionettentheater : Gr . Vorstellung . Volksbelnstlgnngen . cv /

Anf . 4 Uhr . Entree 15 pf . » im Vorverkauf 16 pf . K. Proolioh ,

Mittwoch , 37 . Mai : Zweites große » Kinderfest mit Gratisverloosung .

Actien - Branerei Friedrichshain
Königsthor .

Sonntag , den 34 . Mat 1891 :

Konzert Arnold .
Eintritt 30 Pf . Programm unentgeltlich .

Montag , den 35 . Mal 1891 :

Große »

zum Besten der Pensions - Zuschußkasse der Kgl . Musikmeister .

Die Kapelle des 3 . Garde - Regiments zu Fuß und die

Kapelle des Garde - Pionier - Bataillons , in Uniform .
Direktion : die Königlichen Musik� Dirigenten Arnold und Dützman » .�

. . . . . .
"

ogramm unentgeltlich .Anfang 6 Uhr . Eintritt 50 Pf . [ 759 S

Ernst Grfinder ' s Festsäle,4
Hasenhaide 21 . Jahnstrasse 8 .

Große und kleine Festsäle , Vereinszimmer von 50 , 100 , 200 bis 3000
Personen , komfortabel eingerichtet , habe zu Vereinsfestlichkeiten , Versammlungen
und Hochzeiten unter den koulantesten Bedingungen zu vergeben .

Täglich : Große Chautant - und Spezialitäten - Norstelluug .
Entrc « frei . Jeden Sonntag : Großer Kall in allen drei Säleu .
Montag und Mittwoch : Kall bei gänzlich freiem Entree . 9575

Restaurant zum „ ZuUunfksflttttk "
Adolph Loholz ,

Kastanien - Allee Ur . 35 . SV ( Bis 12 Uhr Nachts geöffnet ) . OIU
Arbeiterliteratur inkl . „ Gazeta Robotnicza " liegt aus . 382 L

An der
Verbindungsbahn .

Köpnlcker
Landstrasse .Treptow .

Ausschank der Kerliner Kock - Kranerei .
ff . Lagerbier 0,4 Liter 15 Af . Kaffeeküche . Kegelbahnen .

W. Jacob .

IT B « £ & # £ & vms Restaurant Karpfenteich .
H l

Jeden Sonntao

Verfügu
s756I,j

ung .

reikonrert , Tan ? , Kaffeekoche ». An den Wochentagen für Vereine ,
uochzeitgesellschaften : c. lederzeit zur

- - - - -" - - - -■ " m

ladet ergebenst ein
Zu recht zahlreichem Besuch

Renzo .

Schmöckwitz . Gasthaus „ Zur Palme " .
Empfehle mein reizend am Wald und Wasser gelcaenes Lokal mit großen

Sälen , Hallen , ? wri Kegelbahnen , großer Kaffecküche . ' etr . den geehrten
Vereinen u. Favriken zu Landparthien u. Ausflügen . Dampierpation . Etation
der Görlitzer Bahn , Chaussee bis vor die Thür . Varl Kurras , Gastwirth zur Palme .

Krausen Sachs ,
stehen bei uns in den vor -zz mm, . , , Cigärren

eigene Fabrikate , abgelagert VpN ( *' 7 Ittt pro Mille

zum sofortige » Uerkanf . Händler und Gastwirthe , die reell u. billig
kaufen wollen , werden besonders auf diese Offerte aufmerksam gemacht . Proben
von Vw an , nach auswärts von 300 Stück an gegen Nachnahme . 4151 .

K. Snpercsxnski , könWeWiie , gnmiliiifiijlr . 105, II .

Muster - Versandt nacli ausserhalb franco .

LOUIS K ß V Z
Alte Schönlsauserstraste Ar . Ecke der Finienstraß ,

Infolge sehr bedeutender Abschlüsse verkaufe nachstehend verzeichnete Maaren in nur neuessi«
Geschmack zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Bedruckte Elsasser Waschstoffe , ctoiiattigt mtn<iüSro %tS % ÄS ' 75 ? ?
Elsasser gestreifte u . karrirte Sommer - Flanelle £§' 75�":
Mousseline de laine , reinwollene Elsasser Druckstoffe in den wunderbarsten Dessins ,

Meter 75 Pf . bis 1 . 49 M.

Wollene Kleiderstoffe verschiedenen Genres , �» " 90 P�VKu . s. « .

Kein�ollene Xanimgarn - Vigonrenx Beige brett °«�M7ttr�5�Pf . �. 25Ä
Beinwollene schwane Ltotfe ,

unb 0emuftett ' inÄ fÄVs . oo
Fertige Bleusen in Mousseline , Satin , Percal etc. , ©tü�of
Stepp - und Schlafdecken * i0rttt * Fabrikation . 3 m

Auf mein reich fortirte » Lager in Leib - und Kettwäfche , welche sich durch außerordentlich
saubere Arbeit auoreichnet , erlanbe ich mir « och gan ? besonder » aufmerksam ? „ machen .

GrSsttS Äizer i » Äinen- rniii SumnliMoni , Siitiiiiin , Bett - mii üsPM .
LOUIS K ATZ ,

Alte SchönHauserstraße Nr . 59 , Ecke der Linienstraße .
Fahrgeld wird an der Kasse vergütet .

Verantwortlicher Redakteur ; R . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagen «
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1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Bolksblatt .
Ur. 118 . Sonntag , den 24 . Mai 1891 . 8 . Jahrg .

LockÄles .
Jasssuarzt oder freie Aerztewahl ? Wir erhalten folgen -

> -
Schreiben : Unter diesem Titel bringt die gestrige Nummer

° es „ Vorwärts " einige Angaben , welche der Richtigstellung
onngend bedürfen , da die in besagter Notiz gemachten Mit -
» heuungen eine den Thatsachen nicht im entferntesten
entsprechende Vorstellung von der Stellung der Aerzte zu
der Streitfrage zu erwecken vermögen . Der Artikel giebt nicht
nn daß der erwähnte Fragebogen an alle Berliner Aerzte
SWchictt worden ist , d. h. an etwa 1700 , von denen wir OSS in
neur angegebenen Verhältniß gestimmt haben . Es dürfte nun
kemem Kenner der Berliner Aerzteschast zweifelhast sein , daß die
Tausend . die nicht gestimmt haben . zum weit über -
wiegenden Theil Gegner der freien Aerztewahl sind .
« enn auch hier nicht der Ort ist , über die Gründe
dieser ausgedehnten Stimmenthaltung ausführlich zu sprechen ,
so darf man doch wohl so viel für mindestens wahrscheinlich
halten , daß diejenigen Aerzte , die ihre Stimme für oder wider
nicht abgegeben haben , das in der Ueberzeuaung gethan haben ,
daß die Entscheidung der Angelegenheit nicht bei den Aerzlen
ruht , sondern bei dem Publikum , hier also bei den Kranken -
»assen . Die Krankenkassen aber denken gar nicht daran , von dem
vis jetzt herrschenden System der angestelllen Aerzte abzugehen ,
einfach weil sie es nicht können . Wenn sie dem Wunsch der
«freien " Aerzte entsprechend freie Aerztewahl und damit Be -
Zahlung der Einzelleistung mit 0,72 M. für Konsultation und
l,22 M. für Besuch einführen würden , so würden sie mit fabel -
hafter Sicherheit dem Bankerott in die Arme marschiren .
Man frage nur die einzige Berliner Ortskranken - Kasse .
welche seit Neujahr die Honorirung der Einzelleistung ein -
geführt hat , was sie dieses sicher wohlgemeinte Experiment
bis jetzt gekostet hat ! Diejenigen Kassenmitglieder aber , welche
das Eldorado der freien Aerztewahl herbeisehnen , weil sie hoffen ,
dann nicht mehr als Kranke „ zweiter Klasse " behandelt zu werden ,
wie es ihnen angeblich jetzt durch die Kassenärzte geschieht , mögen
sich beruhige ». Der Arzt , der überhaupt sein ärztliches Thun
durch das Portemonnaie seines Patienten bestimmen läßt , wird

auch den 50 —75 Pfennige zahlenden , freiwählenden Kaffenkranken
nicht für voll ansehen , sondern ihn nach wie vor „ zweiter Güte "
behandeln . So wird auch diese Frage �ihre allgemein zufrieden¬
stellende Lösung erst dann finden , wenn jeder Proletarier des

Sonntags ein Huhn im Topf und einen Hundertmarkschein in
der Westentasche findet — ein Ziel aufs innigste zu wünschen !

Zum Abschied aber eine bescheidene Anfrage an die Herren Aerzte
von der freien Aerztewahl , die da in ihrer Selbstlosigkeit die

Freiheit der Wahl des Arztes als den allein menschen -

würdigen Zustand erklären : es müsse dem Kranken überlassen
bleibe », zu seiner Heilung den Medizinmann zn nehmen ,

zu dem er „ Vertrauen " habe . So darf er also , wenn ' s ihn über -

mächtig treibt , sich auch in der Behandlung eines „ Naturheil -

kundigen " begeben oder eines Schäfers oder eines alten Weibes ?
oder ist das ganz was anderes ?

Die schwarze Woche . Wie alljährlich , so wird auch heuer
wieder die Trinitatiswoche , an deren Schwelle wir stehen , viele
Geistliche und andere Freunde des Reiches Gottes in unserer
Hauptstadt zu gemeinsamen Berathungen und gottesdienstlichen
Festfeiern vereinigen . Sehen wir von den vier Jahresfesten ab .
welche cherkömmlich in dieser Woche gefeiert werden , so ist der

Montag den Werken der inneren Mission , der Dienstag der
Arbeit der christlichen Presse gewidmet , an welche sich in geschicht -
llcher Entwickelung das übrige angegliedert hat ; am Donnerstag
und Freitag aber wird die brennende Frage der Zeit , die soziale ,
nach verschiedenen Seiten hin Gegenstand der Verhandlungen sein .
Das aufgestellte Programm legt Zeugniß von der weitgehenden
Sorgfall der Veranstalter ab und läßt Vortreffliches erwarte » ,
denn die Themata sind zeitgemäß (z. B. die Heranbildung
tüchtiger redegewandter Arbeiter zum Kampfe gegen die

Sozialdemokrane , Religion und Sozialdemokratie , die länd -

liche Arbeitersrage u. dergl . m. ) und die gewonnenen
Referenten als tüchtige Kenner bekannt . Höchstens könnte
e i n Fehler in diesem Progran , m gefunden werden ;
seine allzugroße Reichhaltigkeit . . . . Uebrigens aber ist
la Massenhastigkeit des Gebotenen ein Grundzug aller

derjenigen Veranstaltungen unserer Zeit , welche „ ziehen " sollen ,
und wir sind nun einmal alle Kinder unserer „Zeit " . Also
weint der „ Evang . kirchl . Anz . " .

Nun , daß das Programm „ ziehen " wird , wollen wir gerne

Sonnkagsplmidevei .
K, C. Nun kommt mit ihrer Pracht — nicht die stille ,

heilige Nacht — sondern die Sauregnrkenzeit , der Schrecken
der Zeitungsschreiber , die Freude der Zeitungsleser . ~ ic

Secschlange und der Eisenwurm , der Schienen frißt und

Hobelspähne von sich giebt , sind bereits verbraucht und die

diesjährige Phantasie hat sich mit Heuschrecken begnügt IN
der Bibel steht von einem Aianne zn lesen , dessen Epe , sc

Heuschrecken und wilder Honig waren ; das sst aber schon

lange her und der Geschmack hat sich im Laufe der Jahr -
hunderte glücklicher Meise geläutert . Kein Mensch ißt u,

unserem gebildeten Zeitalter Heuschrecken, obgleich bei un -

scrcn Fleisch - und Kornzöllen die Befürchtung nahe

liegt , daß man bei uns auch in nicht allznserner

Zeit zu finnigem Fleisch Heuschrecken als Kompot

servirt erhalten könnte . Aw die Heuschrecken sollen
es satt bekommen haben uls Nahrung besonder »

gefräßiger Menschen zu diene " - f ' c haben den Spieß um¬

gedreht , und sind nunmehr ans die unglückliche Idee ver -

fallen , sich selbst Menschen Z" Genu . th zu führen . Einen

französischen Naturforscher s sie nr Afrika bis zur Un -

kenntlichkeit aufgefressen half "- so lauteten wenigstens die

ersten sensationeüen Nachr-chten. Aber leider - jeder
Zeitiinasnionn n- eiü es haben die Enten kurze Beine ;

es ilellte fi * Lnärlff daß der todesmuthige Natnr -

forscher » cht Sh ecken sondern am Sonnenstich
L ewig ? Le� s « . daß . di . hungrigen

Vielslißler nur Haare ,md Bart des Ei . tschlafene . . an -

geknabbert hätten ES war hiernach anzunehmen ,

daß der arme Teufel wahrschemluh grüne Haare

ßrhnbt hat . denn an einen Rothkopf hatten J>ch

mir von seiner Kravatte gefrühstückt worden sein , " " d schließ¬
lich , nachte es der Naturforscher wie Wrangel m dringlichen
Fasten , d. h. er depeschirte an seine Austraggeber : „ ig
dementire mir . " Er .st wohlauf und die Heuschrecken haben
' hin nichts gethan .

' J '

r j .. Aber die Thierfabeln sind hiermit noch keineswegs er -

- opft . Wenn garnichts passiren will und der Alt - Reichs -

glauben , und so wird denn die „ schwarze Woche " äußerlich
recht bemerkbar in die Erscheinung treten . Ob aber bei den Ver
Handlungen viel Hersauskommen wird , trotzdem der „ Evang
kirchl . Anz. " denselben aus vollem Herzen reichen Segen und

Erfolg wünscht , möchten wir füglich bezweifeln , denn daß die
frommen Herren „ Kinder unserer Zeit " sind — zu dieser An
schanung vermögen wir uns nicht emporzuschwingen , dem wider¬
spricht auch der Schlußpassus , mit dem das Kirchenblatt seine
Betrachtungen über die „ Trinitatiswoche " schließt : „ Neuer
Lebensinhalt kann nur von oben kommen . Der Pfingstgeist
bringt ihn . Möchten die bevorstehenden Versammlungen unter
dem Wehen dieses Geistes stehen , möchte sich ihr Rathen und
Thaten im letzten Grunde und Ziele zu dem Gebete gestalten
Komm , heiliger Geist ! "

Die Jagd « ach dem „ billige « Einkauf " ist ein hervor -
ragendes Bestreben in unserer sozialkranken Zeit und ein charak -
teristisches Kennzeichen unserer sozialkranken Erwerbsverhältnisse .
Kein Mensch fragt danach , ob der Arbeiter , der Vcrfertiger einer
Waare für den behandelten Preis dieselbe abgeben kann , ohne
selbst Schaden zu machen ; zwischen Verfertiger und Käufer stellt
sich meist der empfindungsvolle Händler , der oft genug seine
Größe darin sucht , recht viel im Preise vorzuschlagen , damit er
viel ablassen und so bei dem Käufer den Schein erwecken kann ,
als habe dieser für einen ungemein billigen Preis gekauft : Allein
die reelle Preisgrenze wird bald ziemlich sicher festgestellt und da

muß nun der Händler auf andere Gelegenheiten feinen Vortheil
zu machen , bedacht nehmen . Hierbei kommt dann oft ein noch
geringerer Grad vornehmer Gesinnung gegen den Erzeuger der

aufzukaufenden Waare zum Ausdruck , als bei dem geivöhnlichen
Handel . Aber unerschöpflich sind die Händler in der Entdeckung
neuer Formen , unter denen sie den billigen Einkauf zu bewirken

suchen .
Einem unserer Redakteure geht soeben folgendes Schreiben zu :

„ Sehr geehrter Herr !
Im Begriff , eine Leihbibliothek einzurichten , fehlt es mir

momentan an belletristischen Büchern der neueren und neuesten
Zeit und erlaube ich mir die ergebenste Anfrage , ob Sie mir
N ez e n si o n s - Ex einp l a re zum Ankauf zu gutenPreisen
erlassen würden . Geneigte Rückäußerung erbittet

Hochachtnngsvollst . .
Wir nehmen an , daß hier ein erster schüchterner Versuch eines

neuen Buchhändlers vorliegt , der von seiner neuerfundenen Idee .
Rezensions - Exomplare billig auszukaufc » , so begeistert ist , daß er
sie ohne weitere Ueberlegung sofort inS Werk setzt . Es wäre doch
geradezu ein Skandal , wenn die Rezensions - Exemplare , die den
Rednkleuren der Tagespresse von den Verlegern gewöhnlich un -
entgeltlich übermittelt iverden , nun auch noch zum Schaden der -
selben von den Redakteuren verkauft würden . Wer soll denn
überhaupt noch den Buchhändlern etwas abkaufen , wenn selbst
die Inhaber von Leihbibliotheken ihre Bücher auf solchen Um -
wegen zu erreichen suchen ? Hoffentlich bleiben wir in Zukunft
mit derartigen Kaufgesuchen verschont ; es könnte uns sonst ein -
mal einfallen , das zn thnn , was wir für heute noch unterlassen ,
nämlich , solche Kaufofferteu mit Angabe des Namens des
Kauflustigen zu veröffentlichen .

Herr Caspari - Roth » Noffi , der Inhaber eines hiesigen
Privat - Detektiv - Jnstituts , scheint sich durch unsere neulichen Aus -
einandersetzungen über das private Untersuchungswesen getroffen
zu fühlen . Er sendet uns unter Bezugnahme auf jenen Artikel
eine längere Epistel , deren Liebenswürdigkeiten und zarte An -
dcutungen so interessant für uns sind , daß wir sie unseren Lesern
nicht vorenthalten wolle ». Herr Caspari - Roth Raffi schreibt :

„ Eine solche Kannegießerei ist denn doch noch nicht dagewesen
Dieselbe ausgedacht , muß ja selbst Demjenigen , der
de in Sozialismus sympathisch gegenübersteht ,
die größten Bedenken erregen .

Sofern es seitens des Sozialismus nicht bloße Phrase ist ,
für Recht und Wahrheit einzutreten , kann er niemals gegen eine
Wirksamkeit Front machen, die dieselbe Parole auf ihre Fahne
geschrieben hat , gleichviel , in welchem Lebensverhältniß sie zur
Geltimg konimt , es sei denn , daß dies mit unredlichen Mitteln

geschähe .
Abgesehen davon , daß wenigstens unsere Firma sich ganz

und gar nicht ausschließlich der besitzenden Klasse dienstbar macht ,
vielmehr nachweislich und freudig schon sehr vielen Armen und
Unglücklichen und zwar in durchaus uneigennütziger Weise ge -
Holsen hat , zeugen die Ausführungen Ihres in Rede stehenden

kanzler keine einzige Broschüre mehr schreiben läßt , dann

Üommen die berühmten und mit Recht so sehr beliebten Er -

zählungcn auf » Tapet , denen von Alters her die Spitzmarke
„Instinkt oder Ueberlegung " anklebt . Thiere , deren Schlauheit
diejenige der Krone der Schöpfung weit in den Schatten stellt ,
werden bis in die intimsten Einzelheiten ihres Privatlebens
geschildert und dem Kenner macht es Freude , wenn ihm
i teine Episoden , wie die folgende , vorgetragen werden . Der

Stellenbesitzer K. in Lndwigsdorf besaß unter seinem Feder -
vieh einen Gänserich und einen Hahn , welche in beständiger
Fehde mit einander lebten , die wohl darin ihren Grund

hatte , daß der gewandtere Hahn dem Gänserich beim Füttern
tets die besten Bissen wegschnappte . Eines Tages lief der

Hahn nach einem solchen kleinen Intermezzo zum nahen
Wasser , nin seinen Durst zu stillen . Der Gänserich , dies

gewahrend , schlich ilnbemcrkt herbei , packte den Hahn am

Halse und tauchte ihn so lange unter das Wasser, ' bis der -
elbe erstickte !

Dieser Gänserich zeigt eine Mordlust , als ob er in
Bonn Korpvstudeiit gewesen wäre . Aber so sind diese
Thiere , nur im Anfang der Sauregurkenzeit entwickeln sie
ihre innersten Triebe ; zn anderen Zeiten hüllen sie sich in
die ihnen aligeborene Dämlichkeit . Und doch — wollten
wir ans unserer eigenen Praxis erzählen , wir könnten

Wunderdinge berichten . Wir kannten einen Hund , der
oweit vorgeschritten war , daß er Bratwiirst im Finstcrn
raß , und trotzdem erhöhte der Magistrat die Hundesteiler !

Ja , wenil die Königin von Serbien nicht wäre , so
wäre das Reichsgericht das einzige Jilstitnt , mit dem man

ich ernsthaft beschäftigen könnte . Aber die schöne Natalie
bietet Stoff genug , so daß man es nicht nöthig hat , sich
mit dem Korrektor , als oberste Zensurbehörde , zu ver -

cindcn . Jeder Mensch lebt mit scincn Freunden und

Nachbarn gern in Frieden , aber scitdcln man es versucht ,
auch den Herrn Korrektor nach Plötzcnsee zu schleppen , hat
ich manch ' sinniges Verhältniß getrübt . Es kann der Beste

nicht in Frieden . leben — doch die Königin von Serbien
weilt niliimchr außerhalb ihrer landesmütterlichen Grenzen ,
und ihr Herr Sohn befindet sich noch in dem Alter , daß
man ihm gar nicht zutraiien sollte , er könnte auch schon

lallergnädigst geruhen . Es innß allerdings für eine Landes -

Artikels keineswegs von richtiger Information über das Wese :

unserer Thätigkeit . Ich erlaube mir daher , einige Prospekte mit

dem Ersuchen zu überreichen , dem Inhalt derselben gelegentlich
einige Aufmerksamkeit zu schenken . - - "

Die zarte Fürsorge um das Innehalten sozialistischer Prin -

zipien hat uns tief gerührt . Daß der verehrte Herr seime Hilfe
auch Armen und unentgeltlich zur Verfügung gestellt halt , wußten
wir bisher nicht , haben auch bisher nie etwas davon gehört und

können auch heute noch einige leise Zweifel an der Richtigkeit

dieser Behauptung nicht ganz überivinden . Was aber den Kampf

für Wahrheit und Recht anbetrifft , so stehen wir auf dem

Standpunkt , daß in diesem Kampfe ein heimliches und

hinterrückisches Verfahren geradezu verwerflich ist . Solcher

Waffen bedarf man im Kanipfe für Wahrheit und Recht
schlechterdings nicht ; im Kampfe gegen grundsätzliche , gefährliche
und planmäßig betriebene Verletzungen der bestehenden Rechts -
ordnung , bei planmäßigen schweren Verbrechen mögen geheime
Ueberwachimgen behördlicherseits mit einem gewissen Scheine von

Berechtigung angewendet worden sein . Das Resultat dieses

Ueberwachnngsdienstes ist ein so geringes , und dieser Dienst hat
dabei so viele Schäden auszuiveisen , daß ein Rechtsstaat kaum

etwas einbüßen würde , wenn er diese ganze heimliche Ueber -

wachung beseitigte .
Völlig unerträglich aber wird der Zustand , wenn kein Mensch

vor der Ueberwachung durch einen bezahlten Agenten sicher ist ,
der zu e i n e m ganz bestimmten Z w e ck e bei der Ueber -

wachung in beliebig langer Zeit diejenigen Beobachtungs -
Momente einseitig sammelt , die zur Erreichung feines Zweckes
passen und alles das verschweigt , was gegen seinen Zweck

sprechen könnte . Wie soll der ahnungslose Beobachtete sich gegen
ein in dieser Weise gesammeltes Belastungsmaterial vertheidigen ?

Und wie operiren denn nun diese geheimen Agenten ?

Herr Easpari - Roth Rofst giebt selbst Ausschluß darüber in

seinem Geschäftsprospekt .
Derselbe zählt , aus den Blättern der Berliner Tagespresse

entnommen , die Herr Easpari wohl selbst mit diesen Nachrichten
versieht , zwölf Einzelfälle erfolgreicher „ Observationen " auf ; nicht

weniger als sieben dieser Fälle betreffen die Herbeischaffung von
Beweismaterial in Ehe - oder Verlöbniß - Streitigkciten , drei Fälle

betreffen die Ausmittelung geldgcschäftlicher Angelegenheiten , ein

anderer Fall die Ausdeckung eines Erpressungsversuchs . — der

beiläufig bemerkt auch wahrscheinlich ganz unschädlich geblieben
wäre , wenn die „ Entdeckung " nicht stattgefunden hätte — und
der letzte , für die Thätigkeit des Instituts besonders charakte -
ristische Fall wird aus dem Jahre ISSö folgendermaßen
erzählt :

„ Erst jüngst soll in einem Kriminalprozesse einen »

diesigen Privat - Detektiv - Jnstitut ein genialer Koup ge -
rungei » sein . Um Beweismittel heronzuschaffen , wurde in
einem Restaurant ein ganzer Stammtisch portraitirt , ohne
daß die Betheiligten eine Ahnung davon hatten . "

Nun , mit dieser Art , sich in den Dienst für „ Wahrheit und

Recht " zu stellen , können »vir uns nicht befreunden . Herrn
Caspari kommt es hierauf auch sicherlich weniger , als auf das

Reüssiren seines Unternehmens an . Dieses Unternehmen ent -

spricht denjenigen Bedürfnissen des modernen Lebens , welche an

solchen Stellen hauptsächlich entstehen , die als Auswüchse krank -

hafter gesellschaftlicher Zustände zu betrachten sind . Je besser
dies Geschäft renisfirt , ein desto traurigerer Beweis für die nio -
dernen gesellschaftlichen Verhältnisse . Das haben wir neulich be -
reits ausgeführt . Hiergegen führt Herr Caspari Nichts an .
Wohl aber ergiebt der Tarif seines Geschäftsprospektes , daß nur
reiche Leute Zich den Luxus gönnen können , dies Institut zu be -
nutzen . Es kosten nach diesem Tarif nämlich :

1. Spezial - Personalauskunft über gegemvärtige Geschäfts -
Familien - , Vermögens - u. s. w. Verhältnisse 10 —30 M.
2. Sonstige Auskünfte 5 —30 M. 3. a ) Auskunft über gegen -
wärtigen Lebenswandel 30 —100 M. , b) Auskunft über das Vor -
leben ( je uach Zahl dergehabten Domizile : c. ) 50 —300M . 4. Ermitte¬

lungen von Personen , welche sich verheimlichen oder verschollen sind :
a ) in Berlin und Umgegend je nach der Beschleunigung des Ver -

ährens , resp . der Nothwendigkeit von Observation re. , Gebühr
vorweg 20 —50 M. , Honorar bei Erfolg 30 —100 M. , b) in anderen

europäischen Hauptstädten , Gebühr vorweg 30 —50 M. , Honorar
bei Erfolg 50 —100 M. , c) in Deutschland , Gebühr vorweg 50 bis
100 M. , Honorar bei Erfolg 50 — 200 M. , d) in Europa oder in
einem andern Erdthcile , Gebühr vorweg 100 —300 M. , Honorar
bei Erfolg 100 —500 M. , e) in allen Erdtheilen , Gebühr vorweg
200 —500 M. , Honorar bei Erfolg 300 —1000 M. 5. Ermittelung

mutter im höchsten Grade schmerzhaft sein , einige Millionen

Landeskinder ohne mütterliche Obhut zurückzulassen ; daher
ist es auch ganz erklärlich , daß sie sich riesig stemmte , als

man sie in zarter Art zum Weggehen aufforderte . Glück -
licher Weise gelang es den Studenten noch im richtigen
Augenblick , den Kordon ihrer Anhänger zu sprengen , so daß
außer den übrigen scharfen Salven auf das Publikum Er -

hebliches weiter nicht vorfiel .
Nunmehr ist aber auch Herr Miquel , um innerhalb

unserer eigenen Grenzpfähle zn bleiben , von der „ Kreuz -
Zeitung " gelobt worden . Er hat es redlich verdient , denn
von allen Finailzküiistlern der Welt ist er der begabteste :
er versteht es , namhafte Ueberschüsse zu erzielen , ohne daß
die Herren Junker auch nur einen Pfennig dazu beiziltragcn
haben . Er wäscht den Pelz , ohne ihn naß zn machen ; ist
es daher ein Wunder , daß er über alle Maßen gepriesen
wird ? Und ist es nicht ein Schauspiel für Götter , Herrn
Miqnel in glühender Umarmiliig an der Brust des Herrn
von Hammerstein ruhen zu sehen ? Was sind alle anderen
Finanzleute dagegen für Stümper uild wie lieblich
muß das schnarrende Lob aus dem Munde der Hoch -

endalen in den Ohren des liberalen Ministers
wiedcrklingen ? ! Das Geld hat bekamitlich die Eigen -
chaft der Gcriichlosigkcit , und namentlich das Geld , was

der Junker nicht zu zahlen hat . Und in der Ferne taucht
als Milnsterkaudidat Herr von Bennigsen auf , was kein
Erstaunen erregen kann , da das Gerede über den Wieder -
eintritt Puttkamcrs in den Staatsdienst immer noch kein
Ende nehmen will . Die Obcr - Präsidcntcn - Stellen sind leider

zn dünn gesäct , sonst fänden sich vielleicht noch einige andere

abgcthane Größen , die gerne wieder ihre Dienste dem

Gemeinwohl ividmetcu . E » ist ein eigenartiges Ding um
Amt und Würden , und wer einmal mit weitgehender Amts -

hefilgiiiß ansgerüstet gewesen ist , der fühlt sich nur in
ieltenen Fällen als Privatmann wohl . Allerdings scheint

der Ehrgeiz bei unseren Würdenträgern nicht besonders
ausgebildet zn sein , sie begnügen sich im Nothfall auch mit
mindcrivcrthigeil Stellungen , wenn nur der Mammon nicht
ausbleibt . Der alte Römer Cäsar wollte freilich in dem
kleiiisten Nest lieber der Erste sein , als in Rom der
Zweite — aber die Zeiten haben sich eben geändert !

- - -



von wichtigen Thatsachen in Gerichts - . Familien - , GeschäftZaw
gelegenheilen , je nach Beschaffenheit derselben , ob dieselben in
Bevlin , Stoib », Süddeutschland , im Auslande oder überseeisch eruirt
wenden sollen , nach Uebereinkunft .

Man sieht hieraus , dieser Dienst für Wahrheit und Recht ist
außerdem auch noch zieuilich theuer für den Rechtsuchenden .

Ein unverantwortlicher Uebergriff von Beamten der
Sitte npolizei wird von dem „ Verl . Tageblatt " wie folgt berichtet :

Ä>er Ausschankpächter der neuen Belosiped . Rennbahn , Herr
Baum zart wollte vorgestern kurz nach Mitternacht bei seiner
Heimk . chr das Haus Steue Schönhauserstr . la , in welchem seine
Wohnung sich befindet , aufschließen . Vor seiner Hausthür an -
gelangt , ließ Herr B. feine Frau vom Arm , um das Haus aufzu -
schließe: i. In diesem Augenblick traten zwei Männer auf die auf
dem Trc ' ttoir stehende Frau B. zu und packten sie an den Armen
unter der Aufforderung , ihnen zu folgen . Herr B. intervenirte
natürlich sofort , nannte seinen Namen und verlangte , daß
seine Ehefrau freigegeben werden solle . Die beiden Männer

legitimirtev sich nunmehr als Beamte der Sittenvolizei , de -
zeichneten Frau B. als eine Herumtreiberin und erwiderten dem
dagegen protestirenden Herrn B. , daß er wohl jedenfalls der
Zuhälter der Perion sei . Unter diesen Umständen blieb

Herrn B. nichts weiter übrig , als seiner Ehefrau , welche von
den beiden Polizeibeamten transportwt wurde , nach dem in der
Hamburgerstraße belegenen Revierbureau zu folgen . Nachdem er
sich und seine Ehesrau dort legitimirt hatte , wurden Beide eins «

"

entlassen .

Selbst die polizeifromme „National - Zeiwng " bemerkt hierzu �
Wir haben , bevor wir diesen Bericht wiedergaben , durch

ein Mitglied unserer Redaktion über den Thatbestand Er -
kundigungen einziehen lassen . Der Bericht wurde von der , in »
folge des Vorfalls erkrankten Frau Baumgart — beiläufig de -
merkt : die Muther von acht Kmdern — durchaus bestätigt und

zwar mit dem Bemerken , daß auch die Behandlung des Ehepaares
aus dem Revierbureau wenig angemessen war .

Wie man sieht , könnte der Herr Polizeipräsident von Richt -
hosen für seinen Thätigkeitsdrang eine nützliche Richtung finden .
wenn er Vorgänge , wie den erwähnten , unmöglich machte . Auch
das Gebiet der Kriminalpolizei ist zu nützlicher Bethätigung ge -
eignet : eine Anzahl Mordthaten der letzten Jahre sind noch un »
aufgehellt , die Mörder noch in Freiheit . Hier sind wichtigere
Ausgaben eines Polizeipräsidenten zu lösen , als durch Beschlag -
nähme der „National - Ztg . " wegen eines harmlosen Versehens .

Auf den Kirchhöfen des Zuchthauses in Moabit , deren

Ebnung kürzlich gemeldet wurde , ist ern Grab bestehen geblieben
und wird auch erhalten werden . Es ist dies dasjenige des Jägers
Pullitz , welcher im März lbSö die dreißigjährige Schneiderin
Dorothea Storbcck in ihrer am Anhalter Bahnhof belegenen
Wohnung ermordet haben sollte , zum Tode verurtheilt und , ob -

gleich er seine Unschuld bis zum letzten Augenblick betheuerte ,
auch hingerichtet wurde . Später stellte es sich dann heraus , daß
das Urtheil »inen Unschuldigen getroffen hatte , denn ein Polizei -
beamter hatte auf dem Sterbebett fem Gewissen durch das Ge »
ständniß erleichtert , daß er der richtige Mörder sei . Den Hügel
des unschuldig Gerichteten schmückt noch heute ein Denkmal .

Eine große Anzahl von Zehnmarkstücken mit abge -
schliffenen oder abgekratzten Rändern sind gegenwärtig in Berlin
und Umgegend in Umlauf . Diese Stücke sind mitunter um einen

erheblichen Prozentsatz leichter und minderwerthig gemacht worden
und werden bei Zahlungen an die Reichsbank zurückgewiesen .
Bei Zahlungnahme von Gold ist daraus zu achten , daß die Münzen
am Rande die Prägung zeigen .

Der orkanartige Sturm , welcher sich vorgestern Nach »

mittag nach 6 Uhr plötzlich erhob , sowie der wiederholt ein -

getretene Wirbelwind hat namentlich in Charlottenburg arge

Berheerungen angerichtet . Am Kursürstendamm Nr . 22 und 25

wurde ein eiserner Förderthum vollständig umgeworfen ; in der

Berlinerstraße , Kaiserin Augusta - Allee , Straße VI und IX , am

Charlottenburger Uier , in der Kantstraß « ist eine große Anzahl
von Bäumen gänzlich entwurzelt worden ; in der Bismarck -

straße kurz vor der Einmündung in die Straße XII ist die Pro -
menade völlig eingesunken ; in der Wilmersdorferstraße hat der

Wind Bauzäune losgeriflen und große Balken in die Felder
hinein geworfen . In der Dankelmaun « Straße endlich
wurde durch Sturm und Regen der Kanal durch -
brachen , und das Waffer überfluthete namentlich das

Haus Nr . 3, welches im Keller einen Wasserstand von 1. 5 Meter

zeigte . Telephon - und Telegraphenleitungen wurden zum Theil

völlig zerstört , sodaß der Betrieb ruhte ; der Pserdeeisenbahn -

Berkehr mußte für einige Zeit eingestellt werden , das Flora -
Glabliffement ist theilwcise verwüstet worden . Mehrere alte etwa
2 Fuß im Durchmesser starke Bäume wurden theils entwurzelt ,
theUs in halber Stammhöhe abgebrochen , fämmtliche Fenster an
der Ostseite eingedrückt , und schließlich auch der Kaisersaal durch
Waffer au ? dem Oberlicht derartig überfluthet , daß die Oper
nicht stattfinden konnte . Während des Gewitters ist die Feuer -
wehr von Hilfesuchenden geradezu überstürmt worden . Da in
keinem der . persönlich aus den Wachen gemeldeten Fällen eine ernstere
Gefahr vorlag , mußten fämmtliche Gesuche um Hilfeleistung ab -

gewiesen werden . In 11 Fällen hatte man sich der öffentlichen
Feuermelder zur Alarminmg der Feuerwehr bedient und diesen
Meldungen wurde „ aus Kosten der Betheiligtcn " entsprochen . Die

Meldungen führten die Mannschaften nach der Potsdamerftr . 65 ,

nach Tempel hofer Ufer IS , nach Aorkstr . 8, Echarnhorststr . 41 ,
Kurfürstenstr . 30 . Chauffeestr . 28 , Weinbergsweg 14 a, Puttkamer -
straße 17 und Admiralstr . 23 . An all diesen Orten waren die

Keller überschwemmt . An zwei Stellen der Stadt , am Karlsbad

Nr . 21 und in der Lübeckerstr . 19 , hatte der Sturm die Zink -
dächer abgehoben , zum Glück , ohne selbst Schaden anzurichten .
Unter den Baumbeständen hat das Gewitter theilweise recht ver -

Heerend gewüthet . Am Belle - Allianceplatz sind gauze Aeste ab -

gerissen worden . — In der Gneisenau . und Nosiizsiraße wurde

wieder eine große , jeden Verlehr hemmende Ueberschwemmung
herbeigeführt . Einige Minuten nach dem Ausbruch des

großen Regens stand das Wasser an der Kreuzung der

Gneisenau - und Nosnzstraße bereits fußhoch und auf ewige Zeit
war sogar der Pserdebahnvcrkehr auf der Linie „ Kreuzberg -
Demminerstraße " unterbrochen . Fuhrwerke , welche genothigt
waren , die Strecke zu passiren , versanken bis über die Achsen in
den Fluthen , viele Pferde scheuten vor den dunklen Fluthen zurück .

welche sich nicht nur aus der höher belegenen Gegend der Berg -
mannstraße nach hier ergossen , sondern auch durch die Einstiege -

schachte der Kanalisation in hochaussprudelnden Strömen ent -

quollen . Tie Kcllerbewohner in den Eckhausern verbarrikadirten

in aller Eile ihre Fenster und Eingänge durch Sanbdämme und

Vorsetzer , welche mit alten Kleidungsstücken . Scheuerlappen und

Fußdecken wasserdicht gemacht wurden und fie wurden dann von

der Jugend , welche trotz des herniedersausenden Regens als

„ Rettungsmannschaften " barfüßig und „ausgelrempelp herbei -

geeilt war , wacker unterstützt .

Polizeibericht . Am 21. d. Mts . versuchte ein Dienstmädchen

In der Wohnung der Herrschaft in der Pnnzenstraße i >ch mUtelst

Schweinfurter Grüns zu vergiflen . Sie wurde noch leb� nach

dem Krankenhause Am Urban gebracht . Am 22. d. Mts . Mittags

stürzte ein vierjähriges Mädchen aus dem Fenster der w: zweiten

Stock des Hauses Müllerstraße 165 belegenen Wohnung seines

Onkels auf den Hof hinab und erlitt anscheinend bedeutende

innere Verletzungen . — Im Landwehr - Kanal , gegenüber dem

Hause Kottbuser Ufer 42 . wurde Nachmittags die Leiche eines

Klempners angeschwemmt . — AbendS fand in der Friedrich -
straße 246 ein tleiner Brand statt . Außerdem trat die Feuer -

wehr an neun Stellen in Thätigkeit , um die infolge des starken

Gewitterregens in die Keller eingedrungenen Wassermassen zu

beseitigen . — Auf den Grundstücken Am Karlsbad 21 und

Lübeckerstraße 22 wurden durch den Sturm di » Zinkdächer ab -

gedeckt .

Gerirliks - Ieikmrsj ;
In der nächsten Schtvuraerichtöperiode des Land -

gerichts II wird voraussichtlich die Verhandlung gegen die Dienst -
magd Anna Kölln , welche an einem Abende des Februar d. I .
gegen ihre Dienstherrin , die Bäckermeisters - Ehefrau Backa zu
Rummelsburg , einen Raubmordversuch begange » haben soll , statt -
finden . Die Beschuldigte hat dem Rechtsanwalt Dr . Jvers ihre
Vertheidigung übertragen .

Nicht ohne ein gewisses prinzipielles Interesse für die
Besucher von Bierlokalen sind die Einzelheiten einer
Dros chkenkutfcher - Schlacht , über welche die 5. Sttaf -
kammer gestern zu befinden hatte . Vor derselben standen die
Droschkenkutscher Heinrich Banse , Wilhelm N a ch o w s k i
und Robert Marquardt unter der Anklage des gemeinschaft -
lichen Hausfriedensbruches und der Bedrohung mit einem Ver -
brechen . In dem Hause Altmoabit 180/131 befindet sich das
Kremnitz ' sche Schanklokal , zu dessen Gästen auch zahlreiche
Droschkenkutscher gehören , da vor dem Hause «in Droschken -
Halteplatz sich befindet . Für die Zwecke des Schanklokals ist auf
dem Hose des Hauses ein besonderer Abort errichtet , dessen
häufige Benutzung seitens der Droschkenkutscher der Haus -
vermalter pens . Polizeiwachtmeister Hensel entschieden nicht
leiden wollte . Es kam darüber zu häufigen lebhasten Aus »
einandersetzungen und als am 22 . Juli v. I . Hensel wieder
einen der Droschkenkutscher etwas heftig Hinauskomplimentiren
wollte , stürzten . wie das Schöffengericht als erwiesen annahm ,
10 —15 Droschkenkutscher über Hensel her , die drei Angeklagten sollen
sich an der Bedrohung desselben betheiligt und namentlich soll Banse
wiederholt gerufen haben : „Schlagt doch den Hund todt ! " , so
daß Hensel sich mit einem Beil « in der Hand seiner Haut wehren
mußte . Das Schöffengericht verurtheilte s. Zt . Banse zu
3 W o ch e n , die beiden anderen Angeklagten zu je 1 W o ch e
Gefängniß . — In der gestrigen Verhandlung in der Be -
rufungsii , stanz erhielt der ganze Vorgang eine wesentlich andere

Beleuchtung . Nicht allein , daß die Bedrohung wegfiel und er -
wiesen wurde , daß der Angeklagte Banse durch den mit einem
Beile auf ihn losstürzenden Zeugen weit mehr bedroht war , so
wurde auch bestritten , daß der Hausverwalter bei der

Ausweisung der Droschkeututscher sich in der Wahrung
seines Hausrechts befunden . Rechtsanwalt Dr . Friedmann
vertrat den Standpunkt , daß , wo es sich um regelmäßige Gäste
eines Lokals bandele , für dessen Zwecke ein bestimmter Abort
errichtet ist , dteselben wohl berechtigt erscheinen , den letzteren zu
benutzen , selbst wenn sie nicht gerade verzehrende Gäste des Lokals
ind . Es würde doch höchst wunderbar erscheinen , wenn beispiels -

weise ein alter Stammgast von Siechen sich bei Benutzung der
außerhalb deS Lokals liegenden Bequemlichkeit erst mit Bier -
marken zu seiner Legitimation dem Hausverwalter gegenüber ver -
ehen müßte . Der Gerichtshof trat diesen Ausführungen bei ,

hob das erste Erkenntniß auf und erkannte auf Freisprechung
der drei Angeklagten .

Die arobe Ausschreitung zweier in Untersuchungshaft be -
findlicher Verbrecher , welche am 13. April im Sitzungssaale der
zweiten Strafkammer oes Landgerichts I . bezw . auf dem Korridor
des Kriminalgerichtsgebäudes stattfand , unterlag gestern der sttaf .
rechtlichen Beurtheilnng desselben Gerichts . An dem genannte »
Tage befanden sich drei vielfach bestrafte Subjekt «, Hermann
Blasius , Albert M « tz l e r und G e r m a n n wegen schweren
Diebstahls auf der Anklagebank . Während die beiden Erst -

genannten leugneten , legte Germann ein Geständniß ab , wodurch
ämmtliche Angeklagte für überführt erachtet und zu harten

Strafen verurtheilt wurden . Kaum war das Urtheil ver -
kündet als Blasius und Metzler über ihren Mitangeklagten
herfielen und ihn durch Faustschläge ins Gesicht blutig schlugen .
Durch schleuniges Dazwischentreten der Gerichtsdiencr gelang es ,
weitere Mißhandlungen zu verhüten . Etwa eine Halde Stunde
päter führte der Gerichtsdiener G. den Angeklagten Blasius nach

dem Untersuchungsgefängnisse zurück . Gleich darauf stellte sich
der Beamte dem Gerichtshofe in blutüberströmtem Zustande vor .
Wie er angab , hatte der vor ihm gehende Gefangene sich Plötz -
lich umgedreht und ihm «inen Boxerschlag gegen die Rase ge -
geben . dem mit fabelhaster Schnelligkeit andere Schläge folgten ,
üevor der Mißhandelte sich zur Wehre zu setzen verinochte . Dem

Letztere » wurden dabei drei Vorderzähne losgeschlagen . — Im
gestrigen Termine war die Zahl der Äufsichtsbeamten vermehrt
worden , um etwaigen erneuten Ausschreitungen der beiden gefähr -
lichen Menschen vorzubeugen . Dieselben nahmen aber ihr Ur -

theil , welches gegen Blasius auf 1 JahrS Monate , gegen
Ntetzler auf iJahrGefängniß lautete , ruhig entgegen .

Soztolo Lletterflrhk .
Zimmerleute Berlins ! Auf die Vekanntgebung der Lokale

der freien Arbeitsvermittlung des Verbandes deutscher Zimmer -
leute , Lokalverband Berlin , erklären die Zimmerer Moabits , daß
dieselben mit der Einrichtung der freien Arbeitsvermittlung voll -

händig sympathisiren und gewillt sind , für dieselbe kräftig ein -

zutreten . Sie wollen aber aus jeden Fall unabhängig sein von
«der hier am Ort bestehenden Organisation . C. S tthr , Zim -

merer , Stephanstr . 45 .

Paris , 23. Mai . Das Verhältniß zwischen der Omnibus -

gesellichaft und deren Angestelltei , ist ein sehr gespanntes . — Die

Droschkenkutscher beschlossen gestern Abend , sich durch die
Omnibusbedttnsteten nicht » um Ausstand bewegen lassen zu
wollen .

VorsÄmmlungcn .
Droschkenkutscher .

Eine öffentliche Versammlung sämmtlicher Droschkenkutscher
( Kutscher und Fuhrherren ) fand Freitag Nacht statt , doch war

dieselve nur sehr schwach besucht , was wohl hauptsächlich dem

kurz voraufgegangenen Unwetter zugeschrieben werden darf . Der
erste Punkt der Tagesordnung , Vortrag des Genosse » Zubeil ,
mußte abgesetzt werden , da der Referent bei Beginn der Ver -

Handlungen noch nicht erschienen war . Man nahm daher sogleich
den zweiten Punkt , welcher einen Bericht über die „ Audienz "
bei dem preußischen Minister des Innern betraf , vor . Kollege
Engler berichtete hierüber : Die drei Personen , welche
auch heute das . Bureau bildete », seien mit der Deputation
betraut worden und hätten sich am Donnerstag , den 23 . April ,
Vormittags , zu dem Minister des Innern begeoen , dort sei ihnen
aber der Bescheid geworden , daß derselbe verhindert sei , sie zu
empfange » , sie sollten sich um 12 Uhr an den Ministerial -
direklor : c. Lohdeinann wenden , was ihrerseits auch geschehen fei .
Der Empfang sei zwar bei diesem Herrn ein höchst „ liebens -
würdiger " gewesen , er konnte ihnen aber durchaus keine Ver -
sprechungen machen und suchte sie mit den gewöhnlichen Ver -
tröstungen abzuspeisen . Als er auf die einzelnen an -
stößigen Paragraphen des Droschkenreglements aufmerksam
gemacht wurde , gab er ihnen zur Antwort , wenn sie
nicht mit demselben einverstanden wären , müßten sie sich einen
anderen Erwerb suchen . Redner geht die einzelnen Punkte der Be -

sprechuug mit dem Beamten durch und unterzieht die Antworten

desselben einer scharfen Kritik . Zum Schluß sei dann die Depo
tauon von dem Herrn Lohdemann mit der Bemerkung entlasse ! !
worden , daß er jetzt nicht länger Zeit habe , noch mit ihnen za
unterhandeln . Der Erfolg der Deputatton dürfte ihnen wohl die

Ueberzeugung aufgenötyigt haben , daß es auf diesem Wege nicht
möglich sei , etwas zu erreichen , daß man vielmehr sehen müsse ,
die Hilfe der Gesetzgebung anzurufen . ( Beifall . )

Kollege Kulmig : Der Zweck der „ Audienz " sei hauptsächlich
der gewesen , einmal an maßgebender Stelle Rücksprache zu

nehmen über die den Droschkenkutscher so arg bedrückenden
Mißstände . Die Droschkenkutscher könnten ebenso gut wie jeder
Andere verlangen , daß für sie das allgemeine Recht Geltung habe
und daß sie nicht bei den Strasbestimmungen unter einem Aus -

nahmegesetz stände . Ueber den Droschkenkutscher schwebe stets
da ? Damoklesschwert der Entziehung der Fahrerlaubniß und

meist geschehe ihnen hierbei Unrecht . — Redner führt für letztere
Behauptung ein reiches statistisches Beweismaterial an .

Angesichts all ' dieser ungeheuren Mißstände sei es um so
mehr zu verwundern , daß die Deputation von zuständiger Seite
eine solche Antwort erhalten habe . Redner bringt hierauf
folgende Resolution zur Verlesung :

„ Die heute im Feenpalaste tagende öffentliche Versammluua
der Droschkenführer Berlins beschließt mit Rücksicht darauf , daß
der mündliche Vorttag der Deputation beim Minister des Innern
betreffs der Beschwerden aller im Droschkengewerbe beschäftigten
Personen resultatlos gewesen ist , —

In Anbetracht ferner , daß die ministerielle Auffassung über
die Lage der Droschenführer sogar dazu hinneigt , zu be -

haupten , daß , weil die Droschenführer sich einmal das Droschken -
gewerbe als Erwerbsquelle erwählt haben , dieselben aus diesem
Grunde nicht in dem Rahmen des allgemeinen Rechts behandelt
werden können .

Von heute ab bei sämmtlichen Droschkenführern des ganzen
deutschen Reiches Listen zur Einzeichnung zirkuliren zu lassen
und diese mit einer ausgearbeiteten Beschwerdeschrist den gesetz-
gebenden Körperschaften , vornehmlich dem deutschen Reichstag zu
unterbreiten und durch die sozialdemokratische Fraktion zur Vor -

läge bringen zu lassen . " ( Lebhafter Beifall . )
Die sofort vorgenommene Abstimmung ergab einstimmige

Annahme der Resolutton . Auch der dritte Delegirte Kollege Barth
bestätigte die Ausführungen der anderen beiden Delegirten . Bon

diesen wird dann noch das Resultat einer zweiten Besprechung der

Oeffentlichkeit übergeben , welche sie auf Anrathen des Ministerial -
direktors Lohdemann mit dem Vertreter der Gemeindebehörden ,
dem Stadtrath Meubrink gehabt haben . Ter Erfolg wäre genau
derselbe gewesen , doch seien sie hier noch nicht einmal so höflich
wie dort behandelt und empfangen werden . Der Herr Sladtrath
habe sich in tiefstes Aintsgeheimniß gehüllt , eine nähere Be -

sprechung der Verhältnisse im Droschkengewerbe habe er mit der

Begründung abgelehnt , daß er besser darüber unterrichtet sei .
als sie ( die Fachmänner !). Natürlich erlangte die Handlungsweise
des Herrn Stadtrath Meubrink sowohl seitens der drei Delegirte »
als auch seitens der weiteren Redner unter lebhafter Zustimmung
der Versammlung die gebührende Würdigung .

Es sprach eii in der Diskussion noch die Kollegen Schulz ,
Oltersdors und Genosse Zubeil .

Kollege Engler theilt der Versammlung mit , daß eine Ein -

gäbe an den Polizeipräsidenten über die Mißstände im Berns und

die Wünsche der Interessenten gemacht sei und daß in derselben

gleichzeitig diesem mitgetheilt werde , daß in der letzten öffentlichen
Droschenkutscher - Versammlung eine Kommission von 9 Personen
gewählt sei . welche die Berechtigung habe , die Interessen der

Droschkenkutscher zu vertreten .

Aufgefordert wurden noch die Kollegen , welche es bisher
verabsäumt , wie öffentlich beschlossen wurde , einen Theil des
Arbeitsverdienstes vom 1. Ma » an die Geiverkschastskasse abzu - �
liesern .

Der Berein znr Wahrung der Interessen der Gast -
nnd Schankwirthe Berlins und Umgegend hielt am 22 . Mai

seine Generalversammlung ab . Nach Erledigung einiger ab -

zuändernden Punkte in dem Vereinsstatut des Rechtsschutz - Regle -
ments ward die wichtigste Frage der Tagesordnung besprochen ,
nämlich der Flaschenbierhandel der Berliner Brauereien .

Zuerst ergriff Kollege Zubeil das Wort : Der Flaschen -
bier - Handel der Berliner Brauereien schädigt uns Echank -
wirthe , die wir so hoch besteuert werden , ganz außerordentlich .
Um so energischer haben wir zu verlangen , daß dieser Handel
des Großkapitals wenigstens auch der Besteuerung unterliegt ,
was vorläufig noch nicht der Fall ist . Hier muß ein Weg ge -
funden werde » . Kollege Gründe ! : Durch Besteuerung Anderer wird
die eigene Last nicht leichter . Aus der angeregten Frage blickt über -

Haupt mehr oder weniger verschleiert die Meinung heraus , die Braue -
reien seien gar nicht berechtigt , Flaschenbierhandel zu treibe », der ge -
höre den Echankwirthen allem . Nun , das schmeckt innungS -
mäßig . das ist ein manchesterlicher Standpunkt , wie er un¬

würdiger eines streng sozialdemokratischen Vereins nicht gedacht
werden kann . Glauben Sie etwa als Kleimneister — denn das

sind Sie doch — den Kamps gegen das Großkapital aufnehmen

zu können ? Jetzt sollen sogar vie kleinen Brauereien von den

großen angekauft werden , und die großen gedenken unter sich

Ringe zu bilde ». Das ist der Zug der Zeit . Sie sind ohn -

mächtig , der Kapitalist wirst Sie um , Sie steigen ins Proletariat .

Setzen Sie die Frage von der Tagesordnung ab . — Kollege

Thierbach : Gegen etwaige Ringe werden wir nimmermehr macht -
los sein . Ich erinnere an den Bierstreik der Arbeiter , wo große
Brauereien zu kapituliren gezwungen waren . Wenn es zum Kampf
kommen sollte , wird hinter uns hilfreich das Heer der arbeitende »

Masse stehen .
In der nunmehr sehr erregten Debatte erhält nochmals

Kollege Gründe ! das Wort : Die Debatte zeigt immer mehr , daß
es sich weniger unl die Besteuerung der Brauereien dreht , sondern
daß sie Privilegien erringen mächten . Die Sozialdemokratie wird

Ihnen sicher nicht beistehen ; denn sie ist verpsiichtet , es mit dem

Konsumenten und nicht mit dem Kleimneislcr zu halten . Oder

soll sie etwa den Arbeiter veranlassen , Ihren Budiken

und Kellern treu zu bleiben , während er in Zu -
kunft vielleicht — nach dein Projekt der Germania -
Brauerei — für 10 Pfennige in einem schönen Saal mit irischer

Lust einen halben Liler Bier erhält , und wo ihm obendrein die

ausgiebigste Zeitungslektüre zu Gebot stehen wird ?

Aber selbst wenn der Arbeiter einst im Kampf für Sie ein -
treten würde , ist es sehr fraglich , ob ein Vicrstrcik künflig glück¬
lich zu Ende geführt werden kann ; denn durch Aufkauf der
kleinen Brauereien hat sich dann das Großkapital die Konkurrenz
aus dem Wege geschafft . So lange Sie nicht eine eigene
Brauerei besitzen , lösen Sie die Frage Ihrer künftigen Existenz
nicht .

Kollege Zubeil : Traurig wäre es um die Berliner Ar -

beiterscha,t bestellt , wenn sie nicht auch einen künftigen Bierring
zu sprengen vermöchte . Wenn es nöthig werden sollte , wird

sie ihn sprengen .
Die Frage der Besteuerung der Brauereien «vegen des

Flaschenbier - Handels ist sozialdemokratisch , sie ist eine Frage der

Gleichheit . Wenn der Auttag Thierbach , die Versammlung möge
eine Kommission ernennen , die sich mit der genauen Prüfung des

Flaschenbier - Handels und seiner Ausdehnung beschäftigt , durch -
gehl , so wird zum Mindeste » ein werthvollcs statistisches Marerial
gesammelt , wie sich das Großkapital auch auf diesem Feld syste -
matisch der Besteuerung z » entziehen sucht . Die Aufhellung dieses
Punktes wäre allein schon Zweck genug .

tieraus
ward der Antrag , «ine Kommission znr Prüfung

laschenbier - Handels zu beordern , von der Versammlung an -
aenommen . An die Wahl der fünfzehn Kou»l »issio »smitgiieder
knüpfte sich alsdann die Aufnahine neuer VereinZmUglieder
sowie die Erledigung verschiedener interner Vereinsangelegen¬
heiten .



®te Glaser - Gesellschaft Berlins und Umgegend hielt
am IS . d. Mts . ihre regelmäßige Versammlung av . Der Vor -
sitzende berichtete über den in Aussicht genommenen Prozeß gegen
die hiesige Jnnungs - Krantenkasse . Hieran anknüpfend , forderte
er die Anwesenden auf . sowohl hier wie auch außerhalb die
Kollegen mit den miserablen Verwaltungsverhältnissen der Kasse
bekannt zu machen , und tüchtig für den Austritt aus der Kasse
zu agitiren . Tie Kommission zur Ausarbeitung der statistischen
Fragebogen gab Bericht über das Resultat . Es wurde der Antrag
angenommen , dasselbe nicht zu veröffentlichen , da nur zirka der

vierte Theil der Glasergesellen die Fragebogen ausgefüllt , mithin
kein richtiger Schluß gezogen werden könne . Nachdem noch einige
untergeordnete Sachen erledigt , schloß der Vorsitzende mit einein
Hoch aus die moderne Arbeiterbewegung die Versammlung .

Lachviriiu der Weber . Dt» Vereineversammlung für den Monat Mal
kann nicht stattfinden . Tasür findet am Montag , den es. Mai , eine öfient -
ltche Zeriilarbeiltr - Vers - miiilung statt bei Haas «, HSnigSbanf , Btofi » grank -
furierftraße iiT . 63 werden die Kollegen ersucht , recht zahlreich zu er-
scheinen .

Am Montag , den »5. Mai , Abends 8ji Uhr , Versammlung der Filiale
Berlin iT Well , der deutschen Mater und verwandten Verus »s «nolsen im
VereinZlokal , Bütowstr . 39. Tagesordnung : l. Vortrag des Kollegen Link
Über Arbeiterschuh . 9 Verschiedenes und Fragekaslea .

NoUrrUch » r Ktc » ograpli » nv - r »in „ Süd - Kerllit " . Montag , de »
ts . Mar , Abend » Uljr, im Restaurant Pro », Annenftr . 8: Unterricht ,
Schreib - und Leseübungen rc

I. Wahl eines Delegirten zu der am 7. Juni sialtstndenden Seneralversamm
lunz . ». Kassenangcleg - nheiten . ». VerschtedineS .

Frei » ziereinigung der vraneur » , Ciseleurr und v« r « >a » dt » n
Herusoaenosten . Montag , den SS. Mai , Abends Uhr, in Kriegers
Ealo », Wasserthorsir . »« : Ocfientlich « Versammlung . Tagesordnung : >. Vor -
trag deS Herrn Tr . Lütgenau über : Welcher politischen Partei schließen wir
uns an » ». Diskussion . ». Verschiedenes . Alle tu, graphischen Gewerbe be-
schäsl igten männlichen Personen find zu dieser «ersammliing eingeladen : des -
gleichen die Herren Redakteur Eoldschmidt und Dr. M. Hirsch brieflich be¬
nachrichtigt .

N» r » >» zur Wahrung d»- Interessen der Schuhmaiher . Montag ,
den so. Mai , bei Feuerstein , Alte Jakoburabe 73. Versammlung . Tages -
ordnung : Vortrag de» Herrn Völsche über : Materialismus . Diskussto ».
verschiedenes .

! »Ia » „ »r, » sangv »r . in « lqmpia . Dienstag , Abend » » Uhr, bei Sehrt
Vrinzenslr . 10». Aufnahme neuer Mitglieder .

ziergniigiingovrrrin „zleichakro »»" . Sihung am Dienstag , Abend »
» Uhr. im Vitlorla - Ealon , Perlebergerstr . Ii . Säst , willloinmen .

«» fang - , Surn - und gesellig , vereine . Lüdcck' scher Turnverein am
Sonntag , Abend » von « —» llhr , a. Lelirltnasabtheilung ; am Montag , Abends
von 3—10 Uhr, Männ- radtheilung . — „ B « r Ii n e r T u r » g e » o s s e n s ch a s i "
I. Lehrlings - Adtheilung turnt Montag von Sil —lo� Uhr Pank str. 9 —10 im
Leistng - Symnasium . — Turnverein „ O s«» n" , Lehrltngsabtheilung , Montag
von S�lo Uhr Abend », Blumenstr . «a .

Rauchklub „ Arcona - , Montag , Abends s� —I0X Uhr bei ZiplinSki ,
Reichenbergerstr . 7l . — Rauchklub „ Weiße Wolke " , Montag , AbendS
»o» «—II Uhr, Etrelitzerftr . i «. bei Becher. — Rauchklub „ Deutscher
Michel " Montag Abend von «js —lo� Uhr bei Fchöneburg , Grüner Weg 9. —
Rauchklub „ Freiheit " , jeden Montag um » Uhr bei Wuttkc , Frtedrichsberger -
praße «.

verein „ Wanderlust " . Sihung : Sonntag , Nachmittag » 4 Uhr, Grünauer -
straße it bei Roch. — Verein der „ O b » rlau sth er " , Montag , Abend 9 Uhr
im Restaurant Hedwig , Rolenthalerslr . »3. — „ FrtedrichS - Berein " ,
«hemal . Echüle >jde » Friedrichs - Watsenhaule », Montag , Orantensir . St. —
Verein ehem. Schüler der «. Semeindeschule am Momag Tamen - Stgung .

vergnügungsverein „ FreuadeSireue " , 9sj Uhr, im Resiaurant S e r t h ,

Srtnzenuraße
loa. — Bergnügungs - Verein „ Reichslrone " , Sihung

onnlag , Nachmittag » « Uhr, im Vuloria - Aallfalon , P- rledergerstr . lZ. Gllste
willlommen . — Vergnügungsverein „ F i d « l t a", Montag Abend » 9 Uhr im
Restaurant „ Zum Reichsaarten " , Orantensir . 109. Damen und Herren al »
Gciste willkommen . — Vergnügung »llud „ Mephisto " , Montag Abend
W Uhr bei Wölfl , Brunnenstr . S3a. — Vergnügungsverein „ « delwetß 2"
jeden Alonlag im Restaurant ReichSgarlen , Oranienftr . 10». — Vergnügung »-
V- reii , „ Am tctl ta " , Sihung Sonntag » um s Uhr tm Veretnshau «,
Wilhelmstr . Iis . Damen und Herren willkommen . — vergnügnngs -— — . —' '— ' ■ -- - bei Roth ,verein „ Annita " , � kk
Naunnnstr . St. — Theaier - Verein ,. B l u m en I es e " , vors . ». Wurhe
Sluuna mit Damen Sonntag Nachmittag t Uhr tm „Dresdener Garten " ,
Tresdenerstraße «3. Baste wtotominen . — Prtval - Theatergesellschaft „ Hofs -
nung " , Sonntag , Abend « 9 Uhr, bei Krebs , Lhmgassi 2. Gaste , Damen und

fem » , willlommen . — Prtvaliheater - Gesillschaft „ A u g u st a - B i c I o r t a" ,
onnlag » Uhr im BiNoria - Saal , Perlcbergerfir . IS. Gäste willlommen . —

Pollach - Club „ Eintracht " , bei Gustav Schulte , Wienerftr . »«. Säfie will¬
kommen . — Kiub „ Gesellt gkelt " , Sihung Sonntag » «ij Uhr bei Schmidt ,
Wrangelstr . ltt . — Geselliger Vergnügungsverein „ Nord " Sonntag Nach¬
mittag t Uhr bei Rade , Müllerstr . 181. Gäste , Herren und Damen , will -
kommen .

G» nd der , »s »Uia «» Ardeit - r - yerein « Kerlin « und zlmgegind .
Konntag : Dhealer - Bcsellschast ,,H o s s n u n g . « Uhr, bei Siehmann
Melchiorstr . 1». — Montag : Th- atergesellschasl „ A tazte " , o Uhr bei
«telmann , Melchtorftr . 13. — Verein „ W eiste Wolke " , » Uhr bei Becker,
Streliherftr . i ». — Vergnügungsverein „ F t d e l t o " , t llhr tm Retchsgarten ,
Orancenstr >o». — vergnügungsverein „ Maiglöckchen " , » Uhr , bei
Wend , »öSltnerstr . l ?. — Thealerveretn ,,Ga m tll a " , bei Schröder , Man -
teufselslr . «. — Thealerveretn „ Slern " , 9 Uhr bei Sranz , Dempelhofer
User t«. Nachher Tan, . Gäste willkommen .

Arbeiter Sängerbund Keriin » » nd Zlmgegrnd . Montag , Abend »
» Uhr : Uebungsstunde . Aufnahme neuer Mitglieder — Gesangverein „ Senk -
selber " Restaurant Drieschmann . Jüdenstraße 33. — Ltederiasel der
Mal » , und verwandten Be. ufSgenoslen bei «erg . Aaiser - Fran , - Grenadier -
Platz 1. — Gesangverein Mhrlhenblötter , Alte Schotthauserltroße «2,
bei Reimann . — Gesangverein „ Harmonie " , Meyerdeerftr . 9 bei Dornblatt .
Männer - Gesangveret » . Liederlust " . Fichlesiraße 2» bei «rösche lsrüher
Moewes ) . — Gesangoereui . aesilltgkett 2" , Münzslraße II bei Zemier .
— Arbetter - Sesangverein vorwäris " sSüdosl ) b«t Ziemer , Euory -
straße is . —Gesangverein „ Lyra " , «harloUenburg . Rostnenstr . «heiGrischow
von » dt » 10 Uhr. — Gesangverein . Norddeutsche » Doppel -
vu artet ! " Grüner Weg 20 bei Gold .

Montag Abend von «st bt « 10 Uhr

Vermifchkes .
Ha « « over . Ueber den Zusammenstoß in Kirchlengern

werden folgende Einzelheiten gemeldet : Der Wagen , in welchem
die Familie Carrs und ein Theil des Personals saßen , wurde
über den Packwagen hinweg auf den Tender geschoben , schlug
dann um und fiel , mit den Rädern nach oben , auf die Böschung
des Bahndammes hinab , wobei Direktor Carrö hinausgeschleudert

wurde und Verletzungen am Arm , am Knie und im Gesicht er -
litt . Frau Carrs wurde zerschmettert als Leiche unter den

Wagentrümmern hervorgezogen , drei Kinder sind leicht verletzt ,
ein zweijähriger Knabe siel unter die Bank und blieb unverletzt .
Vom Personal sind 17 Verwundete in dem hiesigen städtischen
Krankenhause aufgenommen , mehrere sind sehr schwer verletzt ,

haben Beinbrüche , Verrenkungen und Verletzungen an der Brust
und am Kopfe erlitten ; auch Verbrennungen durch Dampk sind

vorgekommen . Ein sechsjähriger Knabe , dessen Mutter gleichfalls
schwer verwundet ist , soll heute früh im Kranlenhause gel
storben sein .

AuS Gent ( Belgien ) wird uns geschrieben : Die Kooperativ -

aenossenschast „ Vooruit " in Gent leistet den belgischen Genossen
jetzt nach beendigtem Streik ausgezeichnete Dienste . Die Geschäfts -
leimng des umfangreichen Instituts fordert alle ihre Mitglieder
auf , schon jetzt durch Masseneinkäufe ihre Bedürfnisse für diese
Saison zu befriedigen , damit die Genossenschast durch die er -

zielten Gewinne thatkräftige Hilfe bringen kann , ohne durch Geld

sammlungen die schon so sehr in Anspruch genommenen Partei
genossen zu belästigen . —

Die staatsretterischen deutschen Studenten wird die Nachricht
interessiren , daß die sozialisuschen Studenten aus Genf sich in
einem begeisterten Schreiben mit den streikenden belgischen Ar -
beitern solidarisch erklärten und als Beitrag für die Streikkasse
Sl) Franks übersandten . —

Die belgische Armeeleitung hat ein eigenartiges Manöver

ersonnen , um unter den Soldaten Stimmung gegen die sozialistischen
Arbeiter zu machen . Es lausen bei den belgischen Parteiführern

zahlreiche Schreiben von Soldaten ein , in welchen sich diese über
die unerhörte Strenge beklagen , mit welcher die Offiziere aus

Anlaß des Streiks gegen die Mannschaften vorgehen . Aus den

auergeringfügigsten Anlässen werden ganze Regimenter konsignirt ,
und man glaubt durch solche Maßnahmen die Kinder des Volkes

gegen ihre Brüder aus den Fabriken und Minen aufhetzen zu
können . Glücklicher Weise geht aus den Briesen hervor , daß
diese Art der Agitation — vielleicht «in Kamps mit geistigen
Waffen nach deutschem Muster — fast überall auf unsruchtbaren
Boden fällt .

Daß das erste Dampfschiff der Welt auf der Fulda von

Kastel nach Münden gefahren ist und daselbst vernichtet wurde ,
dürfte nicht allgemein bekannt sein , jedoch liegt über diese Tbat -

fache ein aktenmäßiger Beweis vor . Ter Erste , welcher die

Bewealrajt des Dampfes bei der Schifffahrt anwandte , war

Tionisius Papin , ein aus Frankreich wegen seiner Religion ver -
triebener Franzose , der ani 22 . August 1647 zu Alois geboren
wurde . Die Maschine seiner Ersindung ist unter dem Namen

„ Papin ' s Tops " bekannt . Die Dampfmaschine , welche er vor¬

schlug , finden wir in den Leipziger Urkunden vom Jahre 1630
unter dem Titel „ Iloviis - blöblioaus ad vires motrices vali -
dissimus levi pretio comparandus " aus Seite 410 verzeichnet .

tiernach
sind die Englänoer so gut wie die Amerikaner im

rrthum , das Eigenthum der Erfindung für ihre Nation
in Anspruch zu nehmen . Papin legte die Maschine auf
einer Schiffswerst in Kassel an , und im Winter 1704 wurden da -
mit schon Experimente gemacht. Er wollte mit einem Schiffe
ohne Ruder und Segel , nur mit Räder » versehen , nicht allein
aus der Fulda von Kassel nach Münden und von da nach Bremen ,
sondern auch über das Meer nach England fahren . Landgraf
litarl von Hessen interessirte sich sehr für die neue Erfindung .
Sonnabend , den 24. September 1707 , fuhr Papin mit seinem
Damp schiffe von Kassel ab und kam am selben Tage in Münde »
an . Er wollte weiter in die Weser nach Bremen fahren , aver
die Münden ' sdjen Schiffer wollten solches nicht leiden , auch waren
der städtische Magistrat und die kurfürstlich hannover ' schen Be -
amten in der Sache nicht einig , und so konnte es geschehen , daß
dem Papin das Dampsschiff in Münden von Seiten der Schiffer
zerstört wurde . Das Fahrzeug war so groß , daß Papin nebst
Frau und Kindern , auch einige Kasten und Hausgerälhe und ein
oder zwei Schiffsleuten sich darauf befanden .

Zunahme der Blihgefahr . Es ist eine bereits mehrfach
hervorgehobene Erscheinung , daß die Zahl der Fälle , in denen
»achgeiviesenermaßen Feuerschaden durch Blitzschläge entstanden
ist , in stetiger Zunahme begriffen ist. Im Königreich Sachsen
belief sich die Anzahl der durchschnittlich jährlich auf 1 Million
Gebäude gefallenen Blitzschläge ISbS/62 aus 107 , 1867/70 auf
161 . 1876/78 auf 216 . 1083/84 auf 818 und ist 1889 auf 621

gestiegen , nachdem das Jahr 1888 ausnahmsweise wenig ,
nur 185 , Blitzschäden hatte . Professor Holtz hat aus
einer Zusammenstellung aus den Allen von 60 Feuer -
verstcherungs - Gesellschaften Deutschlands , Oesterreichs und der
Schweiz , welche den Zeitraum von 1854 —1877 umfaßt , ersehen ,
daß die Blitzgefahr in diesen drei Ländern zusammen durchschnitt -
lich sich um das 2V « fache erhöht hat . Für Deutschland allein
ergeben alle Untersuchungen übereinstimmend iür die letzten
30 Jahre eine Verdreifachung der Blitzgefahr ; Pros . Karsten schätzt
den gegenwärtigen jährlichen Gesainmlverlust für Deutschland
hieraus auf 6 —8 Millionen Mark ; bei einer ferneren Zuiiahme
der Blitzgesahr in gleichem Berhältniß würde der jährliche Verlust
am Volksvermögen durch Blitzschaden 25 —30 Mill . Mark betragen .
Es sind vielfache Versuche gemacht worden , die Ursache dieser
so bedrohlichen Zunahme zu ergründen , um festzustellen , ob die -
selbe eine dauernde oder nur als vorübergehend anzusehen ist ,
und welche Maßnahmen dagegen zu ergreisen sind . Besondere

Beachtung scheint die von Dr . mod . Adae jun . in einem Vortrage ,
den derselbe bei der Landesversammlung des württembergischen

Vereins für die vaterländische Naturkunde zu Eßlingen am

24 . Juni 1830 gehalten hat , in Uebcreinstimmung mit Prof . Holtz

aufgestellte und eingehend begründete Ansicht zu verdienen . Hier -

nach liegt die Ursache nicht in der Vermehrung der Zahl der Ge -

witter infolge von zunehmender Entwaldung oder in Zusammen¬
hang mit den kleineren Iljährigen ober größeren 54jährigen

Zeitabschnitten der Wiederkehr der größten oder ge -
ringsten Häufigkeit und Ausdehnuna der Sonnenflecken ,
sondern in der zunehmenden Starre und Gefährlichkeit
der Gewitter , bedingt durch Veränderungen in der Be -

schaffenheit der Luft einerseits und rn der Anhäufung der

Häusermaffen und Bauweise der Hänser andererseits . Die Ver -

änderungen in der Beschaffenheit der Lust bestehen hauptsächlich
in der Anhäufung von ganz feinen Staub - und Rauchtheilen ,
welche durch das massenhafte Verbrennen von Stein - und Braun -

kohlen aus den Essen der Lokomotiven , Dampfschiffe , Fabriken ,
Bergwerke « . in dieselbe gebracht werden� daß diese eine Ein -

Wirkung auf die Vermehrung der elektrischen Spannung lind

mithin auf die Stärke der Gewitter haben , beweist nach den

Ausführungen von Dr . Adae u. A. der Umstand , daß bei den

Ausbrüchen von Vulkanen stets heftige Gewitter über dem Gipfel
der Vulkane zur Entladung kommen , und wie weit die Verbrei -

tung solcher Staubthelle gehen kann , hat der Ausbruch des
Krakatau in den Sunda - Jnseln im November 1383 gezeigt , der

aus Monate hinaus bei uns die sog. Dämmerungserscheinungen
in den höchsten Lustschichten hervorrief .

Kiterarisches .
Von der Bibliothek politischer Reden ( Verlag von Wör

lein u. Comp . . Nürnberg ) ist soeben Heft 6 erschienen . Daffe lb

enthält : Reden der Abg . Perner st orfer und Dr . K r o na
weiter über die Auslagen der Staatspolizei . Gehalten im

österreichischen Abgeordnetenhause in der Sitzung vom 6. Mai
1887 . Eine Parlamentsrede B y r o n ' s. ( Ins Deutsche übersetzt
von H. W. A. ) Gehalten im englischen Oberhaus , den 27, Februar
1312 . Preis des Heftes 20 Pf .

»Zprerkikricil .
Auf die Sprechsaal - Rotiz der Frau Gubela habe ich an dieser

Stelle folgendes zu erwidern :
Als das Schiedsgericht mit dem Urtheil fertig war , wurde

Frau Gubela krank , und unterblieb aus diesem Grunde die Pu -

blizirung des Urtheils . Wenige Tage nach Ostern wurde inir

mitgetheilt , daß Frau G. aus dem 5irankenhause entlassen wäre .

' ich jedoch nur mit Hilfe eines Stockes fortbewegen könnte .

Nachdem ich mit einigen Milaliedern des Schiedsgerichts
darüber gesprochen , kamen wir dahin überein , die Publizirung

auf einige Wochen zu vertagen , damit uns nicht der Vorwurf
der Härte gegen Frau G. gemacht werden konnte !

Es liegt mithin kein Grund vor , in derartiger gehässiger
Weise vorzugehen , wie Frau G. es für gut befunden .

Wenn Frau G. die Publizirung früher gewünscht hätte , so
wäre es jedenfalls einlacher gewesen , sich an ein Mitglied des

Schiedgerichts zu wenden unv dann erst den Weg der Oeffent -
lichkeir zu beschreiben . Alles Nähere am Dienstag , den 26 . Mai ,
bei Joöl , Andreasstraße 21 .

Gustav Janz , Höchstestr . 43 .

VezrepHeni
( Depeschen des Bureau Herold . )

Köln , 23 . Mai . Die „ Köln . Volksztg . " meldet aus Saar .
louis : Die Versammlung der streikenden Bergarbeiter beschloß ,
den Ausstand fortzusetzen . Die Versammlung wurde aufgelöst .

( Wolff ' s Telegraphen - Burean . )
Hannover , 23. Mai . Nach einer offiziellen kkundgebung

des Eisenbahn - Bctriebsamts Hannover - Rheine ist das Eisenbahn -
Unglück bei Kirchlengern auf zwei Ursachen zurückzu -
führen : Der dienstlhuende Stationsbeamte hat in Verletzung
der Vorschriften gleichzeitig beiden Zügen das Einfahrts -
signal gegeben ; dazu kam , daß der Personenzug nicht rechtzeitig

zum Stehen gebracht , über die Ansgangsiveiche eine Wagenlänge
herausrutschte und so dem einfahrenden Sonderzug in die ' Seite

fuhr . Die nähere Untersuchung ist eingeleitet , der dienstthuende
Beamte ist suspendirt und verhastet .

Vvivfkslken der Expevikion .
Für den MnifondS gingen ferner folgende Beiträge bei

unS ein : �
Leseklub Gleichheit , Skalitzerstr . 7. 5,20 . Tischlerei v. Bayer .

Grüner Weg 2. 3 Mann 3 . —. Milchpächter E. H. , Münche -
bcrgerstraße , l . —. Hugo Schröter 2 . —. Summa 11,20 . Bereits

quittirt 909,40 . Summa 920,60 .
WeitereBeiträge nimmt gern entgegen die Expedition

Beuthstr . 3.



AHe iWliche VolksversWmlNg
am Hoatsg , den 25 . Mai , Abends 8�/ - Uhr,

in der Molks - Brauerei , Alt - Moabit Nr . 47 —49 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn « « nnig . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

333/3 Der Dertrauensmann .

LosialäsmoKratiseder Vladlverem
ües II . Serliuer Reichstags - Wa�reises .

IST Uersammlnng - 9Ä
am Dienstag , den 26 . Mai er . , Abends 8 ' / - Uhr ,

in „ILonigsKoi " , Bülowstr . 40 .

Tag es - Ordnung :
I . Vortrag über die „ sozialrevolutionäre Bewegung in Rußland " ,

Referent : Genosse rd . Glocke .
2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und

Fragekasten .
Die neuen Statutenbücher werden in dieser Versammlung ausgegeben .
Zugleich ersuchm wir diejenigen Mitglieder , welche mit ihren Beiträgen

«stiren , diese umgehend zu entrichten , da wir uns sonst veranlaßt sehen , sie
_ _ _o _ _ _r *' _K. _ _ _ (Tvi- r \ �r. XTx- n _ _ _ _ _ _r? r r. c�r~1_ Ol __ _ _ ___ _ _ _r .

Brandenburgstr . 11 ; Ernst Wilschke . Zigarrengeschäfl , Katzbachstr . 1 u. Junker -
straße 1 ; Schröder , Zigarrengeschäft , Kreuzbergstr . 15 ; Grube vorm . Schön -
feld , Restaurant , Mariendorferstr . 10 ; Kiesel , Restaurant , Schwerinstraße 58 ;

Grube vorm . Schön -

Böhland , Restaurant , Bülowstr . 52 ; Graffunder , Restaurant , Schwerinstr . 9.

Zugleich weisen wir darauf hin , daß alle Diejenigen , welche mit ihren
Billets vom 3. Mai ( Berliner Bock - Brauerei ) noch nicht abgerechnet haben ,
dies bis spätestens Montag , den 25 . Mai , zu thun ersucht werden .
337/11 Bei * Vorstand ,

Sozialdemokratischer Wahlverein für den

vierten Berliner Reichstags - Wablkreis .
Dienstag , den 26 . Mai , Abds . 8 Uhr , in Mohrmann ' s Salon , Gr . Frankfurterstr . 117

Große Mitglieder - Uersammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereins - Zlngelegen -

heilen . 4. Verschiedenes und Fragekasten .
Zahlreiches Erscheinen ist nothwendig . Der Norstand .
Die Zahlstellen des Vereins befinden sich : im Süd - Osten bei G. Schulz ,

Kottbuserplatz , Zigarren geschäft ; Fr . Zubeil , Naunynstr . 86 ; Karl Scholz ,
Wrangelstr . 32 ; B. Stabernack , W rangelstr . 85 ; im Osten bei Gustav Tempel ,
Breslauerstr . 27 ; Restaurant Hcindorf , Langestr . 70 ; Lock, Friedrichsbergerstr . 11.

Daselbst werden auch neue Mitglieder aufgenommen . 331/9

_
Große öffentliche Versammlung

der Berlins u . Umgegend
Dirustag , dr » S6 . Mai , Abenda 8Vs Uhr ,

In Aenfel » Frstsiiirn , Krnnnrnstraß » ISSa , Eingang zum Saal
Jnvalidenstraße .

Tagesordnung : 1. Berichterstattung des Gesellenausschusses über

die mit den Jnnungsineistern stattgehabten Verhandlungen . 2. Die Streik -

Kontrollkommission event . Wahl . 3. Gewerkschaftliches . Verschiedenes .
Es ist Pflicht jedes Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

LSS/II Oer Einberufer . K. H e n z e.

der
ersammlmtg

er n . Berilfsg.
am Mittwoch ,

In Gratweit ' o Kirrhallr »
T a k

1. Die Bedeutung des 1.

2.
3.

Regierungs - Baumeister a. D. Herr Keßler .

Abstimmung über die Resolution .

m gegend
den 27 . Mai , Abends 8 Uhr .
Kommandantcnstr . 77/79 ( ob
es - Ordnung :

und der Achtstunden - Arbeitstag . Referent :

! » mr Saal ) .

tot

Verschiedenes .
Zur Deckung

scheinen ersucht
der Unkosten Entree

216/6
nach Belieben . Um zahlreiches Er -

Her Vertrauensmann .

Verband der Höbelpolirer
Berlins und Umgegend .

Montag , den 35 . Mai 1891 , Abenda präzise 8 Uhr ,
im „ Salon zum Freischütz " , Fruchtstr . 36 a :

Grosse Versammiung .
Tagesordnung : 1. Die moderne Ehe und die freie Liebe . Re -

ferent ' Herr Marewski . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom Generalfonds

und vom Vergnügungskomitee . 4. Verschiedenes und Fragekasten .
Die Billets zu der am 7. Juni stattfindenden Dantpferpartie nach

Schmöckwitz gelangen zur Ausgabe . Jeder Kollege ist verpflichtet , in dieser

Versammlung zu erscheinen .
_

231/12

Stuckateure .

Große öffentliche Versammlung
sammti . Stuckateure u . Berufsgen . Berlins u . Umgegend

am Mittwoch , den 27 . Mai , Abends 8 Uhr ,

in Feuerstein ' s ( Parterre - ) Saal , Alte Jakobstr . 75 .

Taaes - Ordnuna : 1. Vortrag des Herrn Bruns über das „Gesetz , betreffend

die Gewerbe - Gerichte . " 2. Diskussion . 3. Bericht der Delegirtcn von

der Berliner Bau - Arbeiter - Konferenz . 4. Bericht der Delegirten zur
Berliner Streik - Kontroll - Kommission . 5. Verschiedenes .

Der wichtigen Tages - Ordnung halber ist es unbedingt nothwendig ,

daß ein jeder in und um Berlin arbeitende Kollege in dieser Versammlung

erscheint .
271/14 Uer Einberufer .

BemmHarauettbodenlegerBerlms
Montag , den 25 Rai , Abends 8' /s Uhr , bei Weigt . Markgrasenstr . 87 .

mtr Nersammlnng .
�Tages - Ordnung :

Der Norftand .

250/7

1. Vortrag . 2. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch ersucht

Arbeiter - Bildmgs - Schule.
Der heute ( Sonntag ) beabsichtigte Besuch des Museums am Lust -

garten , unter Führung des Geschichtslehrers Herrn Henning , findet einge -
tretener Umstände wegen erst

üksr 8 Tage — am 31 . Mai — statt .

Wir ersuchen die Theilnehmer des Geschichts - Unterrichts , sich der Expe -
dition anzuschließen . Gleichzeitig machen wir bekannt , daß der Unterricht für
die National - Oekonomie in der II . Nordschule , Müllerftr . 179s , jetzt regelmäßig
Mittwochs von 3V ? — lOVi Uhr Abends stattfindet .
103/19 Der Vorstand .

Achtung, Maurer !
GeffentUche Versammlung der Maurer

Dcrttns und Umgegend

Dienstag , den 26 . Mai , Abends 8 Uhr ,
in der Habei ' sciien Brauerei , Bergmannstraße 7 .

Tages - Ordnung :
I . Der 8. deutsche Maurerkongreß und dessen Beschlüsse .
2. Stellungnahme zu denselben .

Alle Kollegen , welche die Einigkeit der deutschen Maurer herbeiführen
wollen , sind hierzu eingeladen . 235/5

Der C' inbrrufcr . E . Gröppler , Krautstr . 42 .

Fachverein der in Huchvindereien
und uerm . Ketrieden deschäst . Ardeiter .

Montag , den 25 . Mai , Abends 5 Uhr ,
In Peuersteln ' s oberem Saal , Alte Jakobstr . 75 .

Ausserordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zu der am 11. Mai in öffentlicher Versammlung an -
genommenen Resolution ( Freudenreich ) und event . Umgestaltung oder Auf -
fr ■

ösung unseres Vereins .
2. Antrag des Koll . Klitzke betr .

Reglements .
Aenderung des Arbeitsnachweis -

113/12

3. Verschiedenes und Fragekasten .
Mitgliedsbuch legittmirt .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Uer Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
der ' l ' extil - Arheiter und Arbeiterinnen

am Montag , den 25 . Mai 1891 , Abends 3 Uhr ,
im Lokal des Herrn « aase iKänigsbank ) , Gr . Frankfurterstr . 117 .

Tagesordnung : 1. Verlesung des Verbandsstatuts und Diskussion .
2. Die Arbeiter - 5tontrollmarke in der Textilbranche . Ref . : Gen . Augustin .
3. Diskussion . 4. Verschiedenes . — b! B. Es ist Pflicht aller Kollegen und
Kolleginnen , welche Interesse für ihre eigene Lage » nd die ihrer Mitarbeiter
und - Arbeiterinnen empfinden , in dieser Versammlung zu erscheinen .
947b Der Cinberufer .

Tapezirer !
Montag , den 25 . Mai , Abds . SVe Uhr , beiHensel , Jnvalidenstr . la , Ecke Brunnenstr .

Versammlung . " MD
Tages - Ordnung ; 311/10

1. Vortrag des Kollegen Wildberger . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Wir ersuchen die Kollegen des Nordens , die Versammlung zahlreich zu

besuchen .
_ _ _ ._ Der Einberufer .

( Rixdsrfti

MitgUeder - Uersammlung des Arbeiter
KUdungsvereins fit Wsrs mrö llMgenß

Möntaa . den 25 . Mai , Abends 8 " , Uhr . in Karin s kleinem Saal ,

Bergstraße 120 . i . „ ,
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Benk : „ Die Ghartistenoewegung

in Engsand und die Sozialdemokratie . " 2. Diskussion . � Vereui - angelegen -

heiten und Fragekasten . — Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht . Gaste will¬

kommen 107/6 Der Vorstand

Versammlung
!>es HMen Slsstleider

Schneiiittttlllell - Verbands
( Filiale III )

am Dienstag , den 26 . ds . , Abds . 8 Uhr ,
in den

ParlamentohaUen , Landsbergerstr . 35 .
Tagesordnung :

Der wirkliche Werth der

lichen Vereinigung . Ref. :
Gäste willkommen . _

Ä ' ewerb -
imm .

270/11

KrMeu - MeMllllBM der

Schneider .
M itgliedcr - Versasnmlung

Dienstag , den 26 . Mai . Abds . 8V2 Uhr ,
Kommandantenstr . 20 ( Arminhallen ) .

Tagesordnung :
Statutenberathung und Stellung von

Anträgen zu der am 10. August zu
Göltingen stattsindenden Generalver -
fammlung .

Verschiedenes .
Das Erscheinen aller Mitglieder ist

nothwendig . Mitgliedsbuch legitimirt .
274/5 _ _ Die Lokalverwaltung .

Freie Vereinignug
der M- Berch - Msiker

Kerlin » und Umgegend .
Am Dienstag , 26 . Mai , Vormittags

präz . 9 Uhr , in den „ Arminhallen " ,
Kommandantenstr . 20 :

Grosso ölfouülcbe
Mitglieder - Versammlung .

Tagesordnung :
1. Was haben wir von unserer Or -

ganisation zu erwarten ? Ref . : F. Zubeil .
2. Diskussion . 3. Ausgabe der Mit -
gliedskarten . 4. Aufnahme neuer Mit -
glieder . 5. Verschiedenes .
1005 b Der Vorstand .

Mitglic!!er-Verslmi«lm>z
der

ZeM- KrallkettW d. Töpser
am Dienstag , de » 26 . Mai ,

Abends 7Vs Uhr ,
bei Herrn Griiudoi , Dresdenerstr . 116 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über geheime Männer -

krankhoiten : Herr Dr . Sturm .
2. Aierteljahrsbericht .
3. Verschiedenes .

318/4 Der Vorstand .

Vereinigung
der Schmiede Deutsch ! .

( Dahlstelle Berlin, ) .
Dienstag , den 26. Mai , Abends 8 Uhr ,

bei Z erntet , Münzstr . 11 :

Große Versammlung .
Tagesordnung .

1. Berichterstattung von der General -
Versammlung .

2. Diskussion .
3. Unser Sommervergnügen .
4. Verschiedenes und Fragekasten .

979/7 vis vrtsvorvaltuug .

Verbllüd delltscher Korblnacher
( Filiale E) .

Versammlung
Montag , den 25 . Mai , Abends 9 Uhr ,

bei Uoll , Adalbertstr . 21 .
193/5 Der Vorstand .

Ich fordere den Herrn , der am
21 . Mai Neisekorb , grauen Koffer
und Ledertasche bei mrr abgegeben hat ,
auf , diese Gegenstände bis Sonnabend ,
de » 30 . Mai bei mir abzuholen .

F . K l ü h n e , Schankwirth ,
Skalitzerstr . 132 . 973b

Erkläre hiermit den Restaurateur
A. F l i ck . Eimeonstr . 23 , als Ehren -
mann . 939b Fritz Uffclmann .

Empfehle allen Genossen u. Sanges�
brüdern meine Brot - und ff . Kuchem
bäckerei . Brot und Frühstück sende

frei in ' s Haus . 628 L

H. Teupel ,
Boeckhstraste 21 , Gräfestraste 78 ,

Boppstraste 3 .
Alle Besucher der Hasenhaide mache

auf mein Geschäft Gräsestr . 73 ans
merksam .

Mcnig fehlerhafte
a

Unserem Kollegen und Genossen 5kark

Klahn zu seinem 25 . Wiegenfeste ein
dreimal donnerndes Hoch von mehreren
Kollegen aus der Haide . 9645

Achtungy
Zinkgiesser !
Die Beerdigung unseres Kollegen

Max Rothe
findet heute , Sonntag , den 24 . Mai ,
Nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle der Zions - Gemeinde , Neu - Weißen -
see , in der Gustav Adolfstraße , aus

statt . 353/4
Um recht zahlreiche Betheiligung er -

sucht
I . A. : Otto Jos « .

Danksagung .
Für die große Theilnahme bei der

Beerdigung meines lieben unvergeß -
lichen Mannes sage allen Venvandten u.
Kollegen meinen tiefgefühlten Dank .
1004 b Wwe . Aiuia Bonke .

Meinen werthen Freunden und Nach -
barschaft zur gefl . Beachtung l

Anfertigung von Damen - « nd
Kindermäntetn jeden Genres schnell
und billig , auch ferttge Mäntel und

Modernisirung alter Sachen . Rester -
Geschäft G. Sobiomalln , Gricbenow -
straße 18 part . 760 b

Aohtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
6371 , K. F . Dinslaae ,

Kottbuserstr . 4, Hof part .

Kardinen - Reste
zu 1 —4 Fenster passend spottbillig , in

der Fabrik

Eingang vom Flur .

part .
7701 .

Freunden und Genossen empfehle
meine preiswerthen Cigarrrn und
Tadake , Benno Stabernack ,
Mrangelstr . 85 . 705 L

Empfehle mich Freunden und Ge -
nossen zur Anfertigung von Herren -
garderoben jeder Art . 981b

G. Nichter , Ackerstr . 159 , v. 4 Tr .

KiUigstr Kezngqnclle für Mieder »
Verkäufer I

Sämmtliche sozialistische Schriften ,
ebunden und in Lieferungen . Großes
! ager von Parteibildern . Im Laden

Einzelverkauf . 924b

TU . Mayhofer , Nachf.
Sozialdemokratische Buchhandlung ,

Berlin N. Weinbergsweg 15b,
dicht am Rosenthalerthor .

DZun I Ntanks 2

Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Uaupachstr . 7 , I. Auch Sonntags .

Mein reichhaltiges Lager von
Clgarren , Rauch - , Kau - und

Schnupf - T abaken

halte allen Freunden und Genossen
bestens empfohlen . 1505

W. Gassert , Gericht » str . 7 .

Kanaricnhiihne , Vorsäuger , Hohl -
roller - Apparate , verkauft billig 966b

F. S ch u l z , Christinenstr . 23 .

Schlag . Nachtigallen 12 M. Pfeif .
Sprachmeistcr 15 M. Pfeif . Schwarz -
platten 3 M. Schlag . Finken 1,50 2)1. : c.
Auch Tausch . Koppenstr . 90 , Redt -
mann , Vogel- u. Tanbenhdl . s917b

Arbeitsiillll ' tt .
25 Arbeiterinnen

auf ganz einfache lose Jackets in
und außer dem Hause verl . 967b

Kunze , Schulzendorferstr . 6.

Mamsells auf Zaikets i
verl . Kleiner » Anklamerstr . 26 , 1 Tr .

Wagenlackirer - Abfetzer verl . Frucht -
straße 24 , 2. Hof . 9755

Zigarrenmacher nach außerhalb verl .
Zu erfr . Gitschinerstr . 33 3 Tr . 1399 >1

I . tücht . Mädchen f. Alles , welches
bürgerl . Küche kocht , zum I . Juni verl .

Koppenstr . 60 1 Tr . l. 994 b

Scheererinnen
tf bunte Ketten verlangt Weberei
>3b Paatz , Grüner Weg 109 .

spottbillig ! Sophateppiche nur 8 U. S.

Salonteppiche ä 15 u. 18. Ganz große
Saal - und Zimmerteppiche ä 25,36 u. 53 ,

sonst 80 u. 200 M.

roppich - Padrilc (iltÜl oWP' ) /
JW Lripzigerstr . 81 . " WB

Auftrage streng reell !

1 Zigarrenkistenkleber verl . Wienert ,
Rolenthalerstr . 23 .

_
52 ?

Geübte Präger u. Prägerinnen find .
Beschäftig , in der Luxuspapierfabrit v.
Friedbcrg ». Silbcrslcin , Elisabethufer44

Tüchtige Knopfarbritrr und ein
Kpritzev find , dauernde Beschäftigung
bei Lramios u. Co. , Sleiunußknopf -
fabrik Osterwieck ( Harz ) . 185M

1003b MsWMm .
Alle in Berliner Wäschefabriken

rcits thätig gewesene Personen erhal
unentgeltlich Stellensnachgewie
Georgenkirchstr . la I ( Krankenkasse�

Verantwortlicher Redakteur : R . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthstraße 2.
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2. Beilage zum „Vowiirts " Berliner Volksblait .
Nr. 118 . Sonntag , den 24 . Mai 1891 . 8 . Jahrg .

Die UoveUe
Zum KranKenverstcherungs - Gesetz .

, In seiner Sitzung vom S. Dezember 1890 überwies der
Reichstag den Gesetzentwurf , betreffend Abänderung des Kranken -

y�lcherungs- Gesetzes vom 15. Juni 1883 , einer Kommission von

i ? Abgliedern zur Vorberathung . Diese Kommission trat am
s - Januar d. I . in die Berathung des Entivurfes ein und hatte
oieselbe in erster Lesung am 31 . Januar nach 13 Sitzungen er -
temgt . Die zweite Lesung begann am 9. Jebruar und wurde in

Sitzungen zu Ende geführt . Am 17. März war der schrist -
«che Bericht der Kommission über ihre Verhandlungen und Be -
Wusse fertiggestellt , welcher nunmehr im Druck vorliegt .

Der RegierungZentwurf hat durch die Kommisston erhebliche
Veränderungen und was wir gleich konstatiren wollen , auch
thalsächliche Verbesserungen erfahren . Die herbe Kritik , welche

Entwurf in der Presse sowohl als auch in zahlreichen Ver -

sammlungen und aus den , Kongreß der freien Hilsskaffen erlitten
hat , scheint nicht ohne Einfluß auf die Mitglieder der Koni -
M' ssion gewesen zu sein , was denselben nur zur Ehre
Sereichen kann ; denn der Volksvertreter , der lediglich einer
Vorgefaßten Meinung oder dem Willen der Regierung folgt und
ver auf die berechtigten Klagen oder Wünsche und Bedürfnisse ,
die aus dem Volke geäußert werden , keine Rücksicht nimmt , ver -
dient jedenfalls nicht das Vertrauen , welches ihm durch die Wahl
entgegengebracht wurde .

, Allerdings war bei der gegenwärtigen Zusammensetzung des
Reichstages und damit auch der der Kommission nicht zu er -
warten , daß auf die Wünsche der Vertreter der freien Kassen weit -
Sehende Rücksicht genommen und den Letzteren eine größere Be -
wegungsfreiheit eingeräumt würde , als bisher ; immerhin hat
nber die Kommission gerade die Bestimmungen des Entwurfs
abgelehnt , welche den freien Hilfskassen am verhänguißvollsten
Seivorden wären . Hierher gehören in erster Linie die §iz 49 ,
49a , 49b und 50 . Nach § 49 sollten die Arbeitgeber verpflichtet
werden , auch die Mitglieder der Hilsskaffen , die dem L 75 des
Krankenversicherungs -Gesetzes entsprechen , zur Zwangsversicherung
anzumelden . Nach § 49a sollte die versicherungspflichtige Person ,
welche von der Verpflichtung , einer Zwangskaffe ange -
hören zu müffen , befreit sein wollte , verpflichtet sein ,
ben Befreiungsanspruch innerhalb drei Tage » geltend
in machen und auch den Befreiungsgrund nachzuweisen .
ölech K 49 b sollte jede Hilfskasse , die dem § 75 entspricht , ver -
Wehtet sein , jedes Ausscheiden eines versicherungspflichtigen
Mitgliedes aus der Kasse und jedes Uebertreten eines solchen in
eine niedrigere Mitgliederklasse binnen einer Woche anzuzeigen ,
Und nach § 50 sollte die Hilfskasse , für welche die im § 49 b vor¬

geschriebene Anzeige nicht erstattet wurde , alle Aufwendungen zu
erstatten haben , welche eine ZwangSkaffe in einem vor der An -

zeige durch die nicht angezeigte Person veranlaßten Unterstühungs -
falle gemacht hatte — abgesehen von der Bestrafung des Beamten ,
der die Anzeige versäumte , nach § LI . Diese Bestimmungen ,
ivelche zu endlosen Belästigungen der steien Kassen und deren

Mitglieder geführt hätten , wurden von der Kommission beseitigt ,
indem nach der von der Kommission beschlossenen Faffung des
K 49 Abs . 1 die Mitglieder der freien Kassen , die dem § 75 ge -
» ügen , von dem Arbeitgeber nicht zur Zwangsver -

Sicherung angemeldet zu werden brauchen . In
Konsequenz dieses Beschlusses wurde der § 49 a gänzlich abge -
Khnt . Ter § 49b wurde zwar auch abgelehnt , jedoch wurde die
nuch seither für die freien Kassen schon bestehende Meldepflicht
burch folgende Fassung des § 76 aufrechterhalten und erweitert : „ In
Aufsichtsbehörde kann anordnen , daß die Krankenkassen des Bezirks ,
beren Mitgliedschaft von der Verpflichtung , der Gemeinde - Kran -

�nversicherung oder einer Orts - Krankenkasse anzugehören , befreit ,
Jeden Austritt eines versicherungspflichtigen Mit -
gliedes oder dessen U ebertritt » n eine niedrigere
lNitgliederklasse binnen einer Woche bei der gemeinsamen
Meldestelle ( § 49 Abs . 5) oder in Ermangelung einer solchen bei
der Aussichte' behörde zur Anzeige bringen . "

.. Hingegen wurde die in § 50 vorgesehene Ersatzpflicht ganz -
" ch abgelehnt , >vas auch , ivie wir bereits früher ausgeführt
haben , die Gerechtigkeit unbedingt erforderte ; denn eine Be -

strasung des Unschuldigen neben dem Schuldigen verträgt sich
nicht mit derselben .

Ferner hat die Kommission einem Beschluß des Kranken -

kassen-Kongresses bei Berathung des § S Rechnung getragen
Dieser Paragraph bestimmt , daß der Betrag des ortsüblichen
Dagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter , wonach die Kassen bekannt -
J' ch das Krankengeld zu bemessen haben , von der höheren Ver -

waltung - behörde festgesetzt wird . Tritt nun eine Erhöhung dieses
Tagelohns plöylich oder binnen kurzer Frist nach erfolgter
Festsetzung ein , so kommen die Kassen , die eine

entsprechende Aenderung des Statuts in der kurzen
Frist nicht herbeisühren können , in eine kritische Lage . Um diesem
vorzubnigen , hat die Kommission folgenden Zusatz zu Absatz 1

beschlossen :

Die „ Freie Dolksviihne "
iinfc Aerr Otto Nenmann - Hofer .

Im „ Berl . Tagebl . " zieht Herr Otto Neumann - Hofer gegen
die „ Freie Volksbühne " zu Felde , weil sie, wie unsere Leser schon
wissen , so vermessen war , den vierten Akt der Tramatisirung
von Fritz Reuter ' s „ Kein Hüsung " , welche die Herren Jahnke
und Schirmer besorgt haben , einfach zu streichen . Herr Neuniann
gesteht selbst ein , daß er das „ Werk " der Herren nicht kenne , um
so unbefangener kann er daher auf die literarische Leitung der
»Freien Volksbühne " schimpfen . Wir notiren folgende Ausdrücke ,
Mit denen der Kritiker des „Berl . Tgbl . " und Nachfolger Ehren -
Lindau ' s sie ue denkt : Akt brutaler Vergewaltigung ; literarische
Pöbelhaftigkeil ; moralische Verwerflichkeit ; literarische Urkunden .

fülschung; ungeheuerlicher Gewaltakt .

Man sieht , das Maul versteht der Herr recht voll zu nehmen ;
schade nur , daß alle seine Schimpfereien nur seine eigenen Schütz -
linge , die Herren Jahnke und Schirmer , treffen .

Wer begeht eine „literarische Pöbelhaftigkeit " . um diesen
«eschmackvollen Ausdruck anzuwenden : derjenige , der die Idee
■stnes Dichters sich in die Tasche steckt und sie dann verballhorni -
■ t , ja in jhr Gegentheil fälscht , oder derjenige , oer fie wieder
tu

ursprünglicher Reinheit hinstellt ?
. Co liegt die Sache : Die Herren Jahnke und Schirmer

fanden, daß ReuterS „ Kein Hüsuiig " einen dramatischen Stöfs
. großer Gewalt darstellt . Sie machten sich flugs an die

Rrbeir und draiuatistrtcu frisch darauf los . Zuerst waren ste so

befcheiden , ihr eignes Licht unter den Scheffel zu stellen u>tt > »hr

Vandwerk allein mit Scheere und Kleister zu betreiben . Ganze

�atze. ganze Unterhaltungen werden unverändert , ungekürzt

Mnubergenommen , die Verse werden als Prosa gesetzt , die

�»enen- und Akteintheilungen vorgenommen und Reuter — Ber -

zechung die Herren Jahnke und Schirmer haben ein sehr brauch -
vares Drama verfaßr .

„ Aenderungen der Festsetzung treten
er st sechsMonate nach derVerösfentlichung
in Kraft . "

Bei Berathung des § 8 wurde auch auf die großen Uebel -
stände hingewicsen , ivelche durch die oft willkürliche Festsetzung
des ortsüblichen Tagelohns entstünden . Die b i l l i g st e n
Löhne dienten nur zu oft in großen ländlichen Distrikten als
Grundlage , dadurch aber erhalten die Arbeiter des betteffenden
Bezirks nicht nur ein niedrigeres Krankengeld , als ihnen zukom -
men müßte , sondern auch die Unfallrente wird dadurch äußerst
niedrig gehalten für diejenigen Arbeiter , welche den festgesetzten
Tagelohn nicht überschreiten .

Es wurde dadurch die „Arbeitersreundlichkcit " unserer
Agrarier wieder aufs Neue illustrirt — die Zölle auf die noth -
wendigsten Lebensmittel so hoch als möglich , die Arbeitslöhne
hingegen so niedrig als möglich ! Schlimm muß die Sache in

dieser Beziehung schon sein , denn folgende Resolution fand ein -

stimmige Annahme :
„ Der Reichstag wolle die folgendeResolution annehmen :

Die verbündeten Regierungen zu ersuchen ,
die geeigneten Maßregeln zu ergreisen ,
daß in sämmtlichen Bundes st aaten die

Feststellung der ortsüblichen Tagelöhne
nach thunlichst gleichen Grundsätzen und
den thatsächlichen Tagelohnsätzen ge -
wöhnlicher Tagearbeiter entsprechend er -

folgte . "
Die rigorose Bestimmung in § 26a , wodurch die Mitglieder

der Zwangskassen verpflichtet werden konnten , und zwar ohne
triftigen Grund , „ andere von ihnen eingegangene Verstcherungs -
Verhältnisse , aus welchen ihnen Ansprüche auf Krankenunter -

stützung zustehen , bei Verlust ihrer Ansprüche an die

Kasse binnen einerWoche nach dem Abschluß der

Doppelversicherung dem Kasse „ vor stände an -

zuzcigen " , wurde ebenfalls von der Kommission abgelehnt und

dafür beschlossen :
„ Durch das Kassenstatut kann bestimmt werden : daß

die Mitglieder verpflichtet sind , späte st ens an ,
dritten Tagenach der Krankmeldung andere
von ihnen eingegangene . Verstcherungsverhältnisse , aus

welchen ihnen Ansprüche auf Krankcnunterstützung zustehen ,
dem Kassenvorstande anzuzeigen . "

Die Unterlassung der Anzeige soll nach § 26 a, Ziffer 2 a,
mit einer Ordnungsstrafe bis zu 20 Mark belegt werden
können .

Seitens der Regierungsvertreter wurde bei dieser Gelegen
heit die Erklärung abgegeben „ man würde im Interesse der
Krankenkassen gegen Ersatz der von der Regierung vorgeschlagenen
Bestimmung durch den gestellten Antrag weitere Bedenken nicht
geltend machen , man stelle aber zur Erwägung , ob die Aenderung
im Interesse der Versicherten liege , da diese , wenn sie die Mel -
dung bis zum Eintritt einer Krankheit ausschieben , leicht außer
Stande sein oder vergessen könnten , dieselbe zu machen . " Was
das Vergessen anbetrifft , so kann demselben sehr leicht dadurch
vorgebeugt werden , daß seitens der Kassenverwaltung bei der
Krankmeldung die Frage gestellt wird ; einer Schädigung der

Mitglieder in solchen Fällen , in ivelchen dieselben thatsächlich
nicht im Stande sind innerhalb 3 Tage die Anzeige zu machen ,
kann aber durch eine statutarische Bestimmung vorgebeugt wer¬
den , wonach in solchen Fällen von einer Ordnungsstrafe ab.
gesehen wird .

Die gebührende Abfertigung hat auch die zu § 23 beantragte
Extrabestrafung des Konlraktbruches erfahren . Nach dieser
Bestimmung sollte der Anspruch auf die gesetzliche Mindest -
leistung während der Dauer von 3 Wochen nach dem Aus .

scheiden aus der Kasse wegfallen , wenn die Eriverbslosigkcit
durch vertragswidrigen Austritt aus der Be -

schäftiguna verursacht >v erden soll .
Diese Bestimmung veranlaßte eine erhebliche Debatte . Es

wurde unter Anderem ausgeführt , „ der Vertragsbruch sei gewiß

zu verwerfen , aber dieses könne in einem Versicherungsgesetz nicht

zum Ausdruck gebracht werden ; hier handle es sich um erworbene

Rechte , auch werde der etwaige Zweck , dadurch de » Kontraktbruch

zu verhüten , nicht erreicht werde » . Nur Erbitterung würde man

hervorrufen . " Von anderer Seite wurde ausgeführt , „ ohne diese
Bestimmung des § 28 könne ein Streik der Krankenkasse zum
Verderben iverden . Die freien Hilfskassen würden ,
wenn sie ähnliche Bestimmungen wie in § 23 ,

ohne die beantragten Einschränkungen träfen ,
dies bald genug erfahre n. " Diese Einwendungen können

wir nicht unwidersprochen lassen , sie zeigen deutlich , daß auf der

Seite , an der diese Einwendungen gemacht wurden , nicht das

nöthige Verständniß für das Wesen der freien Hilsskaffen vor -
banden ist . Die letzteren räumen thatsächlich ihren Mitgliedern
viel weitergehende Ansprüche ein , als sie den Mitgliedern der

Zwangskassen in § 28 eingeräumt sind , und zwar ohne
diebeantragten Einschränkungen , trotzdem ist unseres

Wissens noch keine freie Hilfskasse durch einen Streik vom Ver -

derben ereilt werden , wenigstens keine von nennenswerther Be -

Aber , o Graus ! der verdammte Reuter , der in seinen besten
Jahren das schimmelige Brot preußischer Festungen gegessen

hatte , war , als er „ Kein Hüsung " schuf, kein Konservativer und

auch kein Nationalliberaler . Er hat die jammervollen Zustände
mecklenburgischer Leibeigenschaft und patriarchalischer Guts -

hcrreudespotie so geschildert , wie sie waren . Ja , er war so ver -

messen , nicht einmal einzusehen , daß sich seit dem Jahre des

Heils 1871 , seit der Gründung Preußen - Teutschlands , die Ver -

Hältnisse in Mecklenburg vollständig geändert haben und daß
dort das Paradies auf Erden jetzt zu finden ist . Er

starb 1874 . hatte also noch vollkommen Gelegenheit ,

seinen Jrrthum zu erkennen , und er nahm doch die Todsünde

auf sein Gewissen , „ Kein Hüsung " unverändert zu lassen .

Welches Glück , daß sich da in der Person des Herrn Jahnke

der patriotische Elementarschullchrer fand , der dem Reuter die Hefte
korrigirte . Er setzte „ Kein Hüsung " einen vierten Akt an , einen

vierten Akt , in dem er — rasch mit zwei geschickten Griffen —

die herbe Tragödie Reuter ' s zur rührseligen Birchpfeisseriade

"�Aaes vollendet sich herrlich . „ Min Fluch ! " schreit der Knecht

am Schluß des dritten ( Renter ' schen ) Altes und flüchtet in die

TMilduiß der Wälder , nachdem er den Unterdrücker erschlagen , der

ihn gepeinigt hat bis aufs Blut . Und nach dreißig Jahren

sinken sich in Herrn Jahnke ' s viertem Akt Unterdrücker und

Knecht gerührt in die Arme . Natürlich sind vorher so weise

Reden , wie sie nur Rekloren bei Sedansesten halten können ,
darüber getauscht worden , wie alles so wunderbarlich gekommen

ist , und wie im Deutschen Reiche jetzt Knecht und Unterdrucker

einträchtiglich bei einander wohnen . Ein evangelischer Pastor
giebt seinen Segen dazu . . m

Und diese Harlekinade war die „ Freie Volksbühne _ in der
That so roh , gegen den Willen der Herren Verfasser zu streichen .
Sie ist so pöbelhaft , ihren Atitgliedern nur den unverfälschten
Reuter bieten zu wollen .

Daß Herr Jahnke hiergegen protestirt , verstehen wir ; das ist
er als patriotischer Elementarschullehrer schließlich seiner Stellung

deutung . Am einfachsten können wir unsere Behauptung durch
ein Beispiel beweisen . Ein Arbeiter gehört einer Zivangs - und
einer freien Hilfskasse an , er hat in beiden Kassen bis zum
1. Mai die Beiträge bezahlt und wird an diesem Tage erwerbs -
los , bleibt es auch auf längere Zeit und bezahlt weder an die

Zwangs - noch an die . Hilfskasse Beiträge . Die Folge wird also
sein , daß er nach 3 Wochen keinen Anspruch an die Zwangskasse
mehr geltend machen kann , während ihm seine Ansprüche an die

Hilfskasse immer noch erhalten bleiben , und zwar so lange , bis
der Ausschluß wegen Zahlungssänmniß erfolgt ist , was in der
Regel bei 8 —13 wöchentlichem Rückstände erst geschieht . Es ist
in Bezug auf den Ausschluß bei den freien Hilsskaffen völlig
gleichgiltig , wie lange das Mitglied der Kasse angehört , der Aus -
schluß wegen Beitragsrückstand kann nach Bezahlung auch nur
eines Wochenbeitrages nicht früher erfolgen , als wenn der
Beitrag bereits Jahre lang entrichtet wurde . Die freie Hilfs -
kasse aber , welche eine statutarische Bestimmung aufnehmen
würde , nach welcher Mitglieder wegen vertragswidrigem Austritt
aus der Beschäftigung ausgeschlossen werden —vorausgesetzt , daß
eine - solche Bestimmung zulässig wäre — die freie Hilfskasse
würde eher an dieser Bestimmung zu Grunde gehen , wenigstens
soweit sie auf Arbeiter berechnet ist , als bei dem Mangel einer
solchen Bestimmung an einem Streik , bei welchem mehr oder
weniger ihrer Mitglieder betheiligt sind .

Eine Verbesserung hat der § 23 der Regierungsvorlage auch
noch insofern erfahren , als der dreiwöchentliche Anspruch nach
dem Ausscheiden nicht ohne Weiteres wegfallen soll , wenn der
Betheiligte sich nicht im Gebiete des Deutschen Reiches aufhält ,
sondern nur insoweit , als nicht durch das Kassen st atut
Ausnahmen vorgesehen werden .

Die zu den § § 37 und 33 gefaßten Beschlüsse , wonach die
Wahlen der Vertreter zur Generalversammlung und die Wahlen
zum Vorstande fernerhin geheim sein sollen , bezwecken ebenfalls
eine Verbesserung des jetzigen Zustandes .

Der beantragte § 46a , , vonach die Aufsichtsbehörde befugt
sein sollte , Zwangskassen gegen deren Willen zu
einem Verbände zu vereinigen , wurde abgelehnt und damit ein
Stück Bureaukratie beseitigt , während durch den von der
Kommission eingefügten § 55 a die Rechte der Mitglieder insofern
erweitert werden , als auf Antrag von mindestens 30
betheiligten Versicherten die höhere Verwal -
tungsbe Hörde verfügen kann , daß die Gewährung
der in § 6 Abs . 1 Ziffer 1 und § 7 Abs . 1 bezeichneten Leistungen
durch weitere als die von der Kasse bestimmten Aerzte , Apo¬
theken und Krankenhäuser erfolgt , wenn durch die von der

Kasse getroffenen Aenderungen eine dem Be -
dürsniß der Versicherten entsprechende Ge -
Währung jenerLeistungen nicht gesichertist .

Nach § 53 der Regierungsvorlage sollten fernerhin Streitig -
leiten über das Versicherungsverhältniß oder über die Verpflich -
tung zur Leistung oder Einzahlung von Eintrittsgeldern und
Beiträgen oder über Unterstützungsansprüche , nach erfolgter Ent -
scheidung durch die Aufsichtsbehörde , nicht mehr im ordentlichen
Rechtswege verfolgt werden können , sondern an Stelle deffelven
sollte das Vcrwaltungs - Sreitverfahren bezw . der Rekurs nach
§ § 20 , 21 der Gewerbe - Ordnung treten . Die Kommission hingegen
hat beschlossen : „DieEntscheidung ( derAufstchtsbehörde ) kann binnen
2 Wochen » ach der Zustellung derselben mittelst Klage im
ordentlichen Rechtswege , soweit aber landesgesetzlich
solche Streitigkeiten dem Berwaltungs - Streitver -
fahren überwiesen sind , im Wege des Letzteren angefochten
werden . " Der ordentliche Rechtswegen soll also beibehalten bleiben
in allen Fällen , in denen er nicht durch Landesgesetz ausge -
schloffen ist .

Wie vorauszusehen war , verursachte der § 75 «ine umfang -
reiche Berathung und wurde schließlich folgende Faffung von der
Kommission beschloffen :

„Mitglieder der auf Grund des Gesetzes über die einge -

schriebenen Hilfskassen vom z' errichteten Kaffen sind

von der Verpflichtung , der Gemeinde - Krankenversicherung oder
einer nach Maßgabe dieses Gesetzes errichteten Lkrankenkaffe anzu¬
gehören , befreit , wenn die Hilfskasse , welcher sie angehören ,
allen ihren Mitgliedern oder doch derjenigen Mitgliederklasse , zu
welcher der Versicherungspflichtige gehört , im Krankenfalle min -

destens diejenigen Leistungen geivährt , welche nach Maßgabe des

§ 6 von der Gemeinde , in deren Bezirk der Bersicherungspstichtige
beschäftigt ist , zu gewähren sind . Die den Gemeinden in den

§ § 6 a und 7 gewährten Befugnisse stehen auch den eingeschriebenen
Hilfskassen zu.

Tritt ein Mitglied einer eingeschriebenen Hilfskasse an einem
Orte in Beschäftigung , an welchem das Krankengeld der
Mitglicdcrklasse , der eS bisher angehörte , hinter dem von der

Gcmeinde- Krankenversicherung zu gewährenden Krankengeld
zurückbleibt , so ist dasselbe befreit , wenn binnen 2 Wochen die

Versicherung in einer Mitgliederklasse mit ausreichendem Kranken -
geldc nachgeiviesen wird .

Mitglieder einer eingeschriebenen Hilfskasse , welche zugleich

schuldig . Daß aber auch Herr Schirmer die gespreizte öffentliche
Erklärung des gereizten Rektoren - Gemüthes mit unterschrieben
hat , paßt nicht ganz zu der harmlosen Thatsache , daß er , der
nicht nur Dichter sondern auch Schauspieler ist , sich eifrig , wenn
auch erfolglos , darum bemüht hat , die Hauptrolle des gekürzten
Stückes bei der Vorstellung der „ Freien Volksbühne " zu über -
nehmen . Nun , ein Mann , der Renter mit verbessert hat , wird
einen so unbedeutenden Widerspruch schon zu lösen im
Stande sein .

Dem Herrn Neumann vom „ Berl . Tagebl . " gönnen wir gern
den Ruhm , für die Herren Jahnke und Schirmer gegen — Fritz
Reuter Partei ergriffen zu haben . Er wird sich freilich damit
entschuldigen , daß er Reuter ' s „ Kein Hüsung " ebenso wenig
kenne , wie die Bearbeitung der Herren , die er vertheidigt . In
diesem Falle ist er unserer Verzeihung sicher .

Wenn er aber am Schlüsse seines Artikels der „ Freien
Volksbühne " droht , sie werde durch ihr Borgehen die bisherigen
Sympathien der Kreise verlieren , welche nicht mit den politischen
Zielen ihrer Leiter übereinstimmten , so hat er mir übersehen , daß
die „ Freie Volksbühne " auf die Sympathien des „ Berl . Tagebl . "
und seines Anhanges zum Glück nicht angewiesen ist und sie ,
wie sich ziffernmäßig nachweisen läßt , auch gar nicht genießt .
Die „Freie Volksvühne " ist eine Schöpfung der Arbeiterschaft
Berlins und stützt sich auf sie allein . Freilich kann sie da , wie
ihr Herr Neumann vorrückt , an die Autoren keine Tantiemen
zahlen , aber sie wirst auch keinem Unternehmer goldene Früchte
in den Schoost . Und so prinzipiell ist ihre Abneigung gegen
Tantiemen doch nicht , daß sie einen Autor um 20 000 M. sagen
ivir — verkürzen würde , wie es der Vorgänger des Herrn
Neumann , Ehren - Lindau , mit Echegaray und seinem Galeotto ge -
than hat . Der Spanier bekam nicht einen Pfennig , der schlechte
Uebersetzer behielt , als Lohn seiner Tugend , alles , was sich in
seine Taschen verirrt hatte .

Hier , Herr Neumann - Hofer , hier ist ein Gegenstand Ihrer
Entrüstung ! Wie ? Sie wollen nicht ? C. B.



der Gemeinde - Krankenversicherung oder einer auf Grund
dieses Gesetzes errichteten Krankenkasse angehören , können
an Stelle der freien ärztlichen Behandlung und Arznei
eine Erhöhung des Krankengeldes um ein Viertel des
Betrages des ortsüblichen Tagelohnes ( § 8) ihres Beschäftigungs¬
ortes beanspruchen .

Die vorstehenden Bestimmungen finden auch auf Mitglieder
solcher aus Grund landesrechtlicher Vorschriften errichteter Hilfs -
kassen Anwendung , deren Statut von einer Staatsbehörde ge -
nehmigt ist und über die Bildung eines Reservefonds den § § 32 ,
33 entsprechende Bestimmungen enthält . "

Die beiden wesentlichsten Abänderungen des § 75 ,
welche von der Regierung beantragt sind , wurden also bei -
behalten und zwar die Verpflichtung zur Gewährung von freiem
Arzt und Medizin und die Berechnung des Krankengeldes , bezw .
der Unterstützung , nach dem durchschnittlichen Tagelohn des Be -
schäftigungsortes des Versicherte ». Die «rstere Bestimmung an -
langend , ist kaum mehr zu hoffen , daß sie von dem Reichstage
abgelehnt wird . Nicht allein die Majorität der Kommission hat
sich dafür erklärt , sondern auch seitens der Regierungsvertreter
wurde in beiden Lesungen die Erklärung abgegeben , „ von den
verbündeten Regierungen würde nach wie vor auf die Verpflich-
tung , Arzt und Arznei dem Versicherten in natura , zu gewähren ,
der größte Werth gelegt " . Die versicherungspflichtigen Arbeiter
werden also fernerhin ausnahmslos mit Zwangsärzten „beglückt " .
Zweifelhaft ist jedoch , ob gerade die zweite Bestimmung , die für
die Zentralkassen von Werth ist , Gesetzeskraft erlangen wird . In
zweiler Lesung „ wurde von einem Mitglied « der Kommission dem
Zweifel Ausdruck gegeben , ob man nach Beseitigung der in der
Vorlage vorgesehenen Meldepflicht ( §§ 49 , 49 a, 49 b und 50 ) noch
das inl § 75 angenommene Prinzip aufrecht erhalten könne , nicht
den ortsüblichen Tagelohn am Sitze der freien Hilfskasse , sondern den -
jenigen am Beschäsliaungsorte des Versicherlen der Versicherung zu
Grunde zu legen , weil daraus , wie bereits bei § 49 zur Sprache go
kommen , neue schwierige Verpflichtungen für Arbeitgeber und Ar -
beiter erwachsen würden . "

„ Dieses Bedenken wurde seitens eines der Vertreter der
verbündeten Regierungen im vollen Umfange anerkannt , indessen
hinzugefügt , daß eine Erklärung darüber , ob die verbündeten Re -
gierungen Angesichts der zu 8s 49 ff . gefaßten Beschlüsse es vor -
ziehen würden , in dieser Beziehung chie bisherige Bestimmung
beizubehalten , nicht abgegeben werden könne . " Es wird also
lediglich davon abhängen , welche Stellung die verbündeten Re -
gierungen zu dieser Bestimmung im Reichstage einnehmen . Ver -
langen sie mit Rücksicht auf die zu § § 49 ff . gefaßten Beschlüsse
die Beseitigung der neuen Bestimmung , so wird sie auch zweifel -
los abgelehnt werden .

So gut wie die übrigen von der Kommission hinzugefügten
Bestimmungen im Interesse der freien Hilsslassen auch gemeint
sein mögen , so werden dieselben doch neue Quellen von Unzu -
träglichkeiten für dieselben bilden , daran wird die in ß 75 a
beschlossene Bescheinigung durch den Reichskanzler , jbezw .
die Zentralbehörde nicht viel ändern . Namentlich die Aufsichtsbehörde
in Dresden wird darin neuen Stoff finden , um sich oen freien
Kassen von ihrer liebenswürdigsten Seite zeigen zu können .
Jedenfalls werden Jahre darüber vergehen , ehe die freien Kassen
sich in die neuen Bestimmungen , die nichts weniger als eine Ver -

einfachung der Verwaltung zur Folge haben , hineinleben . Ist
das aber geschehen , sind seitens der freien Kassen die neuen
Schwierigkeiten überwunden , dann hat vielleicht auch in den

maßgebenden Kreisen die Ueberzeugung Platz gegriffen , welche
schon in der Kommission zum Ausdruck kam , nämlich „ ein

richtiges Verhältniß zwischen den freien
Hilfskassen und den Zwangskassen sei dann am
leichtesten herbeizuführen , wenn die freien Hilfskassen
lediglich als Zuschußkassen für die Zwangskassen
wirken würden ; dann bedürfe es keiner Vorschriften über Mel -

dung , Doppelversicherung u. s. w. ; der Versicherungs -

Pflicht würde lediglich durch den Beitritt zu
den Zwangskassen genügt . "

Einem Beschluß des Krankenkassen - Kongresses wurde Rechnung
getragen durch einen Zusatz zu 8 76 wonach „ für Wahrnehmung
der Befugnisse der Aufsichtsbehörde ( § 45 ) Kosten oder Gebühren
den Kassen , deren Vorstände und Mitgliedern nicht auserlegt wer -
den dürfen . "

Es ist nur zu wünschen , daß bei der Berathung dieser Be -

stimmung im Reichstage eine authentische Erklärung herbeigeführt
wird , wonach diese Bestimmung auch den freien Hilfskassen
gegenüber zu beobachten ist .

Bcachtcnswerlh ist auch die Behandlung , welche der ß 60 in
der Kommission erfahren hat . „ Die Bestimmung dieses Para -
graphen , wonach den Arbeitgebern untersagt ist , die Anwendung
des Gesetzes zum Nachtheil der Arbeiter durch Verträge zu be -

schränken , genügte einer kleinen Minorität der Kommisston nicht ,

sie beantragte deshalb unter Strafe zu stellen , wenn ein Arbeit -

geber seinen Arbeiter zwinge , einer bestimmten Kasse beizutreten .
Von den übrigen Mitgliedern der Kommission ward dieser

Antrag als ein ungerechtfertigter Eingriff in das freie Vertrags -
recht und als in seinen Folgen höchst bedenklich bekämpft und

dementsprechend abgelehut .
Selbstverständlich , jeder Eingriff m die Unternehmerfreiheit

ist in seinen Folgen höchst bedenklich für die Unternehmer und
es muß deshalb ganz dem freien Ermessen der Unternehmer über -

lassen bleiben , ob der Arbeiter die ihm g e s e tz l i ch e i n g e -
räumten Rechte ausüben darf oder nicht .

Schließlich müssen wir uns noch mft Artikel 25 beschäftigen ,
wonach das neue Gesetz mit dem 1. Oktober 1892 in Kraft treten

soll . Mit dem gleichen Tage soll auch die Bestimmung deS § 4

Absatz 5 des Hilfskassen - Gesetzes außer Wirksamkeit treten , nach
welcher die höhere Verwaltungsbehörde zu bescheinigen hat , daß
das Statut den Vorschriften des § 75 des Krankenversicherungs -
Gesetzes entspricht , weil von diesem Tage an die Bescheinigung

durch den Reichskanzler , bezw . die Zentralbehörde zu erfolgen
hat . Diese Bescheinigung ist nach 8 ' 6a durch das für die amt -

lichen Bekanntmachungen der Zentralbehörde bestimmte Blatt ,

bezw . durch den „Reichs - Anzeiger " bekannt zu machen .
Nach 8 7Sb wird der Nachweis der Bescheinigung durch

Vorlegung eines Exemplars des Kassenstatuts geführt , in welchem
das die Bekanntmachung enthaltende Blatt nach Jahrgang ,
Nummer und Seitenzahl angegeben ist .

Mit Rücksicht auf diese Bestimmungen halten wir unbedingt
für nothwendig , daß dem Reichskanzler , bezw . der Zentralbehörde ,
die Besugniß beigelegt wird , die Kassenftatuten . welche dem
neuen Gesetz angepaßt sind , schon eine längere Zeit ( vielleicht
sechs Monate ) vor dem Inkrafttreten des Gesetzes zu bescheinigen ,
damit bei Inkrafttreten des Gesetzes der in demselben geforderte
Nachweis auch schon erbracht werden kann , andernfalls werden
den freien Kassen nicht nur erhebliche Kosten , sondern auch
Schwierigkeiten envachsen .

Wenn nun auch die härtesten Bestimmungen des Regierungs -
Entwurfs von der Kommission beseitigt , bezw. gemildert wurden .

so kann man sich doch der Ueberzeugung nicht verschließen , daß
das Bestreben der herrschenden Richtung darauf gerichtet ist , die

freien Hilsskassen immermehr bei Seite zu drangen . Kann dieses

Bestreben zur Zeit von den Arbeitern auch noch nicht verhindert

werden , so ist es um so mehr Pflicht derselben , durch treues Fest -

halten an ihren selbstgeschaffenen und verwalteten Elnnchtlingen
den Erfolg jenes Bestrebens möglichst zu vereiteln .

t/ . u ,

Mvbeikerkieivegung .
Aufruf an alle in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter !

Kollegen ! Gemäß dem Beschluß der öffentlichen Ver -

sammlung im Fecnpalast richtet die dort gewählte Kommission
zur Ausbringung der Delegirten - Unkosten an Euch den Wunsch

um thatkräftigste Unterstützung . Die Kommission hat beschlossen ,
Bons im Werths von 10 Pfg . zur Ausgabe gelangen zu lassen
und sind solche bei den Unterzeichneten zu haben . Speziell die
Vertrauensleute aller Branchen ersuchen wir , hiervon Notiz
nehmen zu wollen . — Wegen der Kürze der Zeit bitten wir , aus -

giebigsten Gebrauch von den Bons zu machen und ersuchen um

baldige Abrechnung .
Die Kommisston zur Aufbringung der Delegirten - Unkosten

der Metallarbeiter Berlins .
Benno Staberna ck, Wrangelstr . 65 , Zigarrengeschäft .

Wilhelm Neumann , Karl Trittelwitz ,
Reinickendorferstr . 14 , III . Kottbuserstr . 4, v. m .

Der Streik der Buchdrucker m Wien . An die Buch -
drucker des In - und Auslandes richten die Ausständigen folgen -
den Bericht : „ Vielfache Schwierigkeiten werden uns in den Weg
gelegt . Unsere Versammlungen werden verboten , die Besprechungen
der Vertrauensmänner der streikenden Personale gestört und alle

Zusammenkunftsorte der ausstehenden Genossen sind unter scharfe
behördliche Kontrolle gestellt . — Der Gehilsenverein ist infolge
der Denunziationen einer kleinen Anzahl von Vereinsmitgliedern .
welche bei der Polizei angaben , daß das Vereinsvermögen zur
Unterstützung der Streikenden verwendet werde , sistirt worden .

Hinter diesen ehrlosen Angebern steht eine Klique von Prinzipalen ,
welche kein Mittel unversucht lassen , um den Gehilfen Verlegen -
heften zu bereiten . Die bereits eingeleitete behördliche Unter -

suchung wird sicher dasselbe Resultat ergeben , wie anläßlich eines

ähnlichen Vorfalles in den siebziger Jahren , wo die minutiöseste

Untersuchung seitens der Behörde die vollständige Unstichhaltig
keit der vorgebrachten Denunziationen ergab . Es ist übrigens

charakteristisch für unsere Gegner , daß sie gerade die verwerf -
lichsten und unsittlichsten Mittel in Anwendung bringen , um

unsere Bestrebungen zu paralystren .
Viele Prinzipale sind infolge der langen Dauer des Aus -

standes schon recht mißmuthig geworden und beginnen in den

Kreisen der Unternehmer Stimmen gegen die bösen Geister unter

ihren Kollegen laut zu werden , welche durch unberechtigte Strenge
und chikanöses Vorgehen den allgemeinen Widerstand der Gehilfen

sozusagen üver Nacht organisirt haben . Manche Prinzipale sind
durch ihre Faktors oder „ Direktoren " — meist ehemalige Schreier ,
die sich früher wie die rothesten Sozial - Anarchisten geberdeten
oder mindestens als die „besten Kollegen " sich ausspielten — ver¬

anlaßt worden , die Forderungen der Gehilsen nicht zu bewilligen ,
weil sie der „sicheren Meinung " waren , daß im Falle eines Aus -

standes nur wenige Arbeiter austteten würden . Heute bereuen

es diese Prinzipale , daß sie ihren Faktoren und „ Direttoren "
Glauben schenkten .

Versuche zu Unterhandlungen sind von den Gehilfen nicht
gemacht worden . Die verschiedenen Anzeigen , daß in einzelnen
Geschäften ohne Bewilligung der Gewerbebehörde Sonntags und

Nachts gearbeitet wird und daß Lehrlinge zur Ueberzeitarbeit ver -
wendet »verde », sind ohne Erfolg geblieben . Auch die Beschiverde
beim Finanzminister , daß die Staatsdruckerei kapitalistischen Unter -

nehmern sich zur Verfügung stellt , hat keinerlei Erfolg gehabt . In
der Staatsanstalt »virv Tag und Nacht für die „ Steyrermühl "
gearbeitet , während die Staatsanstalt selbst vor Kurzem noch in

verschiedenen Osfizinen drucken lassen »nußte , um die ihr zustehende
Arbeit bewältigen zu können . — Die Generaldirektion der Staats -

bahnen hat der Direktion der „ Steyrermühl " mehrere Eisenbahn -
Angestellte zur Verfügung gestellt , welche , ehe sie zur Bahn kamen ,
die Typographie ausgeübl hatten . Ein solches Vorgehen von
Staatsinstituten kann nicht genug gerügt werden , umsomehr , als
der Dienst des Staates iin Interesse privatkapitalistischer Unter -

nehmer zum Theile gestört imrd .
Die Setzer und Trucker der StaatSdruckerei haben leider ,

sowie die Setzer und Maschinenmeister der beiden „ Steyrermühl " -
Blätter ( „ Neues Wiener Tagblatt " und „Oesterreichische Volks -

zeitung ") nicht so viel Solidaritätsgefühl bewiesen , uin für ihre
streikenden Genossen einzutreten , respektive die Arbeit für ci, »e

sreinde Offizin zu veriveigeri ». Die Erbitterung darüber ist in
den Kreisen der Streikenden sehr groß .

Der Geist der streikenden Arbeiter ist ein ausgezeichneter .
Sie find entschlossen , auszuharren bis zum letzten Augenblick .
Von Seite der Unternehmer sind zahlreiche Maßregelungen in

Aussicht gestellt worden . Bisher sind Sarrazins von ausivärts

noch nicht gekommen . — Von Seite des Magistrats ist dem

Gehilfenobmanne Höger eine Vorladung zugekommen , wo -
nach sich derselbe am 20 . Mai „ über eine Anzeige , be -

treffend sein bißheriges Wirken als Gehilfenobmann " zu ver «
ant,vorten haben wird . Wahrscheinlich wird ihm der Aufttag
»verde » , seine Stelle als Obinann des genossenschaftlichen Ge -
Hilfenausschusses zurückzulegen , oder er wird einfach seines
„ Aintes " „ enthoben " werden . — Unsere SitnationSberichte können
nur verspätet zur Ausgabe und Versendung gelangen , denn nach
Anordnung der Behörde ( auf Grund einer Bestimmung des Preß -
gesetzes ) dürfen die Berichte erst vierundzwanzig Stunden nach
Einreichung deS ersten Abzuges zur Zensur ausgegeben und ver -
sendet werden . Wir bitten wegen dieser Verzögerung unsere
Kollegen in den Provinzen und im Auslande , denen wir für die
bisherige thatkräftige und moralische Unterstützung herzlichst
danken , »im Entschuldigung . — Helft uns wie bisher und wir
werden ausharren treu und fest . Unseres Dankes und Rück -
erstattung des Gegebenen könnt Ihr sicher sein . Wien , am
20 . Mai 1891 . Mit kollegialem Gruße für die Buchdrricker -
Gehilfen Wie >» S : Michael Anfried . Conrad Bretfchneider .
August Chivala . Hans Czermak . Karl Höger . Wilhelm
Schiegl . Adalbert Sedlaczek . Siegmund Spitzkopf . Adolf
Wielschke . Für die Schristgießergehilfen Wiens : Franz Günther .
Franz Kaspar . Für die Hilfsarbeiter Wiens : Bertha Czai -
kowsky . Marie Ferdinand . Alois Slapak . Geldsendungen sind
erbeten an Kollegen Hans Czermak , Wien , I . Am Bergt 1.
Briefe »volle man gefälligst adressiren an Karl Höger , Wien , VII .
Burggasse 57 .

Ueber den Streik schreibt die „Arb. - Ztg . " : „ Der Buch -
druckerstreik in Wien dauert jetzt schon die zweite Woche un -
geschivächt fort . Wir haben da ein Beispiel eines Lohnkampses ,
»vie es in Oesterreich leider noch selten ist , vor uns : nämlich
den Kainpf einer ausgezeichnet orgauisirten Branche , »velche selbst
über nicht unbedeutende Milte ! verfügt und energischen Rückhalt
bei allen Geiverksgenossen im I » - und Ausland findet . Wenn
die Arbeitseinstellungen der Perlinutterdrechsler im Vorjahre , der
Schuhmacher vor einigen Monaten , die letzten Bäckerstreiks de »
Charakter eines eleinentaren AufflammeuS boten , wenn die
Prolelariermass ' en an der äußersten Grenze »nenschlichen Elendes
angelangt , zur Gegenwehr griffen und sich dabei Bilder echtesten
Heldenthums , herzrühreuder Opferreudigkeit und Hingebung für
die gemeinsame Sache entrollten , so hauen wir es beim Buch -
druckerstrelk mit einer Aeußerung der höchsten St »ife von Fach -
organisation , die bisher in Oesterreich erreicht wurde , zu thun ,
und der hervorstechendste Zug ist wohlberechnende Besonnenheit ,
genaue Kennlniß der in Betracht kommenden ökonomischen , gesetz -
lichen und behördlichen Faktoren und eine Art von kühler Ge -

lassenheit , welche geradezu iinponiren muß . Bekanntlich ist der
Streik die Antivort auf den Worlbruch , welchen einzelne Truclerci -
firinen dilrch Maßregelung ewiger Hilfsaroeiter anläßlich der

Maifeier begingen . Die Gehilfen drehten den Spieß sofort um ,
verliehen die Arbeit und stellten ihre bekannten Forderungen ,
deren wichtigste ganz im Sinne der Maiseier eine Verkürzung der
Arbeitszeit bis auf neun Stunden ist . Geradezu überraschend ist ,
wie rasch die Solidarität der gelernten Arbeiter mit den Hilfs -
arbeitern zur unwiderruflichen Thalsache geworden ist und wie
insbesondere das weibliche Element sich mit Verständniß und Be -
geistming in die Organisation eingeordnet . Die Verbindung hat
beiden Theilen ungeheuer genützt und da nun die als unver -
besserliche „ Aristokraten " berüchtigten Bucharbeiter die Vortheile
des Anschlusses der Ui »gelernten erfahren , dürften wohl auch die
ältesten „ Zunstgesellen " geivisser anderer Branchen ihren hart -
näckigm Widerstand aufgeben . "

Wie » , 23 . Mai . Der Verein der Buchdrucker und Schri

gießer von Niederösterreich ist nach einer Wolff ' schen Depes

aufgelöst worden . Der Verein besaß ein großes Haus in Wien
und ein großes Baarvermögen von zusammen ca . 225 000 M.

Die Auflösung , welche nach unseren Informationen auf Grund
einer durch nichts erwiesenen weil durchaus falschen Denunziation
der Unternehmer erfolgt ist , könnte »vohl durch Einlegung der

Revision rückgängig gemacht werden , wird es aber nicht , da in

Oesterreich das Einlegen der Revision noch weniger nützt als bei

uns . Für den Stand des Streikes ist übrigens die Auflösung des

Vereins von keiner Bedeutung , sie »vird die Gehilfen nur hart -

näckiger machen und ist vielleicht eine besondere Gewähr des

Sieges in diesem bedeutungsvollen Lohnkampfe . —

Saarbrücken , 23 . Mai . Heute sind aus denselben Gruben ,
wie gestern , insgesammt 1331 Mann ausständig .

Brüssel , 23 . Mai . In Seraing sind 500 Bergleute entlassen ;
infolge dessen weigern sich die übrigen anzufahren .

Brüssel , 23 . Mai . Heute morgen sind die Bergleute im
Becken von Charleroi nicht angefahren . Dieselben fordern eine

Lohnerhöhung , vor Allein jedoch die Verpflichtung seitens der

Arbeitgeber , keine Repressalien gegen die Streikenden auszuüben .
Gestern » vurden vom

Verurtheilungen von
ausgesprochen .

�uchtpolizeigericht in Möns mehrere strenge
streikenden »vegen Angrisse auf Gendarmen

Brüssel , 22. Mai . Die in die Streikgebiete entsandten
Tnippe » »verde » überall zurückgezogen , Tie Entlassung der ein -

berufenen zwei Milizklassen steht unmittelbar bevor .

Rom , 22 . Mai . In Coino »vurde der Ausstand für beendet

erklärt , die Arbeiter kehren in die Fabriken zurück . Mehrere
Fabrikanten weigern sich jedoch , die durch Vermittlung des Ge -
»neindeausschusses vereinbarten Lohnsätze anzuerkenne » . Neue

Verhandlungei » sind daher eröffnet , um einen allgemeinen Aus -

stand zu verhüten .

London , 23 . Mai . Gestern Abend durchzogen über 1000

mäl »nliche und »veibliche Schneider die Hauptstraßen Londons
und machten vor den Werkstätten aller unnachgiebigen Schneider -
meister e,ne Katzenmusik . Die Zitypolizei tneb ein in der Nähe
des Börsengebäudes versuchtes Meeting von Schneidern aus -
einander , woraus dieselben nach dem Hydepark zogen .

Soztels Tlebovltchk .
Zimmerleute Berlins . Die Lokale der freien Arbeitsver -

Mittelung des Verbandes deutscher Zimmerleute , Lokalverband
Berlin , befinden sich :

Osten : Markusstr . 14 ( Eingang Grüner Weg) bei

Z i p p k e.

m Koppenstr . 43 E bei Loren z. Vertrauens -
mann : Gruse . Mittwoch und Sonnabend
von 3 —10 Uhr Abends .

Südosten : Eisenbahnstr . 85 bei P f i st e r . Vertrauens -
mann : S ch m i t. Mittwoch 3 — 10 Uhr
Abends , Sonntags 10 —12 Uhr Morgens .

Südwesten : Mariendorferstr . 10 bei Grub e. Ver -
trauensmann : G e f r o i s. Mittwoch und
Sonnabend 3 —10 Uhr Abends .

Norden : Bergstr . 60 bei H i l g e n f e l d ,

„ Ruheplatzstr . 13, Ecke Antonstr . bei H e i s i n g.
Vertrauensmann : Leonhart . Mirtlvoch
und Sonnabend 6 —10 Uhr Abends .

* Alte Hochstr . 32 a bei Wille . Vertrauens¬
mann : P e t e r in a n n. Mittwoch un "
Son >iabei » d 3 — 10 Uhr Abends .

Nordosten : Hochmeisterstr . 19 bei Schulz . Vertrauens
_ mann : Weiß . Mittivoch und Sonnabend

8 —10 Uhr Abends .
Moabit : Birkenstr . 24 bei Bieck . Vertrauensmann :

S t e h r .

Jedes Mitglied des Verbandes , sowie jeder Zimmerer ist
verpflichtet , sobald er weiß , wo angestellt wird , es in oben ge -
nannten Lokalen zu melden ; auch die Poliere werden ersucht , der

Sache so nahe wie möglich zu treten , um somit jedem Zimmerer
das Jnarbeittreten zu erleichtern . Aufträge »verde » zu jeder
Tageszeit in sämmtlichen Lokalen entgegengenonimen .

Iin ersten der genannten Lokale werden Quittungen abge -
stempelt für Ost . Süd und Nord und Reise - Nnterstützung ausge -
zahlt . Zur Aufnahme in den Verband können die Zimmerleute in

jedem der genannten Lokale gelangen .
Kameraden , thut Eure Schuldigkeit in der Sache ; nur dann

kann die Lage der Zimmerer wieder gehoben werden .
I . A. : Ter Vorstand .

Hannover , 23 . Mai . Auch ein Zeugniß . Nachstehen -
des Zeugniß ist einein Arbeiter ausgestellt »vorden , so daß der -

selbe jetzt keine Arbeil findet . Das Zeugniß tragt alle Merkmale
der Berrufserklärung an sich und wird die schivebende
gerichtliche Entschädigungsklage wohl auch die Staatsanivaltschaft
veranlassen , Anklage gegen vie Hannoversche Portlond - Zement -
sabrik , Aktiengesellschaft , auf Grund des § 153 der Gewerbeord -

nung zu erhebe»».
Das Zeugniß lautet :
Der Heizer . ., gebürtig aus . . ., welcher seit dem 21 . Mai

1885 in unserer Zemenlsabrik gearbeitet hat . ist hiermit heute
wegen Aufreizung zur Arbeitseinstellung aus der Arbeit ent -

lassen . Selbiger war während dieser Zeit Mitglied unserer Kran -
kenkasse .

Misburg , den II . Ma » 1691 .

Hannoversche Portland - Zementfabrid
Aktiengesellschaft .

Ans Sachsen , 15. Mai . Die Verhältnisse der Bergarbeiter
haben in der letzten Zeit wiederum allgemeine Aufmerksamkeit
erregt und es mag daher hier eine Untersuchung erwähnt
weroen , die von sozialpolitischer Seite überhaupt noch nicht ge -
würdigt ist , obivohl sie besonders «»»ch für den Sozialpolitiker ein

hohes Jilleresse besitzt . Es handelt sich um die Untersuchung ,
»velche ein in autoritativer Stellung befindlicher Gelehrter , Medi -

zinalrath Dr . Geißlet und R. Uhlitzsch über die Größenverhält -
nisse der Schulkinder im Sch »fti »spektioi »sbezirk Freivurg »inter
einer Bevölkerung aufstellten , in der sich der Bergmannöberuf seit
Jahrhunderten forterbte . In jenem Bezirke wurden 10 343
Knaben und 10 830 Mädchen gemessen ; die Untersuchung »var
also auf breiter Grundlage angelegt und ist auch im Uebrigen
streng wissenschaftlich geführt . Sle griff eiuzelne Gruppen der
Kinder heraus und vergftch so mich die Entwicklung der in

günstigen Verhältnissen lebenden Biwgerkinder mit zener der

Bergmannskinder . Hierbei ergab sich , daß die letzteren während
der ganzen Schulzeil um 3 —5 Zentimeter kleiner als die Bürger -
linder »varen . D» e genannten Sozialstatistlker bemerken hierzu :

„ Die Kinder aus dem Berginannsstande zeigen selbst geringere
Maße als für die Gesainintheit der gemeueiien Kinder gefunden
»v»»roen . » vährend die Kiiider aus den Bürgerschulen »veit über
deu » allge >»»einen Durchschnitt stehen . Es bestätigt sich auch hier
wieder die Aeußerung des bekannten französischen Statistikers
und Arztes Villen »»«, daß nämlich der Mensch um so größer
wird » md sein Wachsthun » um so schneUer seine Vollendung er -
reicht , je reicher unter »in Uebrigen gleichen Umständen das Land ,
je allgemeiner der Wohlstand »fr , je besser die Kleidung , die Woh -

nung , besonders aber dle Nahrung , und je geringer die Noth ,
die Anstrengungen und Entbehrungen sind , die ma» » in der Kind -

heil erfährt . "



? ty yave Rftn » Filialen nud stehe mit Shnlich lautenden Firme «
Itt keinerlei Ketiehnng . Kitte daher genau auf Firma zu achten .

3 . Baer9
Berlin N. , GesnudkMen ,

BMtHe 18,
Ecke der Stetlinerftraße ,

empfiehlt in
nberraschenderAusmahl :!

Eleg. Kmmgllrn-Allziige � »<>. 36 - 40 M -

Eleg. ZtlWet- AnWe 1S > � » ? m 33 M .

Eleg. Paletots is , so . « 4 . 37 - 33 m .

Aeg. Stofljofen « . ? . « . �o . is - is M .

Arbeitssalhen * * * * *

Reizense Knaßen- Anzüge uns Paletats
für jedes Alter .

Großes Stoff - Lager
vom einfachsten bis zu den feinsten MM

Fabrikate » , zu� _ SEleaanter

zu äußerst soliden Preisen und schönerAüsführung

M g Q I LxieZel - und Polsterwaaren - Magazin .
U M w * j Ganze Ansstattxmgen KflcbenmSbel In grosser

I | Tfl� " in Mahagoni n . Nnssbanm . Äasvahl empfiehlt

Julius Apelt , Sevastianstraße 27 - 28 .
Reelle Waape . [ 538 L] Prompte Bedienung .

Killigste Keingsquelle für 5031 .
nemeu - vnck Laumirolltvssren ,
Inlets , Lezllge , GarStnen , tert . vzsode
etc . zu den denkbar billigsten Preisen .

Kleiderstoffe ,
H. MarCUS, RnMMrsnßrche Nr. z.

Uhren ans Golsniaaren
� Mib . Vegner , . . Äh . . S

_ InvalidenstraheioS .

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Zfill8iktffvrke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

93 L

KindeB * Garderobe
jeglicher Art für Knabe « und Mädchen jeden AlterS in Moll - und Masch -
stoffe « empfiehlt zu antzerordentltch billigen Preisen
Moritz Meyerstein , 43 . Rosenthalerstr . 45 . neben der Rothen Apotheke .

mit

Kontroll¬
marke .

Hanldnrger Lasen
( Spezialität : Arbeits - Anzüge )

M - Linienstr . 225 ,
Ecke der Grenadierstraße , nahe dem

Schönhauser Thor ( früher Brunnen .

u. Elsasserstr . - Ecke u. Weinbergsweg 2.

135 lj J » Leiser .

Sämmtl .

Hüte
Hut - Fabrik

Rad . Beisse ,
Ehausseestroste | lr . 70 , parterre .

Größte Auswahl .

kvk - ? adakö .
vrvsste Auswahl , billigste Preise von
sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken
1531a

geinr . Frank ,
Brunnenstr . 141 - 142 .

Wäschefakrik
\ Ij - Rotlimann , Blüclierstr . 13 . j

Spezialität : Dameuhrmde » ,
?Iachtja «l »eo , Keinkleider .
Große Damenhemden , gute
Qualität . lh Dutzend 9 Mark . _

s vatiun - , Latin - , Larodenä - LIonsenF
Morgenrölk » . ( 7901 ,

eigener
Padrik .

Bazac
Femsalemerstr . 42 .

1 Treppe .
GroßartigeAuswahl
jederArt . Bill . Preise .

a . Theilzahlnng .

Spiegel nnd

. I�Poisterwaaren .
Gr . Lager , bitL Preise |

Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parierte .

Theilzahlung nach Uebereinlunst .

Zither - Unterr . u. «Lager Dresdenerslr . 93 .

llaidv Preise
stellt jetzt das unterzeichnete
Institut der „ Goldenen
Hundertzehn " in seinem

Total

> Ausverkauf ,
da das überfüllte Lager in k>

zer Zeit
Ueber

_ _ _ _Lager in kur -
leräumt werden muß .

- - - - -lo 000 Frühjahro -
palrtots jetzt zum dritten
v. heil dro reellen Werthe «
von 8 . 10 . IS . IS . SO . S4 .
M . prima . IS 000 engli¬
sch « Iaquet - und Ro < K- An -
iiige von 10 » IS , IS , 18 , SO .
LS . 84 , 87 , 30 M .
prima . WV' KchmarzeAn -
,iige in ff . Tuch u. Kamm¬
garn v. IS , 18 , SO , 24 ,
S7 . 30 . 30 m . prima .
iM ? - OOOOSosrnn . Mesten .
5. 0 . 7 . 8 . 0 . 10 . IS M .
prima . Alparca - u. Turn -

tuch - Zai ) »rts von I . SO M .
an . WÄ? " Knaben - und

Kttrschen - Anzügejeht halb
umsonst . 7731 ,

Goldene 110 .
„ berliner Concnrren ? -

q Geschäft " , nur aUrin

in »Willst
grSobtabak

empfiehlt ll4b

Rud . Seiffert , Reichenbergerstr . 171

Stempel - ,
p �chabloncn-, Schildert

Fabrlk

Brunn� '

3tle5 ! äjwf <ine5a „Ä" ,Ä
8,50 M. » kleine Reparaturen billiger .
50/ ( 5? W. Maaske , Genosse .

Christinen - Strohe pr . 34 .

Hüte

mit Arbeiter - Kontrollmarke

mKlucherstraße 11 ,
vis - ä - vis der Heiligen

Kreuz - Kirche .
7471 , Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Gr . Lager in Regen - , Sonnenschirmen

u. Strohhüten . Reellste Bedienung .

Hlitsllbrik Uersammwng der Putzer
-

Kerlino und Umgegend
am Montag , don 20 . Mai , Baohmittags 4 Uhr ,

im „ Feen - Palast " , Burgstrasse 22 , Eingang Wolfgangstraße .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom Maifonds und vom 1. Quartal deS Generalfonds .
2. Berichterstattung der Delegirten vom 8. deutschen Maurerkongreß resp . An -

schluß der Putzer Berlins und Umgegend an die vom Kongreß beschlossene

Zentralisatton deutscher Maurer . ( Listen zum Einzeichnen werden in der

Versammlung ausgelegt . ) 3. Verschiedenes .
Tellersamiuluna findet statt . 248/14

Oer Binherußer . F. Dachau , Schenckendorffstr . 2.E. Stranss , SchuMmßr. ,
Klumenstr . 46 , part . , [ 655 L

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stollen
in grosser , geschmachvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen 1

Raucher !
Wer gut und billig rauchen will , probtre

meine seit Jahren eingeführten , von
Fachkennern als „ vorzüglich " erprobten

Cigarrsn .
Cosmopolit 1 Karton — 10 Stück 35 PI .
International 1 Karton —10 Stück 50 PI .
Alliance 1 Karton — 10 Stück 60 PI .
Electra 1 Karton — 10 Stück 60 PI .

Wer 10 leere Kartons zurück «
bringt erhält 1 Karton — 10 Stück
gratis . 851 L

Richard Hechenthai

Wallstrahe 1,
Ecke Spittelmarkt .

Telephon Amt 1 | tv . 8364 .

« ( hla » * n !

Mm MW !
Wy Jetzt nach dem Fest großer
Nkasse « - Ausverkauf . Das

Riesenlager muß jetzt schleunigst
ausverkauft werden .

_
BW Kaar Geld lacht ! - WS3
Wer baares Geld verdienen und
die Hälfte sparen will , versäume
nicht , diese gan ? auherordeut -
liche . nie wiederkehrende
Gelegenheit sof . wahrzunehmen .
SM - Großartiger Gelegen -

SQT IS 000 elegante ,
schneidige Iacket - u . Nock -

tniiige ( darunter die feinsten
ammgarn - Gesellschafts - Anzüge )

jetzt zu halben Preisen nur 8,
10, 12 , 15. 18 . 21 , 24 . 27 , 30 ,
33 Mark .

KM - 10 000 entzück ende

Sommer - Paletots , Mode 1891

( Werth das Dreisache ) , jetzt im

Massen - Ausverkauf nur 8, 10 , 12 ,
15, 18, 20 , 21 M. hochf .

ffiM - 8000 Hosen , schwarze
lnzüge , einzelne Röcke , Jackets und
kOM - 6000 Knaben » und
Kurschen - Anzüge jetzt halb um »
sonst . � �

738 L

genannt : Der billige !.

ÜZ Rosenthalerftche 32.
Gcke Kophienstr . , Ecklade » .

\ Man achte genau auf 22 u. Eckladen .

Eätiad « » i

Lager v . Schuhen u . Stiefeln ,
verfertigt von den ausgesperrten

Schuhmachern Erfurts .
Chr . Geyer , Oranienftr . 202 .

( Zwisch . Heinrichspl . u. Manteuffelstr . )

n.
von J . Meyer , 5321 -

NllP Berlin SO. , Mieuerstr . 1,
wie bekannt . Guirlanden Meter von
15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50 Pf .
an . Gr . Auswahl : Kränze , Bouquets ,
Blumenarrangements u. Topfpflanzen .

Fernsprecher Amt IX . 9182 .

Im Tuchgeschäft

Orauien - Str . 126 . 1.
Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
sowie Oamenkleider etc .

Auf Wunsch auch gegen
Theilzahlungrn . 7691 ,

Große öffentliche

Bringe den Genossen hierdurch mein

Sars-MgllZlll
ltanitair bei vorkommendem Bedarf in
vi Ollll oll Erinnerung . J. Schuhmacher ,
Swinemünderstr . 140 , am Arkona -

Platz . Stl . Gänge w. unentgeltlich ausgef .

N- tteil - Theilzahlung . r . ki . ketzlall .
Bllllll Bettfedern - Spezialgeschast .

Brückenftraße 5 ( Jannowitzbrücke ) . 676I ,

VW billigste Vesagsgllelle
für Gardinen , Teppiche , Betten , Federn ,
Kleiderstolle , Leinen - u. Baumwollen -

Waaren , Wäsche , Damenconlection

ist bei J . Gabbe & Comp. ,
Fehrbellinerstr . 77 . [ 236

Rosenthalerstr . 68/70 .

We ösfeiitlilhe Versaimlilllg
her in Hchsllbriken

am
.

e » tesUstizte« Mkiter
5 . Mai , Abends 8Vs Uhr , bei Hoöl , Andreasstraße 81 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Franz Berndt über Evolution oder will -

kürlichen Schöpfungsakt . 2. Diskussion . 3. Bericht der Delegirten der Ber -

liner Streik - Kontrollkommission . 4. Kassenbericht der Agitations - Kommission
und Neuwahl derselben . 5. Verschiedenes und Fragekasten .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Die Kollegen
der Pallisaden - und Friedenstraße find hierdurch besonders eingeladen .
165/11 Der Giaberufer .

Oeffentliche Versammlung
aller im

UredisIerAe�erk beschäftigten Arbeiter
Montag , de « 85 . Mai . Abend » 8V2 Uhr , bei OeigmOller ,

Alte Jakob - Straße Ur . 48a ,

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom Lohnfonds der Holzdrechsler , der Sammlung für

streikenden Drechsler Rathenow ' s , vom Kammmacherstreik am Küstriner

Platz , vom Streik der Perlmuttarbeiter der Firma Paul Hintz ». 2. Wahl eines

Vertrauensmannes . 3. Verschiedenes . 136/13

am

die

Kpossv öffentliche

VechWlW sur Mmer u. Fram
am Sonntag , den 84 . Mai d . J . , Abend » 6 Uhr ,

Ii » HcHmann ' a Festsälen , Oranienstr . 180 ( oberer Saal ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn R . . Baginsky über : „ Das Recht der Frauen " .
2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch ersucht 231/3
Oer Ginbernfer im Auftrage des Vertrauensmannes .

Nach der Versammlung gemuthliche » Beisammensein .

Achtung I
Maurer Charlcttenhurgs .

Jentral - Kranke » - und Sterbekasse
der Maurer « , f. w.

( Grundstein zur Einigkeit ) .
Sonntag , den 24 . Mal , Vorm .

11 Uhr auf Bismarckshöhe :
Gr . Mitgliederversammlung .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung der Delegirten

von der außerordentlichen Generaluer -

sammlung . 2. Kassenanaelegenheiten .
3. Verschiedenes . Wegen der Wichtig¬
keit der Tagesordiinng ersucht um

pünktliches Erscheinen . 241/5
DerVorstand .

Nedfcmal - Vereiu der

TabakarbeiterBerlius
Dienstag , den 26 . Mai , Abends S�/s Uhr ,

be« Gnadt , Brunnenstr . 33 .

Beneral - Versammlung ,
Tagesordnung :

Abrechnung . Verschiedenes .
Nach Schluß derselben :
Mitglieder - Versammlung

der Zentral - Krankenkasse der Tabak -
Arbeiter , Berlin II .

Tagesordnung :
1. Abrechnung . 2. Anttäge und Wahl

eines Abgeordneten zu der am 14. Juni
in Bremen stattfindenden außerordentl .
Generalversammlung . 3. Verschiedenes .
904b Die Grtsveevaitnng .

zrse - «. Di »k«tirklub
„ Joh . Mrbdr " .

Dienstag , den 26. Mai , Abends 9 Uhr ,
im Lokale v . C. Lange , Manteuffelstr . 60 .

Celleral-Aerftimilllliig
Tagesordnung : I. Bericht de » Vor -

standes . 2. Bericht des Kasstrers und
der Revisoren . 3. Aufnahme neuer Mit -

glieder. 4. Wahl des gesammten Vor -
standes . 5. Verschiedenes . — Männer
und Frauen als Gäste willkommen .
970b Der Dorstand .

kt LlthoMle -
SttlMeiser tuVerussgeilchs

( Luruopapier - Prägrr ) .
Dienstag , den 26 . Mai , Abends 3 Uhr .

bei Seefeld , Grenadierstr . 83 .
Ausserordentliche

Beneral - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Auflösung des Fachvereins . 2. Rech¬
nungslegung des Kasstrers . 3. Ver¬
schiedenes .

Die Mitglieder werden gebeten , recht
zahlreich zu erscheinen .
922b Dxx Därstanb .

Jentral - Nereiu
Kentscher Köttcher .
Dienstag , den 26 . Mai , Abends 8 Uhr .
in Heise ' s Salon , Lichtenbergerstr . 21 .

Versammlung .
Zahlreiches Erscheinen nothwendig .

122/13 Her I. Bevollmächtigte .

Freie Vereinigung der

Graveure u . Ziseleure
Montag , den 25 . Mai . Abends SVa Uhr ,
in Krieger ' s Salon , Wafferthorstr . 83 .

Leptliilie VersaMlukg.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Hrn . Dr . Lütaenau
über „ Welcher politischen Partei schließen
wir uns an ? 2. Diskussion . 2. Ver -
schiedenes . 960b

Der Arbeitsnachweis befindet sich tägl .
im VereinSlokal , Dresdenerstr . 45 , Abds .
von Ve9 —10 Uhr . Der Torstand .

Verein
KerUnergansdiener
Montag , den 25. Mai , Abends 9 Uhr ,
Armin - Hallen , Kommandantenstr . 20 .

Ausserordentliche
Beneral - Versammlung .

Tages - Ordnung :
1. Mittheiluna . 2. Aufnahme neuer

Mitglieder und Ausgabe der Billets zu
dem am Sonntag , den 7. Juni , statt -
findenden Frühlingssest . 3. Ergänzung ? -
wähl des stellvertr . Vorsitzenden . 4. Ver -

schiedenes u. Fragekasten . 954b

ESBiisobe

Gesellschaft .
Sonntag , den 24. Mai , Abends 7 Uhr ,
Kommandantenstr . 79 , Gratweil ' s Bier -

hallen . 368/4

VersamMlung
Vortrag des Herrn Pinn über :

„Nationalität und Humanität " . Nach -
dem gesellige Unterhaltung und Tanz .

Gäste , Damen und Herren , haben Zu -
tritt .

Vnei » jir Wehmg i >n

Zetntßl » in ZGhmcher.
Montag , den 25. Mai . Abends 8»/ !- Uhr ,

bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 .

Ve�samm lung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Bölsche über :
Materialismus . 2. Diskusston . 3. Ver -

schiedenes .
Um zahlreiche ? und pünktliches Er -

scheinen bittet
277/7 Der Dorstand .

Verein zur Wahrung
der Interessen der

Berlin . Knopfarbeiter
Montag , den 25. Mai , Abends M/s Uhr ,

bei Bolzmann , Andreasstt . 26 .

Mitglieder » Versammlung .

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3, Ver¬

schiedenes .
Zahlreiches u. pünktliches Erscheinen

erwünscht . Gäste willkommen .
191/8 Der Korstand .



| Baarverlauf
zu streng

festen aber sehr�
bill . Preisen .

Zeder Runde
Bhört die reine !

Wahrheit
über unsere
nur reellen

Waaren .

Di - wßc Mmm » - « » » TmriU - FM w RiM -
gegründet 1850 , 1�7 parterre

befindet sich immer noch Dl UllIlclloU . U • 5 ( am RosenthalerThor ) .
Der schlechten Zeiten wegen verlaufe ich WUST an all « Arbeiter

und dere » Angehörige fB &F " zu außergewöhnlich billigen aber festen

Preisen mein Lager von Gold - , Silber - u . Alfenidewaaren ,

Corallen - , Granaten - , Similisclimuck , smr massw goib

Ketten mit gesetzlichem Stempel , " MMV doublt , silberne u. Talmiketten ,

RnGMOe AMihl i » jri »m Artilel .
Uliren » u �sbriiepreiaen .

Sämmtliche Reparaturen gut und sehr billig . 6691 .

Streng reelle Bedienung . f « | nfnnur Goldschmiede -
Pferdebahn wird vergütet . D > Li U lall W , Meister .

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik von l�ax Busse

157 Invalidenstr . 157, mÄS .
verkauft jetzt sämmtliobe Uhren zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheinaer und Hanauer Fabrikanten

ermöglichen derselben Firma den V erkauf von

Gold- , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren
zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Ringe «
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 186 L

Mnhpl Spiegel und Polster - Waaren ,
AM U M U reelle Maare z « soliden Preise » . Ganze Ausstattungen
■ ■ ■ BSRWSWSil ' n Mahagoni u. Nußbaum ; Kiichrnmöbrl in großer

Auswahl - wps >- h » Pranz Tntzauer ,

Bergeffe « Sie nicht
bei wärmerer Jahreszeit stets Tobias , flüssige Chokolade im Hause zu halten
welche aus reinem Cacao , Milch und Zucker besteht und ärztlich empfohlen
ist ; diese Chokolade ist von allen schädlichen Bakterien befreit . Tobias ,
flüsstge Chokolade ist im kalten Zustand 55/3Li

erfrischend und stärkend .
Preis pro Flasche I . Qualität 0,23 ; II . Qualität 0,20 ; HI . Qualität 0,15 .

Zu haben in allen besseren Delikateß » und Kolonialwaaren - Handlungen .
Bon 20 Flaschen an sende franko Haus . Telephon VUb No. 610 .

Fabrik stnsstgrr Chokolade Vietor Tobias , Klnmenstr . 70 .

au Fabrikpreisen bei

C. Lübcke , Goldschmied ,

{ HL Optiker ,
Berlin C. , WaUstrasse 97, am Spittel -
markt . 2. Geschäft : Weinbergsveg 15b ,

am Rosenthaler Thor .

. ÄluminAolcl -
Brillen und Plnce - nez , garantirt nie

schwarz werdend . . . . M. 2,50
Nickelbrillen n. Plnce - nez . M. 1,50

do . allerfeinste Qual . M. 2, —
Rathenower Brillen . . . M. 1, —

Alles mit besten Rathenower Krystall -
gläsern .

LlttiMn/SÄ ®

Ueu ! Richter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Exceisiop11 ,
übertrifft alles bisher derart Gebotene .
Preis mit Etuis und Riemen 1Ä M .

Keste und billigste Kezngsqueile
aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt , Ver -
sandt nach außerhalb gegen vorherige

Einsendung oder Nachnahme .
. Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

Die

Aich- will

FiM - FM
en gros n. eu detail

von

Ferd . Henke

Goldwaaren Granienstr . V\ \
an » Moritzplatz .

Krößtes Lstger in ZWele», kolii - imi) SilbemMren.
2 reih , lange Korallen - Ketten von 11 Mk . an , dito Ohrringe von 2 M. an ,
dito Kraches von 2 M. an , Armbänder von 3 AI . an . Herreu - Kette »
von 3 M. an , Hinge von 3 M. an , Damen - Chatelains von 3 M. an bis

zu den feinsten Genres , unter schriftlicher Garantie .

Massiv goldene Trauringe von 0 M . an in allen Weiten vorräthig .

IW Stutz ' Photographie - Atelier
Berlin , Landsbergerstr . 83 , nahe Alexanderplatz . Hamburg . [ 501L

12 Uistt - , Kruft - od . Kniebilder » . ± KA
l wirklich . Kabinetbild zusammen

Ein 1/2 Meter gr . Bild von 10 M. an . Aehnlichkeit , Haltbarkeit w. garantirt ,

Donnewitzslr . 1,
empfiehlt z. Saison
Hamen - , Mädcken -

uad Herrenbfite ,
garnirt u. ungar » .

zu de » billigsten Fabrikpreisen .
Großes Lager in Blumen , Spitzen und

Leidenbändern . 5231 -

Hüte mit Kontrollmarken .

Gigarren - Spitzen
en gros . 613 S

Billigste Bezugsquelle für
( Zigarren » Händler ,

Leopold Kastan ,
Berlin N. , Lothringerstr . 100 .

Emil Franke
Saarbrüokerstr . 6 .

Empfehle meine anerkannten guten
Hahmaschinen , sowie Wasch -
und Wringmaschinen zu den
billigsten Preisen bei Abz . Reparatur -
Werkstatt im Hanse . 4991 .

Kinderwagen ,
größtes Lager , billigste Preise

Von "! Rßas ' k an [ 702b

Oranienstr . 3, im Korbgeschäft .

MarseiBlaise
für Zither mit Text 50 Pf . ,

sowie größte Auswahl in Zithern , Violinen ,
Harmonikas , allen Klasinstrumenten u.
Mnstkwerke » mit M a r f e i l l a i s e ic . ic .

August Kessler , Lauftherstraße 51 .

Theilzahlung gestattet . " TE s774Ii

ksiiÄllö k Meiling
Färberei und chemische Wasch - AnstuU

für Damen - und Herren - Garderoben , sowie Möbelstoffe zeder Art . Mäscherei
für Tüll - und Mull - Gardinen . Vrekanstalt für Möbelstoffe , Sammele : c.

Reparatur von Herren - Garderobe . Knnststopferei .
Heu , Glansbeseitigung blank gewordener Kammgarn - Garderobe .

Lsrlin SW. , Beuthstrasse 9. Telephon 7 « ° Amt l

Filialen : W. , Potsdamerstr . 9 und 51 .
W. , Französischestraße 55,

NW. , Moabit , Wilsnackerstraße 45 .

Abholung und Rücksendung kostenfrei .

I Charlottenburg , Hardenbergstr . 42
N. , Jnvalidenstraße 139 .
NO. , Reue Königstraße 30 . [ 772 L

Preislisten franko . Postsend , prompt .

ZZum rothen Cylinderhut !

Nur Wilhs

Hüte IHf Zapel ,
776 0

Artetter - %�M�SkallhfflfStrJ8l
Kontrollmarke . Frister & Ro . ssmann

Grösste Auswahl in Strohhüten .

Leckg lies „Vomörts " Berliner Bollsblatt
Berlin SV. , Beuthstraße 3 .

Nachstehende Schriften zur Religion und Philosophie
l halte » wir dauernd auf Lager und sind dieselben zu den beibemerkten

s Preisen von uns zu beziehen .

UKW Miederverkaufer erhalte « Rabatt ! " O ®

( Bebel , A. , Glossen zu Joes Guyot ' s und Sigm . Lacroix ' s :
„ Die wahre Gestalt des Christenthums " . . . . .0,15 M.

Christenthum und Sozialismus . Eine religiöse Polemik . . 0,10 „
{Corwin , Pfaffenspiegel . Historische Denkmäler des Fana -

tismus der röm . - kathol . Kirche . 7. Aufl . Broschirt
3 M. Eleg . geb

. . . . . . . . . . . . . . .

4, — „
| Oietzgen , Jos . , Streifzüge eines Sozialisten in das Gebiet

der Erkenntnißtheorie . . . . . . .. . . . .0,25 „
j Oodel - Port , Moses oder Darwin ? 3. Aufl . . . . . .1, — „

□ouai , A. , ABC des Wissens für die Denkenden . 4. Aufl . 0,15 ,
— Antwort an die Bekenner des Theismus . . . . . .0,10 „
Dühring , E. , Kritische Geschichte der Philosophie . 2. Aufl . 9, — „
— Der Werth des Lebens . 2. Aufl . . . . . . .• . . 6, — ,
Engels , Fr . , Ludwig Feuerbach und der Ausgang der

klassischen deutschen Philosophie

. . . . . . . .

0,50 „
Guyot u. Lacroix , Die wahre Gestalt des Christenthums .

2. Aufl

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,30 „
Heigl , F. , Spaziergänge eines Atheisten . 5. Aufl . . . . 0,60
Jacoby , Leop . , Die Idee der Entwicklung . 2. Aufl . 2 Bde . 3,20 „
Krasser , Fr . , Marseillaise d. Christenthums . ( lOOEx . 3M . ) 0,05 „
Lassalle , Ferd . , Die Philosophie Fichte ' s und die Be -

deutung des deutschen Bolksgeistes . 0,10 „
jLommel , G. , Jesus von Nazarelh . 12. Aufl . . . . . .0,30 „

— Johannes Huß . 7. Aufl

. . . . . . . . . . . . .

0,25 „
Stern , J . , Die Philosophie Spinoza ' S. brosch . 1 M. , geb . 1,50 „
— Die Religion der Zukunft . 3. Aufl

. . . . . . . . .

0,50 ..
— Halbes und ganzes Freidenkerthum . 2. Aufl

. . . . . .

0,13

.

Killig . reell « . gut .
WodieGranienstraffeführt
Ist Kr . 1 12 Jahre etablirt '
A. Grüger , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exelirt .

Das Gute wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles fein reparirt [ 1836
Geölt und renovirt .

Wenn DeinerUhr was passirt .
Die alte Zwiebel Dich genirt ,
So sieh ' , was Grüger Neues

führt .
Sauf , und Du bistenchantirt .

_ _ _ _ _Fest , Preises

_ _ _

es * feine 271L

Reisner
Friedrichstraße S44

( fchrägnbrr der Alarktkalle ) .
Wellbekannt als größtes Magazin für

Herren - und Knabeu - Bekleidung .
Der Detail - Berkauf befindet sich

244 . Friedrichsir . 244 .

Akg. Whj. - PM. » 7- 241 .

„ engl, anjine »' 10-110
„

/ /

n

ff

S: - 20-30,,
M« - ■ ■ 4- 12

Achg. -Aiiz. . . 8-24,,
Kmhcii-Aiiz. ». PulM

für jedes Alter . spzottbilligen Preisen
Ktrenostr Nerllitiit .

MÄZD
l.eitert4 öttAX vr . Livillnzemeu»

Leil lSI3 im

Kinder - nnd Koakswagen , gebr . ,
Kottbufevstr . 13. 137 b

A. Goldschmidt ,
Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auswahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake stnd am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am H acke' fchen Markt . [ 746

Sinderwagen .
Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Theilz . gestattet . Andreasstr . 53 , part .
und 1. Etage .

M Lindenstraue 57, part .

Fabrik - Niederlage Elsasser

u. Eheinischer Futterstoffe für

Herreuschneider
Serges , Zanella , Bielefelder

Wattirleinen . Allerbeste Fabri¬

kate , auch im Ausschnitt zu

wirklichen 648L

Engrospreisen .
Lindenstr . 57 ( kein Laden ) . B

Bf Teppiche
mit unbedeutenden Farbenfehlern in
Tapestat . Brüffel , Brüssel - Imitation ,
Axminster , Tornyr u. Smyrna in allen
Größen . K- pha - T- Ppich « i « , 7 . 10 ,
SO — 85 M. Kalon - Teppiche ä 15 ,
äO , 30 —50 M. Saal - Teppiche

35 . 40 . 50 —150 M .
Versand reell gegen Nachnahme .

TePij-Weberei 8.
Kerlin 8. , Granienstraße Kr . 48 .

Grabdenkmäler
in Marmor . Granit , Syenit -c. empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen ziz u

W . Qünthei « 9
Rixdorf , Hermann - Straße Nr . 130 .

Verantwortlicher Redakteur : N. Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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